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Sonnabend , 30. Janua r 1943 

Im Geiste der Revolut ion von 1933 ! 
Totaler Krieg gegen den Bolschewismus, den Feind Europas gestern, heute, morgen und in alle Zukunft 

Kampf zweier Welten Stunde der Bewährung 
Von A r t h u r G r e i s e r 

Gaule i ter und Relchsstat lhal ter Im War the laud 

Der Ideal ismus und die Kampfbere i tschaf t , 
die den deutschen Soldaten der W e l t -
k t i egs jah re v o n An fang an beseelten, fanden 
m i t zunehmender Dauer des Kr ieges i n der 
Ha l t ung der He imat n icht mehr den ent­
sprechenden W i d e r h a l l . Die Ha l tung der H e i ­
mat wa r eine Folge der zersetzenden p o l i t i ­
schen, w i r t scha f t l i chen u n d ku l t u re l l en E in ­
f lüsse, d ie durch d ie führende Schicht des 
absterbenden w i lhe lm in ischen Systems n ich t 
nur n icht abgedämmt, sondern sogar, noch un ­
terstütz t w u r d e n . Der Soldat des Kr iegs jahres 
1917 bis 1918, der s ich aus den Sturmtagen v o n 
1914 bi6 1915 und aus den Mater ia l6chlacht t t . i 
v o n 1916 und 1917 zum al ten M a n n und Feld­
soldaten des Jahres 1918 durchgekämpf t hat te, 
vers tand d ie He ima t v o n 1918 n ich t mehr. 

Die H e i m a t i n dieser Zei t w a r eine W e l t 
der Kr iegsgewinn le r , e iner zahlenmäßig ge r i n ­
gen, aber i n i h r e m äußeren Aussehen du rch 
Gesichtsausdruck, Nase, Füße u n d Bek le idung 
absolut e rkennbaren Schicht einersei ts, w i e 
e iner ausgehöhl ten, dem Hunger ve r fa l l enen 
u n d da rbenden 'b re i t en Masee andrerseits ge­
w o r d e n . I n dieser W e l t starben, zersetzt du rch 
Einf lüsse v o n außen und innen, d ie Begr i f fe 
v o n preußischer T rad i t i on und Ha l t ung , v o n 
Ehre und Ideal ismus, den Charak te r tod eines 
Vo l kes . 

Die F r o n t in dieser Ze i t w a r eine W e l t 
des T r o t z e s und der s tah lhar ten Entschlossen-
' " der H ingabe an T rad i t i on und Ehre bis 
zum letzten B lu ts t ropfen, der Einsatzberei t ­
schaft und des Opfers und der p r im i t i v s t en 
u n d schlechtesten mater ie l len Voraussetzun­
gen, der Charak te r fes t igke i t u n d Gerad l i n igke i t 
bis zum Äußerf i ten, war eine W e l t der inneren 
und äußeren Ha l t ung al lerbesten deutschen 
Fronhsoldatentums. 

Diese be iden W e l t e n standen sich 1918 und 
1919 w i e auch i n den darauf fo lgenden Jahren, 
durch eine Rie*enk lu f t getrennt , gegenüber. Es 
schien ke ine Brücke zu geben. I n der Ze i t 
dieses deutschen Frontso ldatentums v o n 1917 
bis 1919 fä l l t die uns ichtbare G e b u r t s ­
s t u n d e d e r n a t i o n a l s o z i a l i s t i ­
s c h e n W e l t a n s c h a u u n g . Sie gab dem 
i n dieser W e l t stehenden u n d v o l l B i t te rn is 
und Ent täuschung he imgekehr ten Gef re i ten 
A d o l f H i t l e r die seelische Kra f t , die 
Brücke über diese K lu f t zu f inden, sie zu un­
te rmauern und zu ve rb re i t e rn und auf dieser 
Brücke al le jene Menschen, Männer und 
Frauen, Jungen und M ä d e l , zue inanderzufüh-
ren, die gew i l l t wa ren , d ie Schlacken dieser 
Ze l t beiseitezuschieben, d ie Re inhe ' t der 
deutschen Seele zu e rkennen und nach dieser 
Erkenntn is zu hande ln . 

Diese B rücke war das deutsche Herz 
Aus der Geburtsstunde des Ersten Wel t ­

kr ieges heraus hat sich diese Brücke bei Hun-
dert tausenden von A p p e l l e n , A u f r u f e n , Ver­
sammlungen, Einsätzen, Sturmabenden, Be­
sprechungen, Erk lä rungen , Saalschlachten und 
Wahlsch lach ten immer w ieder neu bewährt. 
Ohne Geld und Name, ohne Vereine und Grup­
pen, ohne Rang und W ü r d e n führ te sie den Ge­
f re i ten des We l t k r i eges , A d o l f H i t l e r , heute 
vo r 10 Jahren zum Reichskanzler des Reiches 
und dann zum Führer des Großdeutschen 
Reiches. M i l l i onenmassen unserer N a t i o n aber 
f üh r te sie aus dem I r r w a h n der Ve rb lendung 
w ieder zur Fest igkei t ih rer na t iona len Gesin­
nung , v o m I r r l i ch t und v o m B lend l ich t in ter­
na t iona ler Versprechungen w ieder zur Be­
j ahung sozialer A c h t u n g und sozialer Erneue­
rung . V o m Spiege lpärket t demagogischer 
Versprechungen und Ve r t räge w u r d e w ieder 
der W e g zur V e r t r e t u n g der na t iona len Ehre 
und zur W iederhe rs te l l ung der Ver t re tungs -
befugnis dieser Ehre m i t der Wa f fe in der H a n d 
gefunden. 

A u s dem Spie lba l l der Mäch te u n d Mächte ­
gruppen und -grüppchen dieser W e l t , aus dem 
geduldeten Auchdase in unseres V o l k e s wu rde 
durch d ie Rückkehr und Wiede re ing l i ede rung 
Wer tvo l ls ter Te i le eines a l ten staat l ichen u n d 
vö l k i schen Lebens w ieder e ine Na t i on , und in 
dieser N a t i o n w u r d e Großdeutschland. 

Dies alles schuf ein M a n n durch seinen 
Glauben, dies alles brachte der unerschütter­
liche Glaube weniger Tausender zusammen, 
die Ihn Im Laufe von 10 Jahren emportrugen 
zum Glauben der gesamten Nat ion. 

So w i e der Glaube v o n nur wen igen in die­
sen 10 Jahren d ie Berge versetzt hat, die dem 
Glauben eines ganzen Volkes h indernd im 
Wege standen, steht heute der fanatische 
Glaube eines ganzen Vo l kes , ges tärk t durch 
taft W i l l e n und die Einsatzbereitschaft seiner. 

Die letzte Handgranate l Sinnbild aufopferungsvollen Kdmpfertums 
Stal lngrad Ist t u m Heldenl ied ewigen deut ichen Soldatentums geworden, das I m Ge l l te der nat io ­
nalsozialistischen Revolut ion von 1933 bereit Ist, das Letzte fü r die Grolle und den Bestand der Nat ion 
zu geben. Der Soldat k ä m p f t In der Kompanie . Sie bleibt, w e n n der einzelne auch fül l t . W e n n 
einer von uns fa l len sollt" ' , sagt H e r i b e r t Menze l , „der andere steht für zwel i denn Jedem Kampfe r 
gibt ein Got t den Kameraden be i . " (Nach einer Or ig inal -L i thographie von Or. Kah le r de Co., M ü n c h e n ) 

verbündeten V ö l k e r und Staaten an der 
Schwel le des zwe i ten Jahrzehnts, um die Berge 
zu. versetzen, die der Neuordnung einer gan­
zen W e l t noch hemmend i m W e g e stehen. 

Einst standen Über fä l le , Anrempe lungen , 
Spot tverse und Achse lzucken, einst standen 
Saalschlachten ebenso w i e Straßenkämpfe an 
der W i e g e unseres Glaubensweges. Heute 
stehen best ia l ische Mord ta ten verhetz ter Par­
t isanen genau so w i e d ie überheb l ichen Plau­
dere ien am K a m i n eines k ö r p e r l i c h u n d ge i ­
st ig defekten Kre t ins , w i e Versammlungs t i ra ­
den eines no tor isch bekann ten Deutschenhas­
sers und Säufers ebenso am Rande des Weges 
zur Größe des Reiches und dami t der Siche­
rung des Fr iedens i n Europa, w i e d ie in ihrer 
Verb issenhe i t und Zäh igke i t und i n i h rem g i ­
gant ischen Ausmaß e inmal igen Kessel- und 
Mater ia lsch lach ten an dei bo lschewis t ischen 
Front . 

Der Einsatz des e inzelnen P i lo ten über Eng­
land, w i e der Einsatz einer U-Boot-Gemeinschaft 
auf a l len Meeren dieser W e l t sdnd genau' eo 
w i e der Einsatz des Spähtrupps u n d der Be­
satzungen der Ige ls te l lungen, w i e der Ver ­
bände a l ler Waf fenga t tungen des Heeres d ie 
G locken , die dem deutschen V o l k und seinen 
Ve rbünde ten besonders i n diesen Tagen m i t 
laut d röhnenden Hammersch lägen noch größe­
ren Glauben e inhämmern an den Führer u n d 
sein W e r k , an Ado l f H i t l e r , das e inmal ige 
Genie, an den Gef re i ten des We l t k r i eges , der 
als Staatsmann und Feldherr In einer Person 
das v o n Got t gewo l l te W e r k z e u g zur V o l l ­
endung der europäischen Schicksalsgemein­
schaft is t l 

Es ist n icht nur der G locken ton , der an den 
Glauben u m den Sieg dieses Kont inen ts appel­

l ie r t , sondern es s ind dieselben fanat ischen 
Sturmglocken eines D i e t r i c h E c k a r t , d ie 
m i t N o t und Elsen das Jahrtausend in seine 
Schranken fo rdern , um es zu gestal ten. So w i e 
der Frontso ldat des Ersten We l t k r i eges i n der 
Geburtsstunde unserer We l tanschauung über 
den A l l t a g h i n w e g nu r die N o t w e n d i g k e i t sei­
nes Einsatzes sah, so w ie der Nat iona lsoz ia l i s t 
der Kampfze i t über äußer l iche E inschränkun­
gen h i n w e g nur an d ie N o t w e n d i g k e i t seiner 
po l l t i schen Marsch r i ch tung m i t dem g lühend­
sten Fanatismus glaubte, so w i e der deutsche 
Soldat dieses Kr ieges bestes deutsches Solda-
tentum in seinem Einsatz Tag und Nach t i m ­
mer w ieder ausstrahl t , so w i r d und muß unser 
ganzes V o l k in a l len seinen Schichten u n d 
Stämmen — dieser i n N o t u n d Blut e rkämpf ten 
Ste l lung des Reiches get reu — seinem uner­
schüt te r l i chen Glauben gemäß leben, den d ie 
nat ionalsozia l is t ische Wel tanschauung ve rkö r ­
per t . 

Die Materialschlachten des Weltkrieges 
waren die Geburtsstunde, und der 30. Januar 
1933 war die Stunde der Berufung lür die W i e ­
derherstellung unserer völkischen Ehre. Beide 
zusammen ergaben die Voraussetzung für un­
ser GroBdeutsches Reich. 

W i r i m R e i c h s g a u W a r t h e l a n d , 
die w i r auch i n diesen Tagen heute vo r 10 Jah­
ren die Voraussetzung für unsere Bef re iung 
v o n Fremdherrschaf t u n d Un te rd rückung 
sahenr w o l l e n die Getreuesten und auch die 
Gläubigsten sein In einer Zel t , die nach der 
Geburtsstunde u n d nach dem Tag der Beru fung 
nunmehr v o n uns auch die B e w ä h r u n g vo r 
dem Schicksal ve r lang t l 

W i r s ind bere i t , d ie Bewährungsprobe, 
komme, was da wo l l e , zu bestehen. 

Entschlossene Abwehr an der Ostfront 
Massenangriffe der Sowjets in harton Abwehrkämpfen zurückgeschlagen 

Aus dem Fuhrerhauptquartier, 29. Januar 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
, In harter entschlossener Abwehr schlugen 

die Armeen der Ostfront alle Massenangriife 
der Sowjets ab und führten ihre planmäßigen 
Bewegungen kämpfend durch. In S t a l i n ­
g r a d sind wütende feindliche Angriffe gegen 
die Südlront im Gange, denen die Verteidiger 
trotz härtester Entbehrungen und vielfacher 
Überlegenheit des Feindes weiterhin trotzen. 
Die massierten Durchbruchsversuche des Fein­
des im W e s t k a u k a s u s brachen vor den 
deutschen und rumänischen Stellungen zusam­
men. Im K u b a n g e b i e t und in der Steppe 
südlich des Manytsch wurden feindliche Pan­
zerangriffe zum Stehen gebracht. I m Gegen­
angriff zersprengten deutsche Panzerverbände 
eine sowjetische Garde-Kavallerie-Dlvlston und 
einen Infanterieverband. Herangeführte Reser­
ven .warfen zwischen dem Donez und dem Ge­

biet des mittleren Don die Sowjets nach 
Osten zurück. 

Gegen die Westflanke des Kampfraumes von 
Woronesch führte der Feind starke Kräfte 
heran, die In entschlossener Abwehr bluUg 
abgewiesen wurden. Nordwestlich von Woro­
nesch halten die schweren wechselvollen 
Kämple an. Südlich des Ladogasees griff der 
Feind nur Im Abschnitt einer Division an. 
Er wurde nach hartem Kampf verlustreich ab­
gewiesen. 

In A f r i k a wurden feindliche Kräfte, die 
unsere Stellungen in West-Trlpolitanlen an­
griffen, abgewiesen, fn T u n i s nur Kampf­
tätigkeit von örtlicher Bedeutung. 

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen 
Panzerspähwagen des Feindes und Eisenbahn-
ziele an. Deutsche und Italienische Jagd- tufd 
Flakahwehr vernichteten neun feindliche Flug­
zeuge, ; 

Von Dr. K u r t P f e i f f e r . 
A m 30. Januar 1933, vormi t taqs 11 Uhr , i n 

des deutschen Vo lkes höchster Not , über­
t r ug Reichspräsident Genera l fe ldmnrschal l von 
H indenburg dem Führer der Nat ionalsoz ia­
l is t ischen Deutschen Arbe i te rpar te i , Adol f H i t ­
ler , das Reichskanzleramt. Hermann G ö r i n g, 
des Führers getreuester Palad in, schi lder t als 
Augenzeuge des h is tor ischen Auqenb l i cks den 
l a g in seinen Er innerungen w i e fo lg t : „ U l i -
verqeß ' i ch war gerade für m ich , der i ch so of t 
im vergangenen Jahr als Beauftragter zwischen 
dem Kaiserhof und der Wi lhe lms t raße h in und 
her gegangen war , der Augenb l i ck , als ich zu 
me'netn A u t o hinaus e i l te und der f ragenden 
Menge als erster m i t te i len konn te : H i t l e r 
i s t R e i c h s k a n z l e r g e w o r d e n . A t e m ­
lose St i l le im A n f a n g , dann aber brauste es 
w i e e in S tu rmw ind los, e in einziger Au fschre i 
ge l l te a u f l " Der Reichsmarschal l schließt sei­
nen Ber icht m i t den W o r t e n : „D ies ist die 
denkwürd ige Nacht , i n der d ie neue deut­
sche Fre ihe i t geboren w u r d e . " Zehn Jahre s ind 
sei tdem vergangen, zehn Jahre des Kampfes 
für Großdeutschland, zehn Jahre des Kampfes 
fü r Europa. Der uns aufgezwungene Kr ieg ist 
nur eine Vo l l endung dessen, was geschehen 
mußte, m i t den Waf fen , w e i l d ie Unvernun f t 
der Feinde d ie We i t e ranwendung der f r ied ­
l ichen M i t t e l ausschaltete. Die Deutschen, die 
nach uns kommen w e i d e n , werden uns e inmal 
darum beneiden, daß w i r diese zehn Jahre m i t ­
er leben, daß w i r Zei tgenossen A d o l f H i t l e rs , 
des größten Staatsmannes u n d des größten 
Fe ldher rn al ler Ze i ten, und Zeugen dessen sein 
dur f ten , was der G l a u b e a n e i n e I d e e 
ve rmag , w e n n er Gemeingut eines ganzen 
V o l k e s geworden ist. Es is t no twend ig , heute 
daran zu e r innern , daß diese zehn Jahre nat io ­
nalsozia l is t ischen A u l b a u s und nat ionalsozia­
l is t ischen Sieges n ich t gewesen wären , hät te 
n ich t der u n b e k a n n t e a l t e P a r t e i ­
g e n o s s e i n der Zei t v o n 1923 bis 1933 du rch 
seinen selbst losen Einsatz erst d ie Voraus­
setzungen für d ie Neugebur t des deutschen 
V o l k e s und für d ie Größe des Reiches ge­
schaffen. Ohne den persön l ichen Kampfeinsatz 
des Führers und ohne d ie K le ina rbe i t der a l ten 
Parteigenossen i n den Jahren vo r der Mach t -
ergre i fung wäre der Au fs t ieg Deutschlands zu 
seiner je tz igen Mach t und Größe niemals mög­
l i ch gewesen. 

D ie Fronts te l lung gegenüber der Ze i t des 
Kampfes hat s ich n icht geändert. Die Feinde 
s ind d ie g le ichen geb l ieben: Rot f ront u n d 
Reakt ion . Rot f ron t ist zum Tod fe ind Europas 
geworden. B lu t ig erhebt der B o l s c h e ­
w i s m u s sein Haup t . M i t rücksichts loser 
Grausamkei t setzt er zum G r o ß a n g r i f f 
g e g e n E u r o p a an. Zehn Jahre lang ha t 
der Nat iona lsoz ia l ismus verh inder t , daß der 
Bolschewismus Deutsch land und Europa über­
schwemmte. Zehn Jahre lang hat er verhü te t , 
daß Deutsch land u n d Europa ein Opfer seiner 
barbar ischen Me thoden wu rden . Und wieder 
Ist die S t u n d e d e s N a t i o n a l s o z i a ­
l i s m u s gekommen. Zehn Jahre, in denen 
der Nat iona lsoz ia l ismus nach der Machterg re i ­
fung Großdeutschland baute, müssen sich m i t 
20 Jahren bolschewist ischer Ausrüs tung zum 
Z w e c k e der Ve rn i ch tung Europas auseinan­
dersetzen. Der Feind, m i t dem der Na t i ona l ­
sozial ismus i m Innern fer t ig werden mußte, 
der Bolschewismus, is t je tz t der Fe ind von ' 
außen her geworden. Er wurde im Innern be­
zwungen. Er w i r d auch draußen vo r den To­
ren des Reiches bezwungen werden. U m die­
ses Z ie l zu er re ichen, ist der t o t a l e K r i e g 
gegen den Bolschewismus e rk lä r t wo rden . 
Träger dieses Kampfes s ind gemeinsam die 
deutsche W e h r m a c h t und das deutsche V o l k , 
d ie durch d ie Schule des Nat ionalsozia l ismus 
in zehn Jahren p lanmäßiger Erziehungsarbeit 
gehär tet und fü r diesen, to ta len Entscheidungs­
kampf vorbere i te t s ind. Der Kampf, der in 
den Jahren vo r der Machtergre i fung begonnen 
wurde , der Kampf gegen d ie Kommunis t ische 
In ternat iona le , erhä l t erst heute seinen t iefen 
Sinn und seine letzte Vo l l endung . 

Es ist n ich t nö t ig , heute noch e inmal die 
Lage Deutschlands zu sch i ldern, w ie sie A d o l f 
H i t l e r antraf. Der Führer hat es selbst Wieder­
ho l t gesagt, daß die Mach te rg re i fung durch 
den Nat ionalsoz ia l ismus i n letzter Stunde der 
N o t der letzte mögl iche Rettungsversuch war . 
W ä r e er gescheitert , dann wäre Deutschland der 
Zers törungswut Moskaus ausgel iefert gewesen. 
Er scheiterte n icht . Daß er verstanden wurde , 
beweis t d ie Reakt ion der W e l t auf d ie Me ldung 
v o n der Obernahrae des Kanzleramtes durch 
A d o l f H i t l e r am 30. Januar 1933. A u c h die ver-



bohrtesten Po l i t i ke r jensei ts der deutschen 
Grenzen begr i f fen, daß h ie r n i ch t e in Regie­
rungswechsel , sondern ein S y s t e m w e c h ­
s e l vo rgenommen w o r d e n war . I n dem A u g e n ­
b l i ck , als A d o l f H i t l e r d ie Zer re ißung der Fes­
seln von Versa i l l es als das erste außenpo l i t i ­
sche Z ie l seiner Regierung ve rkünde te , w a r 
es der demokra t isch-bo lschewis t ischen Ve r ­
schwörerbande k lar , daß ih re Stunde geschla­
gen hat te und daß das System der Schwache 
u n d Recht los igke i t , auf das sie ih re Berech­
nungen aufgebaut hat te, besiegt war . Das 
neue Deutsch land, w i e es dem Führer der na­
t ionalsoz ia l is t ischen Bewegung vo rschweb te , 
mußte e in souveräner und wehrha i te r Staat 
sein oder es konn te überhaupt n i ch t sein. Es 
entsprach deshalb in jeder We ise der Geistes­
ver fassung der demokra t isch-bo lschewis t ischen 
Staatsgewal ten, w e n n sie dem nat iona lsoz ia l i ­
st ischen Deutsch land v o m Tage der Mach t ­
e rg re i fung an m i t of fener Fe indse l igke i t ent­
gegentraten und denWe l t f r l eden , w i e i h n Eng­
land und F rank re i ch durch das System des so­
genannten „europäischen G le i chgew ich ts " , d. h. 
un ter Au l rech te rha l t ung der Schwäche des 
Deutschen Reiches, begründet ha t ten , ge fährdet 
sahen. Drüben überm großen Te ich , i m A m e ­
r i k a Roosevelts, der im g le ichen Jahr zu Mach t 
k a m w ie A d o l f H i t l e r , mußte vo r a l lem das ent­
schlossene Vo rgehen des na t iona lsoz ia l i s t i ­
schen Reiches gegen das J u d e n t u m und 
seine Vorher rscha f t in Europa d ie Gemüter in 
W a l l u n g br ingen. Erstmals machte h ie r e in 
Staat des europäischen Kon t inen ts den ernst­
haf ten Versuch , d ie Vorher rscha f t des W e l t -
iudentums i n e inem w ich t i gen Te i l der Erde, 
i n der M i t t e Europas, zu brechen. Die außen­
po l i t i sche Reakt ion der Mach te rg re i f ung am 
30. Januar 1933 war entsprechend: Die deutsch­
fe ind l i che A g i t a t i o n i n den demokra t i sch-bo l ­
schewist ischen Ländern l ief auf Hoch tou ren . D ie 
W e l l e n des Hasses brandeten in immer w ü t e n ­
der v#erdendera Rhy thmus gegen d ie Ufer des 
Reiches. Die Geldsäcke P lu tok ra t iens wa ren i n 
Gefahr . W a s Wunde r , w e n n Wa l l s t ree t und 
D o w n i n g Street den Kreuzzug gegen das „ h e i d ­
n i sche" Deutsch land ausr iefen, w e n n m i t a l len 
Farben des Grausens e in neuer W e l t k r i e g an 
d ie W a n d geraalt wurde , der ge führ t we rden 
„muß te " , w e i l der W e l t f r i e d e angeb l i ch nur 
du rch die vo l l e Ze r t rümmerung des na t iona l ­
sozia l is t ischen Reiches geret te t we rden konn te . 
Es w i r k t e w i e e ine ka l te Dusche, als A d o l f H i t ­
le r i n seiner ersten außenpol i t ischen Rede am 
17. M a i 1933 a l le Phantasien der Demop lu to -
k ra ten über den Hau fen wa r f u n d statt m i t dem 
Säbel zu rasseln m i t p rak t i schen Vorsch lägen 
fü r eine a l lgemeine A b r ü s t u n g vo r das 
F o r u m der W e l t t ra t , m i t Vorsch lägen al ler­
d ings, d ie un t rennbar m i t der Forderung nach 
einer Rev is ion des D ik ta ts v o n Versa i l l es ver­
k n ü p f t waren . England und F rank re ich ver ­
standen damals ebensowenig w ie A m e r i k a d ie 
Geste des Führers, j a sie g ingen am Ke rnpunk t 
des Systemwechsels v o m 30. Januar 1933 über­
haup t vo rbe i . W e n n sie s ich e inb i ldeten,«e inen. 
Gegensatz zwischen der nat iona lsoz ia l is t ischen 
Führung u n d dem deutschen V o l k kons t ru ie ren 
zu können , an dem das nat ionalsoz ia l is t ische 
Regime v o n selbst zerbrechen w ü r d e , ohne daß 
es eines Anstoßes v o n außen bedur f t hä t te , 
dann kann ten sie den K e r n dieses neuen deut­
schen V o l k e s n ich t . D a n n vergaßen sie, daß 
d ie t ragende Kra f t , d ie dieses V o l k s e i t - d e m 
30. Januar 1933 po l i t i s ch führ te , d ie N a t i o n a l ­
sozial is t ische Deutsche A r b e i t e r p a r t e i und ih re 
gewa l t i go Organ isa t ion wa r . I n dem A u g e n ­
b l i c k , da A d o l f H i t l e r als Führer der NSDAP, 
das Reichskanz leramt übernahm, da führ te er 
d ie i m Kampfe e rp rob ten Energ ien seiner Be­
wegung dem deutschen V o l k e zu . Da w u r d e 
dio nat iona lsoz ia l is t ische Bewegung zur Zusam­
menfassung der i m deutschen V o l k e v o r h a n ­
denen Gesta l tungskraf t . Da w u r d e die P a r t e i 
z u r T r ä g e r i n d e s n e u e n R e i c h s g e ­
d a n k e n s . N i e is t e ine Revo lu t ion so z ie lbe­
wußt auf diesen Gedanken des Reiches, auf d ie 
unbänd igen K rä f te e iner zwe i tausend jähr igen 
Geschichte ger ich te t w o r d e n , w i e d ie na t iona l ­
sozial is t ische. Die nat iona lsoz ia l is t ische Revo­
l u t i on stieß bis zum U r g r u n d des deutschen 
V o l k e s vo r , auf seine Seele. Sie wußte , daß 
m a n erst diese Seele erobern mußte, ehe 
m a n daran denken konn te , die Ursache 
des Niederganges zu besei t igen. Der F r e i ­
h e i t s k a m p f gegen d ie p lu tok ra t i sch -bo l -
schewis t ischen Mäch te , i n dem w i r heute 
stehen, hat es bewiesen, daß mehr als d ie 
Summe a l ler mechanischen W a f f e n der Geist 
u n d d ie seelische Schwungkra f t w iegen , m i t 
denen oin V o l k e inen i h m aufgezwungenen 
Kampf durch führ t . „B le ib t euch stets und i n 
a l len Lagen bewuß t " , r ief der Führer i n se inem 
A u f r u f an d ie W e h r m a c h t am 1. September 1939 
60inen Soldaten zu, „daß ih r d ie Repräsentant 
t en des nat iona lsoz ia l is t ischen Großdeutsch­
lands se id ! " M i t den Bannern unserer Reg i ­
menter z ieht der Geist der na t iona lsoz ia l i s t i ­
schen Bewegung. W i e der Führer der Na t i ona l ­
sozia l is t ischen Deutschen A r b e i t e r p a r t e i , A d o l f 
H i t l e r , des V o l k e s erster Staatsmann u n d zu­
g le ich sein größter Fe ldherr wurde , so ha t te 
d ie Schwungkra f t der nat iona lsoz ia l is t ischen 
Idee d ie m i l i tä r i sche Führung und den e inze l ­
ne 3 Soldaten schon ergr i f fen , noch ehe sie zum 
Kampf der W a f f e n ant ra ten. 

Bau u n d Sicherung Großdeutschlands 

Soldat isch und nat iona lsoz ia l is t isch w a r die 
Au fbaua rbe i t der Jahre v o n 1933 bis 1939, i n 
der Zei t von der Mach te rg re i f ung bis zum A u s ­
b ruch dea Kr ieges, bedingt . K ü h n und stolz 
türrate sich unter den Hammersch lägen des 
Reichsbaumeisters der Bau Großdeutschlands 
auf, reckte sich, umge i fe r t v o m N e i d der demo­
k ra t i sch p lu tok ra t i schen Mäch te , d ie Führungs­
macht i n der M i t t e Kon t inen ta leuropas auf. 
Un te r den Z ie len , die s ich A d o l f H i t l e r für d ie 
Fr is t der- ersten v i e r Jahre i m A u f r u f der 
Reichsyegierung an das deutsche V o l k zum 
1. F t b r u a r r933 ste l l te , gehör te neben der 
Behauung der we l tanschau l i chen E inhe i t des 
deutschen V o l k e s als Voraussetzung fü r den 
Neuhau des Reiches, neben der Ret tung des 
Bauerntums und der Besei t igung der A rbe i t s ­
los igke i t als vo rd r ing l i chs te r innenpo l i t i scher 
Au lgabe die W iede re r r i ngung der Fre ihe i t des 
deutschen V o l k e s als w ich t igs tes außenpo l i t i ­
sches Z ie l . P lanmäßig w u r d e n d ie Vorausset-

10 Jahre deutschen JUifbaus trotzen Moskau 
Die Rettung des Reiches durch kämpferische Tat I Jedes Opfer für Großdeutschland! / V o n Benno Winkt) 

A m 30. Januar 1933 zog an der Reichs­
kanz le i e in St rom jube lnder Menschen vo rübe r 
v o m f rühen A b e n d bis in d ie Nacht h ine in . 
A m Fenster stand der greise H indenbu rg und 
der Führer der NSDAP. . A d o l f H i t le r , den der 
Reichspräsident soeben zum Kanzler beru fen 
hat te. Der dröhnende T r i t t der Hunde r t t au ­
sende, ih re He i l r u fe , die Marschmus ik , der 
Schein der Facke ln — e m gewal t iges B i ld der 
Er fü l lung jahre langen Kampfes u m Deutsch­
land. Und w ie in Ber l in schlug i m ganzen 
Reich an j enem schicksalhaf ten Tage eine 
brandende W e l l e der Freude, der Ho f fnung , 
des Glaubens empor. 

W a s w a r geschehen? Ha t te nur eine Re­
g ie rung unter v ie len gewechsel t , w i e Gegner 
u n d Zwe i f l e r me in ten , e ine Regierung, d ie an 
der erdrückenden Größe der Aufgabe in Kürze 
schei tern würde , w i e d ie andern? Es is t da­
mals nur wen igen bewußt gewesen, daß e ine 
R e v o l u t i o n v o n so ungeheuren Ausmaßen 
ih ren An fang nahm, w i e sie e inma l ig In der 
deutschen Geschichte ist — n ich t e ine Re­
vo l te , sondern eine in ih ren Z ie len unerb i t t ­
l i che Revo lu t i on , d ie A l t es stürzte und neue 
Formen schuf, d ie e in ganzes V o l k wande l te 
u n d das Gefüge des Staates. 

I n einer Stunde, da d ie deutsche N o t über­
mäch t i g geworden war , setzte s ich diese Re­
v o l u t i o n i n Marsch . Sie übernahm ein erschüt­
terndes Erbe. Zehn Jahre zurück, kurze zehn 
Jahre — w i e sah es aus i n Deutschland? 

Außenpo l i t i s ch : e in n iedergebrochenes, 
schnöde zerstückel tes Reich, seufzend unter 
der un t ragbaren Last eines Fr iedensdik ta tes, 
ausgesogen und ausgeplündert v o n haßer fü l l ­
ten Siegern; mach tpo l i t i sch eine N u l l , e in 
N ich ts , e in wa idwundes W i l d , auf dessen Ve r ­
enden d ie Aasge ier an seinen b lu tenden Gren­
zen lauer ten ! und innenpo l i t i sch e in zerr isse­
nes, haderndes V o l k , aufgespal ten i n e inen 
Mischmasch v o n Par te ien — w a r e n es d r e i ­
ß ig oder mehr, ih re Zah l ist heute schon ve r ­
gessen w i e sie selbst l Der Kommunismus, v o n 
M o s k a u ge lenk t und ausgehal ten, erhob tük -
k i sch sein Haup t . Es w a r die letzte Stunde, 
und es gehör te der M u t eines fanat ischen 
Kämpfers dazu, zu diesem Deutschland das 
letzte W o r t zu sprechen: „Geb t m i r v i e r Jahre 
Z e i t ! " 

Der M a n n , der diesen Satz prägte, wuß te , 
daß er dami t e inem ve rzwe i fe lnden V o l k e i n 
Versprechen gab, dessen N i ch te r f ü l l ung sein 
eigenes Ende, das Ende seiner Par te i , aber auch 
das Ende des Reiches bedeuten mußte. U n d 
er w a r s ich v ö l l i g k l a r über d ie t i tan ische 
Last, d ie er auf seine Schul tern bürdete und 
über d ie ungeheure V e r a n t w o r t u n g , d ie -er 
übernahm. In wahrha f t seher ischen W o r t e n 
ha t dem der Führer A u s d r u c k ge l iehen In 
dem A u f r u f der Relchsregierunq v o m 1. Fe­
b rua r 1933: „E i n Jahr Bolschewismus w ü r d e 
Europa ru in ie ren . . . Selbst das Le id der letz­
ten ander tha lb Jahrzehnte k ö n n t e n i ch t ve r ­
g l i chen werden m i t dem Jammer eines Euro­
pas, i n des6en Herzen d ie ro te Fahne der Ve r ­
n i ch tung aufgezogen w ü r d e . . . Die Aufgabe, 
d ie w i r lösen müssen, is t d ie s c h w e r s t e , 
d ie seit Menschengedenken deutschen Staats­
männe rn geste l l t w u r d e . Das V e r t r a u e n aber 
i n uns a l len ist unbegrenzt , denn" w i r g l a u ­
b e n an unser V o l k und seine unvergeß l i chen 
W e r t e . Bauern, A rbe i t e r und Bürger müssen 
gemeinsam d ie Bausteine l i e f e rn z u m neuen 
R e i c h . . , " 

Zehn Jahre s ind sei tdem ver f lossen, u n d 
w i r w issen heute, daß jener 30. Januar d i e 
deutsche Schicksalswende bedeutete. Zu rück 
v o m A b g r u n d w a r d ein V o l k ger issen, und es 
w a r e n n icht b i l l i ge Versprechungen i rgend­
einer Par te i , w i e sie i m par lamentar ischen 
Deutsch land i n Wah lze i t en immer w ieder ge­
geben und n ich t gehal ten w u r d e n , sondern d ie 
Forderungen e iner revo lu t i onä ren Bewegung, 
die nun Gestal t gewannen. N i ch t mehr Partei ­
f unk t i onä re , sondern Männer nahmen das 
Steuer in d ie Hand , die s ich ve rschworen hat ­
ten , i n M u t und Behar r l i chke i t für ihres V o l ­
kes Größe und Fre ihe i t zu r ingen So hub an 
das größte A u f b a u w e r k der We l tgesch ich te . 

M a n hat dieses A u f b a u w e r k e in po l i t isches 
W u n d e r genannt, gemessen an se inen Ergeb­
nissen in einer unwahrsche in l i ch kurzen Ze i t ­
spanne. Es haben ja für den inneren A u f b a u 
überhaupt^ nur sechs Jahre zur Ve r f ügung ge­
standen, dann k a m der K r i eg , der to ta le Kr ieg , 
und das W e r k des Fr iedens mußte zurück t re ­

ten h in ter die Erfordernisse dos Schwerte«, In 
n u r sechs Jahren e in Reich und e in V o l k , das 
n ich ts mehr ga l t i n der W e l t , umzugießen in 
e inen s tah lhar ten Block der Einhei t , neu ge­
w o r d e n im Inne ren , g e w i l l t und fäh ig , nach 
außen h i n sein Lebensrecht geb ie ter isch zu 
fo rdern — das könn te man e in W u n d e r nen­
nen, u n d w a r doch die Frucht unend l i chen 
Mühens, großer, kühner Entschlüsse der Füh­
rung , täg l icher K le ina rbe i t der Par te i , gemein ­
sam getraaen v o n dem siegenden Glauben an 
d ie deutsche Zukunf t . Seit dem 30. Januar ist 
n ich t a l le in geredet, sondern es is t getatet , i s t 
i n Erkenntn is der Ursachen des deutschen Zer­
fa l l s gehandel t wo rden . U n d es ist w i e eine 
W iede rgu tmachung der Geschichte: Das Chaos, 
das Versa i l les dem deutschen V o l k bere i ten 
sol l te, gab den Nährboden , auf dem die M i l l i o ­
nenbewegung der NSDAP, erwachsen konn te . 
I n der genia len Hand des Führers- wu rde das 
deutsche U n g l ü c k zur Voraussetzung des deut­
schen A u f s t i e g s . . . 

Das Gegröhl der Internationale schwieg... 
M i t dem Tag der Mach te rg re i f ung begann 

der Au fbau , begannen s ich d ie revo lu t i onären 
Gedanken der Bewegung in d ie W i r k l i c h k e i t 
umzusetzen. A l l e m v o r a n stand d ie Hers te l ­
l ung einer w i r k l i c h e n Vo lksgemeinschaf t , d ie 
U b e r w i n d u n g des Klassengedankens, d ie Rück­
füh rung des deutschen A rbe i t e r s i n den Staat, 
6ein Va te rhaus : e in neues Deutsch land konn te 
nu r m i t e inem e inhe i t l i chen , fest geschlossenen 
V o l k gebaut werden I D ie Par te ien, d ie Ge­
werkscha f ten , die Arbe i tgeber - u n d A rbe i t ­
nehmerorgan isa t ionen, d ie In teressenverbände 
f i e len i es gab nu r noch e i n e Par te i und 
e i n e A rbe i t s f ron t ; u n d am 1. M a i des Revo­
lu t ions jahres f la t te r ten auf den Straßen n i ch t 
mehr die ro ten Fahnen des Klassenkampfes, 
sondern un te r dem Hakenk reuzbanner mar­
schier te ers tmal ig das deutsche V o l k geschlos­
sen zu den Ma i f e l de rn , A rbe i tgeber neben 
A rbe i t nehmer ) u n d stat t des Gegröh ls der 
In te rna t iona le e rk langen d ie zukunf ts f rohen 
Kampf l i ede r der Bewegung. Es lag e twas, Er­
schüt terndes über diesen Marschsäu len — i n 
den Ges ich tern der Marsch ie renden stand d ie 
staunende Frage, w i e so etwas m ö g l i c h sei an 
e inem Tage, w o s ich sonst der Deutsche gegen­
se i t ig sein „ N i e d e r l " zuschr le : U n d immer 
mehr fand s ich das deutsche V o l k zusammen 
dank der Erz iehungsarbel t des Führers, der 
selbst v o n s ich gesagt hat , sein schönster L o h n 
a m Ende seiner Tage w ü r d e sein, den deut­
schen A rbe i t e r dem Deutschen Reich e rkämpf t 
zu haben. 

E in durchgrei fendes Gesetzeswerk befe­
st igte den Neubau des deutschen Hauses. 
So wuchs der junge Staat empor, i n dem 
w i e auf Zaubersch lag s ich al le Hände w iede r 
reg ten , der deutsche Geist s ich be f re i t en t fa l ­
te te. D ie Wissenschaf ten b lüh ten Im Dienst 
der N a t i o n ; gewa l t i ge Bauwerke w u r d e n zu 
ragenden Zeugen nat iona lsoz ia l is t ischen künst ­
ler ischen Wo l l ens . E in gewal t iges Soz ia lwerk 
e rhär te te den W i l l e n dieses Staates, nur dem 
V o l k und dessen W o h l zu d ienen. 

Deutscher Sozial ismus — das is t der I n ­
b e g r i f f des neuen Deutschlands, und seine 
Le is tungen in a l l i h re r Größe so l l ten nach dem 
W o r t des Führers doch nu r e in A n f a n g sein. 

zungen geschaffen, u m dieses Z ie l zu er re ichen 
u n d den Bau Großdcutsch lands zu vo l l enden . 
Nachdem das deutsche V o l k seelisch und ge i ­
s t ig auf seine Au fgaben vo rbere i te t war , nach­
dem der Führer d ie größte W e h r m a c h t ge­
schaffen und dem deutschen V o l k e durch eine 
großzügige W i r t scha f t s füh rung auf Jahre h i n ­
aus a l le lebensnotwendigen Rohstoffe gesichert 
hat te , nachdem m i t der E r r ingung der N a h ­
rungs f re ihe i t den Feinden Deutschlands * v o n 
v o r n h e r e i n a l le Auss ich ten auf den Er fo lg 
e iner e twa igen B lockade ve rdo rben wa ren , 
konn te das große W e r k der Bef re iung gestar­
te t we rden , das z w e i g r o ß e n ' Z i e l e n 
fo lg te : erstens Deutsch land aus den Fesseln 
v o n Versa i l les zu bef re ien u n d zwei tens die 
Voraussetzungen fü r eine" Neuordnung Europas 
un te r Füh rung Deutschlands als der M a c h t der 
M i t t e zu schaffen. M i t dem Ausscheiden aus 
Abrüs tungskon fe renz u n d Genfer L iga w a r d ie 
außenpol i t ische Hand lungs f re ihe i t gewonnen, 
1935 m i t W i e d e r e i n f ü h r u n g der a l lgemeinen 
W e h r p f l i c h t der berei ts 1934 begonnenen, deut­
schen A u f r ü s t u n g der t ie fere Sinn gegeben, 
1936 du rch m i l i t ä r i sche Besetzung der e n t m i l i ­
ta r i s ie r ten Rhein lande die vo l l e Souverän i tä t 
i nnerha lb der e igenen Grenzen hergeste l l t . 
1937 l ie f der V ie r jah resp lan an. 1938 kehr ten 
Os tmark u n d Sudetenland he im. 1939 er fo lg te 
d ie Abschnü rung des Reiches nach außen du rch 
E r r i ch tung des Protektora ts und d ie letzte W i e ­
dergu tmachung v o n Versa i l l es du rch H e i m ­
k e h r des Memel landes, nachdem vo rhe r durch 
W i d e t ruf der Kr iegsschu ld lüge auch d ie mora ­
l ische Ehre Deutschlands w iederherges te l l t wa r . 
Der K r i e g gegen Polen, der 1939 den a l lge­
me inen Großdeutschen Fre ihe i tskampf e in le i ­
te te, füh r te Danz ig , Ostoberschles ien, Wes t ­
preußen u n d d ie Prov inz Posen Ins Reich zu­
rück . Der Absch luß der N ich tangr i f f spak te m i t 
Rußland s icher te fü r d ie Ze i t des West fo ldzugs 
d ie Rückenf re ihe i t im Osten u n d schaltete d ie 
Gelahr eines Zwe i f ron tenk r ieges aus. So wu rde 
Großdeutschland f r i ed l i ch gebaut, noch ehe der 
Haß der Ne ide r r i ngsum den Kr iegsb rand zum 
W e l t e n b r a n d ent fesseln konn te . 

Es ist n i ch t d ie Au fgabe dieser Bet rachtun­
gen , e ine C h r o n i k des Kampfes zu geben, der 
zum g lo r re ichen T r i u m p h ewigen deutschen 
Soldatentums geworden ist. W i r stehen noch 
m i t ten d r i n in d iesem Kampf und haben augen­
b l i c k l i c h seine Folgen i n a l len i h ren B i t te rn is ­
sen u n d Gefahren durchzukämpfen, Eins aber 
is t heute festzuste l len: Die nat iona lsoz ia l is t i ­
sche Staats führung ha t d iesen K r i e g n i ch t ge­
w o l l t . Sie hat aus der V e r a n t w o r t u n g dem 

deutschen V o l k e gegenüber se lbs tvers tänd l i ch 
al les getan, u m eine Schl ießung des v o n Eng­
land geschmiedeten E inkre isungsr inges zu ver ­
h indern . Sie hat du r ch d ie E r r i ch tung des 
W e s t w a l l s , du r ch das Bündnis m i t I t a l i en u n d 
Japan, du rch N ich tangr i f f sve r t räge m i t den 
Nachbar ländern al les zur Sicherung des Fr ie­
dens getan. A b e r der K r i e g , der m i t der eng­
l ischen u n d f ranzösischen Kr iegse rk lä rung v o m 
3. September 1939 i n Gang kam, geht a l le in 
auf Englands Kappe. E n g l a n d ha t s ich du rch 
Bündnisse i m Wes ten u n d Osten d ie Vasa l l en -
Staaten gesichert , d ie es seinen ve rb reche r i ­
schen Zwecken dienstbar machen konn te . Eng­
l and hat nach dem Münchener A b k o m m e n v o n 
1938 alles getan, u m die Kr iegss t immung i n 
se inem V o l k aufzuputschen u n d d ie W a f f e 
f ü r den Rachefeldzug gegen Deutsch land zu 
schmieden. Es b l ieb dem A m e r i k a R o o s e ­
v e l t s vo rbeha l ten , England i m Grade der 
K r iegs t re ibe re i den Rang abzulaufen. Diese 
Hochbu rg des We l t j uden tums sah v o l l Haß auf 
d ie E n t w i c k l u n g des nat ionalsoz ia l is t ischen 
Reiches. Sie ve ru r te i l t e d ie deutschen Rasse­
gesetze und ge i fer te m i t Gi f t u n d Gal le gegen 
d ie au tor i tä re Staatsforra Deutschlands und der 
m i t i h m verbündeten Na t ionen . Es w a r Roose-
ve l t , der im November 1938 zuerst seinen Bot­
schafter abberief und in seiner Kongreßbotschaf t 
v o m 4. Januar 1939 seinen Haßfe ldzug gegen 
d ie to ta l i tä ren Staaten eröf fnete u n d schl ieß­
l i c h durch e in offenos Bündnis m i t Eng land 
seinen Be i t rag zur Ze r t rümmerung des W e l t ­
f r iedens leistete. Der Hetzer i m We ißen Haus 
ha t seine Rechnung ebenso w i e sein Spieß­
gesel le Chu rch i l l ohne Deutsch land gemacht . 
Deutsch land hat nach der Ze r t rümmerung des 
po ln ischen Staates und nach der Eroberung 
we i te r sowjet ischer Gebiete den Osten neu ge­
ordnet . Das nat ionalsoz ia l is t ische Reich hat 
durch seine W e h r m a c h t No rwegen , Belg ien, 
H o l l a n d und F rank re ich als S tü tzpunkte Eng­
lands ausgeschaltet. Es hat den Südosten des 
europäischen Kont inen ts bef r iedet und i n t reuer 
Waf fenbrüderschaf t m i t den jungen Staaten 
Europas den schicksalsschweren Entscheidungs­
kampf gegen den ku l t u r f e i nd l i chen B o l s c h e ­
w i s m u s aufgenommen. U n d — das ist das Ent­
scheidende und das, was w i r an diesem zehn­
j äh r i gen Jahrestag der Mach te rg re i f ung durch 
den Nat iona lsoz ia l ismus betonen müssen — 
dieser K r i eg ist längst über den K r i e g der W a f ­
fen , über den Kampf um Länder und Meere 
h inausgewachsen u n d zur großen we l tge­
sch icht l ichen Revo lu t ion , zum E n t s c h e i ­
d u n g s k a r o J p f d e r . W e l t a n s c h a u u n g 

I n diesen f r ied l i chen A u f b a u fuhr Jäh h ine in 
der K r i eg . Er wu rde dem deutschen V o l k v o n 
seinen a l ten Feinden aufgezwungen, den p lu to ­
k ra t i schen Mäch ten , dem In te rna t iona len J u ­
dentum. W a r u m ? Das mach tvo l l aufstre­
bende Reich, der deutsche Sozial ismus w a r e n 
ihnen e in Do rn i m Auge . Sie fü rch te ten , daß 
der deutsche Sozial ismus, sein Ruf u n d seine 
Taten die e inzelnen V ö l k e r anstecke, der A u s ­
beutung der e igenen und f remden V ö l k e r e in 
gebieter isches H a l t zuru fen könn te . Das neue 
Deutsch land so l l , w e n n es nach dem W i l l e n der 
Kr iegsanzet t le r g inge, w ieder e in w i l l en lose r 
Sk lave we rden i i n e in zwei tes, schl immeres 
Versa i l l es möchten sie es spannen, das w ieder -
erwachte Reich der Deutschen. Der Führer ha t 
den Fr ieden zu wah ren gesucht m i t e iner 
Langmut ohnegle ichen, u m den deutschen So­
z ia l ismus zu vo l l enden . D ie tück ischen Kr iegs ­
t re iber haben den K r i e g gesucht, s ich m i t dem 
zerstörer ischen We l tbo lschew ismus ve rbunden , 
u m Deutsch land zu ve rn i ch ten . Sie scheuten 
n i ch t davor zurück , den M o s k o w i t e r n Europa 
anzubieten, w e n n sie des Reiches M a c h t zu 
Fa l l b räch ten . Das aber wä re das Ende — 
n ich t nur Deutschlands, sondern a l ler europä i ­
schen K u l t u r u n d Gesi t tung. A l l es Le id u n d 
a l le r Jammer , den d ie V ö l k e r i n d iesem fü rch ­
te r l i chen K r i e g zu t ragen haben, es wäre n ichts 
gegen d ie V e r n i c h t u n g , d ie d ie bo lschewis t i ­
sche Bestie über uns a l le b r i ngen w ü r d e . 
D e u t s c h e s V o l k l Denke zehn Jahre zu-
r ü c k l Der Nat iona lsoz ia l ismus ha t aus e inem 
zers tücke l ten , macht losen, dem Unte rgang ge­
w e i h t e n Deutsch land e i n Reich der E inhe i t , 
K ra f t und Stärke gez immert . Das W o l l e n und 
d ie Ta ten des deutschen Sozial ismus stehen 
k l a r v o r de inen A u g e n . Gier u n d N e i d des 
Feindes w o l l e n zerbrechen, was mühsam auf­
gebaut wu rde . H a r t u n d m i t l e id los , w i e der 
Nat iona lsoz ia l i smus u m die M a c h t i m Reich 
e ins t kämpf te , w i r s t du , deutsches V o l k , fü r 
das neue Deutsch land kämpfen , das d i r er­
r i ch te t wu rde . W a s kämpfer ischer W i l l e ver ­
mag, d a v o n zeugen d ie le tz ten zehn Jahre 
deutschen Aufbaus. Unbeugsame Kampfen t ­
schlossenhei t fo rder t v o n uns d ie eherne Ze l t , 
i n d ie uns das Schicksal s te l l te . Sie so l l uns 
be re i t f i nden . 

g e n geworden . A d o l f H i t l e r hat am 30. Sep­
tember 1942 i m Ber l iner Sportpalast e r k l ä r t : 
„D iesen K r i e g über leb t k e i n bürger l i cher 
S taa t l " I n der Ta t hat s ich dieser K r i e g längst 
über d ie m i l i t ä r i sche Mach tp robe zum e l e ­
m e n t a r e n D u r c h b r u c h e i n e r n e u e n 
W e l t ausgewei tet . A l s nach dem Fr iedens­
angebot des Führers am 6. Ok tobe r 1939 Eng­
l and u n d F rank re i ch s ich zum K r i e g bekannten , 
zum K r i e g der V e r n i c h t u n g des „ H i t l e r i s m u s " , 
da ahnten sie n ich t , we lche gewa l t igen Krä f te 
der A b w e h r sie dami t entfesselt ha t ten . Immer 
is t i n der Geschichte d ie K ra f t e iner Revo lu t i on 
s tärker gewesen, als d ie einer Reak t ion . E ine 
revo lu t i onäre Bewegung w i e der Nat iona lsoz ia­
l ismus hät te zu ih re r Durchsetzung keinen' 
K r i e g gebraucht . A b e r nachdem d ie a l te W e l t 
ke inen anderen A u s w e g zur A b w e h r der na t io ­
na lsoz ia l is t ischen Idee mehr wußte als den 
K r i e g , mußte sie s ich dam i t abf inden, daß d ie­
ser K r i e g to ta l i t ä r ge führ t u n d to ta l i t ä r ge­
w o n n e n werden muß, w e n n er überhaupt ge­
wonnen werden sol l , M i t e inem Kompro ­
miß k a n n dieser K r i e g der We l tanschauun­
gen n i ch t enden. W e n n Deutsch land n i ch t den 
M u t hät te , m i t den Mächten einer fast zwe l -
tausend jähr igen We l tgesch ich te zu brechen 
u n d - s i e revo lu t i onä r du rch d ie neue w e l t a n ­
schaul iche Ordnung zu ersetzen, w i e sie i n 
den Mäch ten des Dre imächtepakts ve r kö rpe r t 
is t , dann hät te - es den Sinn dieses Kr ieges 
n i ch t begr i f fen. So aber is t Deutsch land, ge­
t ragen du rch d ie Schwungkra f t der na t iona l ­
sozial is t ischen Idee, zum T r ä g e r . d e r e u r o ­
p ä i s c h e n N e u o r d n u n g geworden . So 
is t der W e g , den Deutsch land am 30. Januar 
1933 m i t der Mach te rg re i f ung durch den Na ­
t ionalsoz ia l ismus begann, zum W e g ins neue 
Europa geworden . Der Nat iona lsoz ia l ismus hat 
den ew igen A u f t r a g der deutschen Geschichte, 
das Reich zu vo l l enden , als Erbe der z w e i M i l ­
l i onen Gefal lenen des Ersten W e l t k r i e g e s auf­
genommen und ist dabei , i hn zu vo l lenden. Uns 
ha t d 'e Geschichte d ie letzte Chance gegeben, 
das Reich zu vo l lenden . W i r g re i fen d ie Chance 
auf u n d nutzen sie, nutzen sie im Sinne de* 
Ost l iedes, das so manches M a l den T r i u m p h 
unserer nat ionalsoz ia l is t ischen Wehrmach t in* 
Kampf gegen die Sowje tun ion begle i te te : ' 

„ D e n Marsch, von Ho rs t Wesse l begonnen 
I m braunen Gewand der SA., 
Vo l l enden die grauen Ko lonnen , 
D ie große Stunde is t da . " 
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«Selbst das Leid der letz­
ten anderthalb Jahrzehnte 
könnte nicht verglühen 
werden mit dem lammer 
eines Europas, in dessen 
Herzen die rote Fahne der 
Vernichtung aufgezogen 
würde: 

„Wenn 15 Jahre geredet wird, dann muss endlich einmal 
einer kommen, der handelt! Und ich habe gehandelt." „Denn wir wollen nicht kämpfen für uns, sondern für Deutschland!" 

„Ich werde diesen Kam 
ganz gleich gegen wi 
solange führen, bis di 
Sicherheit des Reichel 
und seine Rechte gewShi 
leistet sind." 

.Deutsches Volk.du bist 
nicht zweitklassig, und 
wenn tausend Mal die 
Welt es haben will. 
Du bist nicht zweiten 
Wertes, nicht zweiter 
Bedeutung. Oeutsches 
Volk, besinne dich auf 
dich selbst, auf deine 
Vergangenheit und die 
Leistung deiner Väter, 
ja, auf die Leistung 
deiner eigenen Gene­
ration. Vergiss 14 Jahre 
des Verfalls, hebe dich 
empor zu 2000 Jahren 
deutscher Geschichte." 

U n s e r e B i l d e r : 1 . 1 9 3 3 v o r 
d e m K a i s e r h o f . 2 . D e r n e u e 
K a n z l e r . 3 . M a r s c h i ns f r e i e 
R h e i n l a n d . 4 . A m T a g e d e r 
M a c h t e r g r e i f u n g . 5. B e f r e i t e 
O s t m a r k 6 . D e r F e l d h e r r : W a r ­
s c h a u 1 9 3 9 . 7 . U n t e r z e i c h n u n g 
d e s A u f r u f s a n d a s d e u t s c h e 
V o l k . 3 . S e p t . 1 9 3 9 . 8 . D r e i ­
m ä c h t e p a k t 1 9 4 0 . 

( P r e s s e - H o f f m a n n [8)) 

»Keine Nacht und keine Unterstützung der 
Welt wird am Ausgang dieses Kampfes 
ändern.^nglaniLwird fallen!" 
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Wir liegen nicht mehr uor Den Toren Großöeutfchlanoe 
Die lochcter DeMechen m d de, Nallonahozlall.mu, / Der ScjWorre PoJmsomlag becnrorlele die Mochl.rsreHuunj Ado«Hillen 

„Es ist schwer, immer b loß vo r den Toren 
b le iben zu so l len" , heißt es in Fr iedr ich Boden­
reuths Roman: „ A l l e Wasser Böhmens fl ießen 
nach Deutsch land." 

N i ch t nur die Sudetendeutschen, auch die 
Deutschen im ehemal igen Polen t rugen har t an 
diesem Schicksal . V o n den ersten Ans ied le rn 
hat ten deren Nachkommen das ew ige H e i m ­
weh geerbt und we i te rve re rb t . Dieses H e l m ­
w e h ins V o l k . W o h l hat ten die Deutschen, die 
h ie rher in den Osten gekommen waren , eine 
He imat gefunden, aber das Va te r l and hat ten 
sie ve r lo ren . Darum waren ihre K inder , ob sie 
nun wußten, was ihnen feh l te oder n ich t , ruhe­
los und ewige Sucher. 

Sie bekamen es h ier j a bei jeder Gelegen­
he i t zu hören, daß sie h ie r f remd seien. 
Schwaben nannte man sie zuerst. Ob sie nun 
w i r k l i c h aus Schwaben gekommen waren oder 
auch aus Schlesien, aus Pommern oder sonst 
e inem deutschen Gau. Daraus w u r d e m i t der 
Ze i t e in Sch impfwor t . 

Dann wu rde jeder Deutsche Haka t i s t ge­
schimpft . Ein Anhänger der Haka te , w i e der 
1894 i n Posen gegründete „Deutsche Ostmar-
k e n v e r e l n " von den Polen nach seinen Begrün­
dern v. Hansemann, Kennemann und v . T iede-
mann abgekürzt genannt wu rde . Und aus die­
sen Schwaben und Haka t l s ten w u r d e n nach 
1933 d ie „ H i t l e r o w z e n " . D ie H i t l e r leu te . Das 
war der Sch impfwor te größtes. 

A l s e in neues Deutsch land seine F lüge l zum 
F lug zu recken b.egann, w u r d e dieses V o r -
den-Toren-b le iben-Müssen besonders schwer. 
Gle ichsam Zaungäste, dur f ten w i r das q e w * l -

Ins Licht des Sieges 
Von W a l t e r S c J i m l i r , Brandenburg 

Sturm war, da w i r Im Land 
aufpflanzten unare Fahnen. 
In untren Herzen stand 
der Toten stummes Mahnen. 
Zu unsren Füllen Tag 
der Xcker Ode Leere 
und milder H lmmer Sehlag 
und Männer ohne Wehre. 

Sturm war, da zwang der Arm 
in hartem Griff das Steuer, 
da ttob der graue Schwärm 
vor untrer Fackeln Feuer. 
Wir haben st i l l und stark 
um jedes Herz gerungen 
und Uber Jeder Mark 
der Fahne Licht geschwungen. 

So ward uns denn das Reicht 
Es wuchsen seine Mauern, 
den Felsenbergen gleich 
Ins Ewige zu dauern. 
Wir aber, Schwert an Schwert, 
w i r i tehn auf seinen TUrmen, 
bereitet und bewehrt, 
ins Licht dos Siegs zu stürmen. 

t ige Geschehen, das drüben d ie Vo lksgenossen 
mi t neuem Lebensmut e r fü l l te , nur v o n w e i t e m 
mi ter leben. T ro tzdem erfaßte das W e h e n ' der 
neuen Zei t auch uns. 

Es kam das Jahr 1933. 
A l s am Deutschen Konsu la t d ie H a k e n -

kreuz i lagge gehißt wo rden war , wu rde dieses 
Haus d i o Sehenswürd igke i t v o n Lodsch. A l l e r ­
d ings nur für die Deutschen. Die Feinde des 
Nat iona lsoz ia l ismus mochten sie n icht sehen 
und vorsuchten sie zu ent fernen, so daß dio 
po ln ischen Behörden veran laßt we rden muß­
ten, die Flagge des großen Nachbarstaats zu 
schützen. 

Ke ine Schnüf fe le i und Sp ionenr iechcre l der 
um die Unversehr the i t ihres Staates bangenden 
poln ischen po l i t i schen Behörden hal f e twas: 
i n Stadt und Land bekannten sich immer mehr 
Deutsche zum Nat iona lsoz ia l ismus. Ihnen a l len 
vo ran die zu a l len Z e ! , e n am meisten begel -
sterungsbeneite Jugend. 

Die Deutschen v o n Lodsch drängten sich z » 
den na t iona len Feiern, d ie i m Sitz des Reprä­
sentanten der neuen deutschen Regierung, Im 
Deutschen Konsulat , s tat t fanden. Das g laubten 
d ie po ln ischen Behörden n icht zulassen zu 
dür len . Sie ordneten eine Paßrev is ion vo r dem 
Konsu la t an. W e n sein Paß n icht als Reichs­
angehör igen auswies, der mußte der Feier 
fe rnb le iben. 

W a s tat s! Bald fanden v o n den na t iona l ­
sozial is t ischen Organ isa t ionen der e i n h e.i -
m i s c h e n Deutschen veransta l te te na t iona l ­
sozial ist ische Fe iern s t a t t . . . 

Der Rundfunk begann auch bei uns seinen 
Sieycszug anzutreten. A u f je einen Polen wur­

den dre i Deutsche g lück l i che Besitzer eines 
Rundfunkapparats , der ihnen die Mög l i chke i t 
gab, zusammen m i t dem geeinten deutschen 
V o l k d ie Höhepunk te neuen deutschen Daseins 

' zu er leben. W e r von den Deutschen zu arm 
war , u m e in Rundfunkgerä t sein eigen nennen 
zu können , wa r in solchen deutschen We iho -
stunden bei seinem deutschen Nachbar e in 
w i l l kommener Gast, So le rn ten auch unsere 
Deutschen h ier den Gemeinschaf tsempfang 
kennen, 

Und für d ie anderen al le, die in der Zer­
s t reuung lebten, l ieß die Ku l tu ro rgan isa t i on un­
serer Deutschen, der Lodscher Deutsche Schul-
und B i ldungsvere in , die Rede des Führers a l le r 
Deutschen im W o r t l a u t d rucken. Die deutschen 
Ze i tungen hier konn ten sie j a nur im Auszug 
b r ingen . 

Der gemeinsame Rundfunkempfang der 
Deutschen war der poln ischen Pol izei e in Do rn 
im Auge . Sie w i t t e r t e Konsp i ra t ion und schr ieb 
i n v ie len Or ten d ie Te i lnehmer dieser „de r Po­
l ize i n icht angezeigten und daher ungenehmig-
ten po l i t i schen V e r s a m m l u n g e n " zur Bestra­
fung auf. 

. A l s d ie Hetze gegen das nat iona lsoz ia l i s t i ­
sche Deutschland und die „ H i t l e r o w z e n h e i m i ­
schen Gepräges" , w i e die Deutschen Lodschs 
v o n der po ln ischen und jüd ischen Hetzpresse 
genannt wu rden , ihren Höhepunk t e r re ich t 
hat te, erhob der Te r ro r sein Haupt . Er begann 
am denkwürd igen Palmsonntag 1933 mi t der 
Zers törung der „F re ien Presse" und des Deut­
schen Gymnasiums. 

, Die Drahtz ieher dieser Demol ie rungen hat ­
ten sich schwer ver rechnet . Sie gedachten, 
durch ih re Unta t die Deutschen so e inzu­
schüchtern, daß sie für a l le Ze i t v o m N a t i o n a l ­
sozial ismus lassen wü rden . Das Gegente i l t ra t 
e i n : Selbst d ie lauen Deutschen, d ie nach u n d 
nach, oft ihnen selbst unbewußt , Ins po ln ische 
Lager h in f lbergeg l i t ten waren , w u r d e n aufge­
rü t te l t . T ief beschämt ver l ießen sie ih re 
Freunde v o n gestern und keh r ten zu Ih rem 
V o l k s t u m zurück . 

Der Gedenktag des Schwarzen Palmsonn­
tags v o n 1933 wu rde daher m i t Recht Jahr f ü r 
Jahr als deutscher Siegestag, als Gedenktag 
des deutschen Au fb ruchs in Lodsch, i n feier­
l icher We ise begangen. 

D ie Vo lksgemeinschaf t , die s ich in den 
letzten Jahrzehnten immer mehr gc l ocke i t 
hat te , begann s ich wieder zu fest igen. Der 
durch f re iw i l l i ge Gaben e i f r ig gc lorder e 
Wiederau fbau der zerschlagenen Kampfze i tung 
der Lodscher Deutschen und dps Deutschen 
Gymnas iums waren die ersten s icht l ichen Er­
fo lge der erneuerten Vo lksgemeinscha i t . 

A l s deutsche We ichsc lbauern durch Hoch ­
wasser schwere Schäden er l i t ten hat ten, der 
po ln ische Staat ihnen aber ihres Deutschtums 
wegen gar ke ine oder nur mangelhaf te H i l l e 
t i ewäh l te , g r i f f das Deutschtum der Städte e in 
und kam den Volksgenossen w i r k s a m zu H i l f e . 

Die Wo lhyn iendeu tschen bauten ein eigenes 
deutsches Schulwesen auf. Das Lodscher 
Deutschtum, vo ran die Schul jugend, hal f ihnen 
dabei . Bis In die Rok i tnosümpfe g ingen fernor 
Bücher- und Schre ibmater ia lsendungen an El ­
te rn ab, die ih re K inder selbst un te r r i ch ten 
mußten, w e i l es dort- ke ine Schule gab. 

A l s die Deutsche No th i l f e , unser Gegen­
stück zum W i n t e r h i l f s w e r k , geschatfen wu rde , 
brachte unsere Stadt d ie meisten M i t t e l fü r 
diese Gemeinschaf ts le is tung auf. 

Es w a r g le ichsam e in f r ischer W i n d über 
d ie Westgrenze des Landes herübergekommen, 
der den deutschen Menschen hier neuen Le­
bensmut i n d ie Herzen t rug . 

W a s machte es dabei aus, daß immer mehr 
Deutsche in die Gefängnisse wandern mußten, 
w e i l e in fe indsel iges poln isches Ohr ihr „ H e i l 
H i l l e : ! " oder e in anderes f reudiges Bekenntn is 
zum neuen, nat iona lsoz ia l is t ischen Deutsch­
land ve rnommen hat te l 

U n d selbst, als 1939 zahl lose deutsche Ar ­
bei ter ihres Vo l ks tums wegen A r b e l t und Brot 
ve r l o ren , unzähl ige deutsche Wohns tä t ten ver­
wüs te t oder v ö l l i g zerstör t w u r d e n u n d schl ieß­
l i ch der b lu t ige Ter ro r d ie H a n d w ide r das 
Deutschtum erhob, das auf den Straßen des 
Todes den W e g in die Versch leppung g ing , 
aus der es für v ie le ke ine He imkeh r zu W e i b 
u n d K i n d mehr gab, was tat 's l „Laß fahren 
d a h i n " — dachten diese Volksgenossen m i t den 
W o r t e n des ihnen a l t ve r t rau ten t ro tz igen deut­
schen Kampf l iedes — „ d a s R e i c h m u ß 
u n s d o c h b l e i b e n I" 

Sie dachten dabei an das innere Reich der 
Deutschen, das gegründet ist n icht auf Haus 
u n d Hof , n i ch t auf W o h l s t a n d u n d W o h l -

. Der Propagandist der Par te i 
Relrhsmlnls ler Dr . Goebbels, der die Relchshaupt. 
Stadt für die nationalsozialistische Idee eroberte 

(Presse-Holtmann) 

ergehen, sondern das in den deutschen Herzen 
lebt und diese so unend l i ch re i ch macht . 

Dieser zuvers icht l iche Glaube an das Reich, 
das uns t rotz a l ler Unb i l l dennoch b le iben 
werde, v e r w i r k l i c h t e sich buchstäb l ich . W a s 
ke iner je zu t räumen gewagt hätte, g ing herr ­
l i ch i n Er fü l lung . Das Reich kam zu uns und 
b l ieb bei uns. 

W i r l iegen nun n ich t mehr vo r den Toren . 
W i r s ind ke ine Zaungäste mehr, d ie die Hohe-
zel ten des deutschen Vo l kes nur insgeheim am 
Rundfunkgerä t m i te r leben können . Das Lodsch 
von einst Ist das deutsche L i tzmannstadt ge­
worden u n d ein ewiger Bestandte i l des Groß­
deutschen Reiches. Seine Deutschen nehmen 
selbst te i l am großen Geschehen des großen 
deutschen V o l k e s und besiegeln m i t i h rem 
Blut die Treue zum w iedergewonnenen deut-
sehen Va te r l and . M o U K a l g t l 

Reichegau fchroenhte in öen Rhythmus? Des neuen Reiche© 
Der Zehnjahrestag der Machtergreliung des Führers und das Wartheland / Ohne Ihn hätte die Freiheitsstunde nicht geschlagen 

Nur wer s ich der ganzen Größe des „deu t 
sehen W u n d e r s " — so nannte seinerzei t das 
Aus land den Tag der Mach te rg re i fung des 
Nat iona lsoz ia l ismus und den dami t f re igewor ­
denen W e g zum A u f b r u c h unserer durch f remde 
W i l l k ü r , geknechte ten N a t i o n , -r- v o l l bewub t 
ist, kann auch d ie zehn jähr ige W i e d e r k e h r (e-
ner geschicht l ichen Stunde ganz erfassen. Für 
uns im endgü l t ig w ieder deutsch gewordenen 
Ost raum verb inde t s ich m i t dieser dankbaren 
Er innerung an den Kampf und Sieg der ganz 
Deutschland kameradschaf t l i ch einenden H i t l e r -
Idee die k la re Erkenntn is , daß ohne die innere 
Fre ihe i t auch die äußere n icht hät te er rungen 
werden können. Ja, des War the landes F re i ­
hei tsstunde hätte nie geschlagen, wenn n icht 
der Führer am 30. Januar 1933 m i t der H a n d 
eine« T i tanen das Ruder eines fast s inkenden 
Reiches mi t gewa l t igem Ruck herumger issen 
hät te. Doch es hät te auch dann noch n ich t d ie­
sen Umschwung zum Besseren für die uns ge­
raubte He ima t v o n einst geben können , hä t ten 
d 'e Deutschen diesseits und jenseits der b l u ­
tenden Schmachgrenzen des Ostens n icht mi t 
e inem Berge versetzenden Glauben an eine 

Ä n d e r u n g dieses fu rch tbaren Zustandes ge­
dacht. 

Es mag s innb i ld l i ch für diesen unbe i r rbaren 
deutschen Ostg lauben sein, daß d ie einzige 
'Stadt de« ganzen Reiches, die einst in den Ta­
gen t iefster Ern iedr igung des Jahres 1919 er­
fo lg re ich , auch ohne W a f f e n , . gegen d ie W i l l ­
k ü r v o n Versa i l les protest ier te, eine ostdeut-
eche Stadt an den Schlagbäumen war : Schneide­
m ü h l . Die Polen ha t ten diese e inst ige Haupt ­
stadt, den uns im Schandver t rag ve rb l iebenen 
k l e i nen Rest der b lühenden Prov inzen Posen 
u n d Westpreußen, schon v o r w i t z i g als „ P i l a " 
auf ih re Ländkar ten gesetzt. Da zog spontan 
die Menge vo r das Quar t ie r der In te ra l l i i e r ten 
Grenzkommiss ion u n d protest ier te . V i e l e aber 
v o n denen, d ie damals schon au« e inem Inne­
ren Fre ihe i tsdrang m i t ten i n der Zei t a l lgemei ­
ner Niedergeechlagenhel t auf d ie Straße zur 
Bekrä f t igung Ihres W i l l en« zogen, wa ren d e m - , 
«che Menschen au« dem heut igen W a r t h e l a n d , 
es wa ren v o n po ln ischer W i l l k ü r Ver t r iebene, 
v o n Hau« und Hof Gejagte, die auf nachweis­
l i ch urdeutschem Boden saßen, Männer und 
Frauen v o n Jenen ve rd räng ten r u n d 750 000. 

Der „tote Punht" rouröe fl.beriounDen 

Die Slraf ien des Fjthrers — 
Sinnbild nationalsozialistischen Bauschafrens 

(Atlantic) 

A l l e i n die gewa l t i ge W i l l e n s k r a f t des Na t i o ­
nalsozia l ismus konn te den F re ihe i t smars th in so 
ve rb lü f fend kurzer Zei t vo l lenden. A l s der Führer 
bei der Mach tübernahme die gesch icht l i ch ge­
wordenen W o r t e sprach: „Geb t m i r v i e r Jahre 
Ze l t " , da hat so mancher, der gerade i m Grenz­
osten Stand, gedacht : „ U n d dies bei der U n ­
zahl von Schw ie r igke i ten . " Aber mi t fast ka­
lendermäßiger Pünk t l i chke i t wu rde im unver ­
geßl ichen Feld/.ug der 18 Tage d ie deutsche 
Ostbef re iung c r kämp f t l 

Denken w i r e inmal daran zurück, w i e es 
v o r d e m war . Grenzmark vo r den Toren Ber­
l ins ! So lautete seinerzei t der No t ru f eine« 
-vö l l ig wehr los gemachten Deutschlands, dessen 
Haup ts tad t damals an der schmälsten Landstel le 
nur 180 K i lomete r v o n der b lu tenden Ostgrenze 
en t fe rn t lag. Diese Grenz l in ie , zerschlissen 
u n d zerachunden, zerschni t t rücksichts los Stra­
ßen, Wege, Brücken, Bahnen, Städte, Gehöf 'e , 

W o sol l te man da beg innen, zumal man eben 
erst im Inneren die Er fü l lungspo l i t i ker , Pazi-
f s t e n , Moskow i te r , Anhänger der In te rnat io ­
na le , Achts tundentag-Fanat iker u. dg l n ie­
dergerungen hatte. Dazu spuk ten fe ind l iche 
Schnüf fe ikommif is ionen im Lande umher. Für 
e ine Ret tung des Ostens in deutschem Sinne 
w a r e in „Deutsches W u n d e r " sehr w o h l ange­
bracht . Es kam und bestand Im einzigen gro­
ßen nat ionalsozia l is t ischen Arbe i t s - und W e h r ­
w i l l e n , den es ins ganze V o l k zu t ragen galt . 
Rückb l i ckend kann heute dazu gesagt werden, 
daß dabei n icht die zahl re ichen Organisa­
t ionen der Partei w ie diese selbst entbehr t 
werden konnten. Dabei gab es den berühmten 
„ t o t e n Punk t " , der die gefähr l iche K l ippe jeden 
großen Freihei tskampfes ist. Entschlossen u n d 
verb issen überwand ihn die Bewegung. 

Nehmen w i r zwe i für unsere K r ieg füh rung 
«o w ich t ige Dinge, w ie das Bauen und d ie 
Mo to r i s i e rung , die erst vo r wenigen Jahren aus 
dein Nichts heraus in einem vera rmten Deutsch­
land ak t i v i e r t werden mußten. W i e fo lger ich­
t ig war beispielsweise dos Führers W e i t b l ' c k 
be im Einsatz der vo rdem fast ganz fehlenden 
modernen Baumaschinen. Solch eine Beton­
misch- und auch eine Betoniermaschine hat 

geradezu Geschichte gemacht. Sie wander te 
von den Par te lbauten in Nü rnbe rg zur A u t o -
bahnst recke München—Salzburg , we l te r • zu 
Schutzarbei ten in den damals noch beengten 
Osten, we l te r zum W e s t w a l l , v o n dort ins be­
f re i te W a r t h e l a n d und w ieder wes t l i ch zur 
A t l an r i kküs te , um schl ießl ich erneut Im Front ­
gebiet des Ostens zu arbei ten, Und eine d ie­
ser Stat ionen w ä r e ohne d ie andere gar n i ch t 
denkbar . 

W e r n u n zu unserem Germanenre ich auf 
vö ' k l s che r Grund lage he imkehr te , der mußte 
s ich n ich t a l le in m i t «einen Grundsätzen ver­
t rau t machen, sondern auch e inschwenken In 

. den durch den schnel len Au fbau bed ingten 
A rbe i t s - u n d Le is lungsrhy thmus de« D r i t t en 
Re'chee. Ganz in diesem Geiste l iegt d ie im­
mer w ieder v o n unserm Gaule i ter gebrauchte 
Äußerung , daß w i r Im War the land eine A r t 
zwe i te Kampfze i t durchmachen und h ier ein 
Exerz ierp latz des Reiches ist, Es wa ren nun 
für das r i ch t ige E inschwenken der Befre i ten 
In das H i t l e r re i ch recht günst ige Vo raus ­
setzungen. Es gab sogar genaue Para l le len 
zwischen dem, was der Nat iona lsoz ia l ismus 
Im eigenen Land an Widersachern zu er led igen 
hat te und dem, wa6 die Deutschen unter der 
Fremdherrschaf t zu erdu lden hat ten . Er inner t 
sei nur an das schmarotzende Juden- u n d Pro-
f i tmacher tum, aber auch d ie üb le po l i t i sche 
Angebere i , die da w ie dor t Menschen aus ih ren 
Ste l lungen wa r f und brot los machte. 

Und dies war auch den Nat iona lsoz ia l is ten der 
Kampfze i t und den Deutschtumskämpfern de« 
Ostens gemeinsam: sie mußten den Einsatz für 
die großdeutsche Idee zusätz l ich zu ih rer Ta­
gesarbei t ' ohne nahe Sicht auf den v ie l l e i ch t 
e inmal kommenden Er fo lg le isten. Diese Fest­
s te l lung ist gerade i n unseren Tagen w ich t ig , 
da der to ta le K r i eg das totale S!c)>e<nspanni)n 
auch der letzten Hand ver langt , haben w i r doch 
al le die geschicht l iche Aufgabe, zum zwe i ­
ten Mo le einen Hunnen- und Mongo lens tu rm 
von Osten her zu brechen. 

A l s unser jüngster und g le lchze i t 'g größter 
Reichsgau nun da« große Einschwenken in das 
D r i t t e Reich er lebte, da war n i ch t nur der 

„go ldene W e s t e n " dieses Ostgebietes, der Be­
s tandte i l der ehemal igen Prov inz Posen, der 
das G lück hat te, schon bis zum Ende des Er­
sten We l t k r i eges deutscher Besitz zu «ein, ger­
manische« Au f fang land , sondern im W a r t h e -
b r u c h gab es Siedlungen, die schon auf die 

, Tage Fr iedr ichs des Großen zurückg ingen. «» 
We i t e r öst l ich und erheb l ich über den L i tz- aj 
msnn6tädter Raum hinaus fand man Stütz­
punk te de« Deutschtums, die etwas später 
Deutsche im f remden Land bevö lke r ten . Dociv 
d ie Ket te d'eser engen deutschen B indungen 
wäre n icht vo l l s tänd ig , wo l l t e man n icht der 
Jetzt s ich ' zum 150. Ma le jährenden südpreuß.-
schen Ze i t gedenken, in der selbst der süd- • 
öst l ichste War tho land -Kre l s zur Krone Preu­
ßens gehör te. 

So w a r v ie le« gegeben, was unseren Reichs­
gau zur großen deutschen Brücke nach dem 
we i te ren Osten best immte. Dazu mußte aber 
d ie feste B indung zwischen dem, was bis 1919 
re ichszugehör ig wa r und dem, was zum e in ­
st igen kongreßpo len gehörte, geschaffen wer ­
den. H i e r lag d ie große Schweißnaht des Rei­
ches, d ie durch die a l len gemeinsam werdende 
Idee des Nat iona lsoz ia l ismus unzerreißbar ge­
füg t wurde . Es s t römten also n icht nu r H u n - ; 
dert tausende von deutschen Menschen In dies 
bef re i te Ost land ein, sondern auch die U rk ra f t 
des Hi t le rgc is tes, d ie in der Bewegung u n d 
den v ie len Veräste lungen der Par te ig l iederun­
gen s ich ve rkö rpe r t . Ohne ihr festes Gerüst «ls 
Ins t rument ganz großer, neuar t iger Dinge, w i e 
d ie f r ied l i che V o l k s w a n d e r u n g m i t ten im K r i eg , 
jene große Ums ied lung v o n 300 000 Deutschen 
vo r den Toren, be i der der War thegau we i t ­
aus die Spitze i m Reich h ie l t , wäre dies n ich t 
denkbar gewesen. 

Es w a r eben eine solche vo l k l i che Umgrup ­
p ie rung noch nie dagewesen, er inner t man s ich 
doch, daß die Blsmarcksche Ans ied lungskom-
miss lon in Jahrzehnten doch nur 10 000 Siedler­
ste l len schuf gegen je tz t schon e twa 35 000 
be i k r iegsbed ing ten Verhä l tn issen , 

W e n n das W a r t h e l a n d heute be i der noch 
im Gang be f ind l i chen rest losen Eindeutschung 
m i t seiner landwi r tscha f t l i chen Produk t ion 
u n d seiner Ab l i e f e rung für He imat u n d F ron t 
schon die K o r n - und Kar to f fe lkammer des Rei­
ches, m i t seiner führenden Stel le be im Kr iegs-
W H W . ein Beispie l der Op fe r f reud igke i t g ib t . 
und n icht a l le in ein großer Zubr inger zur 
kämpfenden Truppe, ne in , auch e in Gau m i t 
s ta t t l i chem Kr iegspotent ia l Ist, dann ist eben 
das Einschwenken in den Le is tungsrhythmus 
des Reiches w i r k l i c h ge lungen. Otto Knies» 

Der Geist von 1813 
Aus dem Auf ru f zu Beginn der Freiheitskriegs ' 

Grone Opfer werden von allen Standen gefor- ' 
dert werden. Denn unser Beginnen Ist f r on und 
nicht gering die Zahl und die Mit te l unserer Feinde. 

Aber welche Opfer auch von einzelnen gefor­
dert werden mögen, sie wiegen die heiligsten Git­
ter nicht auf, für die wir sie hingeben, für die w i r 
streiten und siegen müssen, wenn wi r nicht auf­
hören wollen, Preuncn und Doutscho zu sein. Es 
Ist der letzte entscheidende Kumpr, den w i r be­
stehen für unsere Unabhängigkeit, unssrn Wohl* 
stand. 

Al le in w i r dürfen mi t Zuversicht vertrauen! 
Gott und unser fester Wille werden unserer >:'" 
rechten Hache den Sieg verleihen, mit !hm einen I 
sicheren glorreichen Frieden und die Wlederkenr 
einer glücklichen Zelt. 
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„öle Kttitsl Hoiss VericQnderin dB lErfisliencß und Schönen und damit Träger!® 
des Natürlichen und Gesunden sein." 

•8 Unsere Aufgabe 

ich werde keinen 
grösseren Stolz in 
meinem Leben be­
sitzen als den, einst 
am Ende meiner Tage 
sagen zu können: ich 
habe dem Deutschen 
Reiche den deutschen 
Arbeiter erkämpft!" 

b 

i u e n i 
• « • * 
Biner» 
r k e n r 

Unsere Bilder: 1. Der Führer beim ersten Spatenstich zu den Reichs­
autobahnen. 

2. Reichsbauerntag auf dem Bückeborg. 
3. Kunstausstellung in München. 
4. Vierjahresplan unter Führung Hermann Görings. 
5. Kriegsverdienstkreuze für Rösfungsarbeiter. 
6. Einweihung der Ordensburg Crössinsee. 

(Presse-Hoffmann |6|) 



Die Partei organisiert unferen eifernen SiegeenMUen 
D i e Stellung des HohelMräger, bei .der Z u s u m m e n / o s s u n g aller Kralle I Führer des g e s o n n e n D e u i s c / i l u m s / V o n G e o r g K e i l 

I n e inem Augenb l i ck , w o die rote F lu t de« 
Bolschewismus nach Wes ten brandet und w ie 
m i t e inem Bl i tzschlag noch e inmal die ganze 
Gefahr deut l i ch w i r d , d ie dem z i v i l i s i e r ten 
Europa durch e in organis ier tes Ve rb reche r tum 
droht , e r lo rder t es d ie Vorpos tens te l lung des 
deutschen Vo l kes in diesem Kampfe, daß es 
al le seine gewal t igen, in ihm sch lummernden 
Krä f te mob i l i s ie r t und gegen den Bolschewis­
mus als nächsten und gefähr l ichsten Gegner 
e'nsetzt. Da der Partei d ie hohe Au fgabe der 
Menschen führung v o m Führer über t ragen 'st, 
konzent r ie ren sich be i i h r a l le Ans t rengungen, 
den to ta len K r ieg zur unbed ingten W i r k l i c h k e i t 
werden zu lassen. 

Die Nat iona lsoz ia l is t ische Deutsche A r b e i ­
te rpar te i im A l t r e i c h wuchs a l lmäh l i ch und e inem 
Samenkorn g le ich v o n unten auf. I r rwege u n d 
Umwege w u r d e n durch die p rak t i sche A r b e i t 
als solche e rkann t und vermieden. U n d als der 
stolze Baum der NSDAP, vo r seine größte Be­
währungsprobe geste l l t wu rde , da t ro tz te er 
als organische E inhe i t den schwersten Stür­
men. Ganz anders im neuen Osten, im W a r ­
thegau und dami t auch i n L i tzmannstadt . A l s 
1939 m i t der deutschen W e h r m a c h t auch die 
NSDAP, m i t a l len ih ren Gl iederungen, zuerst 
i n Gestal t der NSV. , ih ren Einzug h ie l t , da 
mußte sie als fer t ige Form v o n oben herab 
Fuß fassen. Zuers t w a r der Gau da, dann die 
Kre ise, Or tsgruppen, Ze l len und zuletzt die 
Blocks u n d d ie e inze lnen Parteigenossen. Bis 
i n d ie letzten Veräs te lungen Ist dieser W e r d e ­
prozeß erst je tz t abgeschlossen. 

M a n darf n ich t ve rkennen , daß diese A r t 
des Wachs tums nach unten erheb l iche Schwie­
r i gke i t en berei tet , zumal s ie s ich in e rheb l i ch 
kürzerer Ze i t vo l l z iehen muß. W e n n t ro tzdem 
nach etwas über d re i Jahren auch Im W a r t h e ­
gau und in L i tzmannstadt die Partei i n i h r e m 
ganzen Einf lußbereich und ih rer Mach t fü l l e in 
sich gefest ig t dasteht, dann ist das e in höch ­
stes Lob fü r a l le , die an diesem A u f h a u mit­
g e w i r k t haben. 

Es wä re Ja e in fach gewesen, w e n n die 
Parte i e twa auf dem Vero rdnungswege v o n 
ih ren Machtbefugnissen hät te Besitz e rg re i fen 
können. Es ist aber fast eine Kur ios i tä t , daß 
d ie Füh iungs ins t i t u t i on , deren Einf luß s ich auf 

Deutsche W e h r k r a f t 
(Presse-Hoffmann) 

al le Gebiete des Lebens ers t reckt , d ie a l ler­
ger ingsten gesetzl ich fund ier ten Rechte besi tzt . 
Das ist aber gerade ih re Stärke, denn M e n ­
schenführung läßt sich n u n - e i n m a l n i ch t mi t 
gesetz l ichem Z w a n g durchsetzen, sie beruht 
auf dem Grundsatz der F re iw i l l i g ke i t . 

Das bed ingt aber w i e d e r u m , daß man In 
den führenden Posi t ionen der Par te i Persön­
l i chke i ten braucht , die ohne die Handhabe ge­
setz l icher Zwangsbefugnisse die v o n ihnen 
geführ ten Menschen zu e inem rückha l t losen, 
f r e i w i l l i g e n Einsatz zusammenfassen. H ie r ge­
nügt n icht e in Verwa l tungsbeamter , sondern 
man braucht e ine geborene Führerna tu r , d ie 
gewohn t ist, Menschen emporzure ißen u n d 
du rch das eigene Beispie l über sich selbst h i n ­
aus zu ste igern. 

Eine solche starke Persön l ichke i t d rück t 
dem Gau, in dem sie w i r k t , den eigenen Stem­
pe l auf. So sehr d ie Richt l in ien, e inhe i t l i ch 
s ind, nach denen die NSDAP, in den einzelnen 
Bez i rken ihre A r b e i t aufbaut, so w e n i g w i r k e n 
sie s 'ch g le i ch fö rm ig aus. W e r Gelegenhei t ha t te 
zu V e r g l e c h e n , w i r d bestät igen können, daß die 
landschaf t l iche Eigenart der deutschen Gaue 
In der A r t , . w i e d ie an ih rer Spitze stehenden 
Persön l i chke i ten ih ren Führungsauf t rag e r fü l ­
len, ihre Paral le le gefunden hat. Das gle iche g::t 
aber auch für den Kre is le i ter . H ie r sieht man es 
am deut l ichs ten, w e i l s ich mehrere Kre ise 
le ichter Überb l icken lassen, daß zwe i Kre ise 
der NSDAP, n icht das g le iche s ind. Und man 
mag das Beispiel bis i n den letzten Block h i n ­
e in ve r fo lgen . 

W i r haben uns an diesem Tage der zehn­
jäh r igen Mach tübernahme durch die NSDAP, 
d ie Au fgabe gestel l t , uns e in B i ld zu machen, 
w i e s ich die Persön l ichke i t des uns am näch­
sten gelegenen zent ra len Hohei ts t rägers i n der 
p rak t i schen A r b e i t ausw i rk t . Es war n i ch t 
le icht , diese A rbe i t s fü l l e nachzuzeichnen, und 

Der to ta le K r i e g Ist une rb i t t c r l t ch . Er for­
der t v o n M a n n und Frau das Äußerste, er w e n ­
det s ich n ich t nur gegen den Mann , sondern 
auch gegen d ie Frau, die ih re K inder bedroht , 
i h ren Gat ten gefährdet sieht. Sie ist es, die 
unermeßl ich seelische Stärke für die Geschlos­
senheit des Vo l kes zu betät igen hat. 

Ludendorll: „ D e r totale Krieg" 

w i r s ind uns auch k l a r darüber geworden, daß 
w i r n iemals mehr als eine ganz schwache 

.Ubersicht b ieten können. Tro tzdem g laubten 
w i r , eine Ve rp f l i ch tung dazu zu haben, w e n i g ­
stens den Versuch zu unternehmen. 

W e n i g e r als jede andere Tä t i gke i t ist d ie 
A r b e i t des Kre is le i ters dazu geeignet, v o m 
Schreibt isch aus er led ig t zu werden . W e r 
Menschen führen w i l l , und der Nachdruck 
l ieg t nun e inmal immer w ieder darauf, der 
muß m i t ihnen in Berührung kommen. So muß 
der Kre is le i te r stets die Ve rb indung mi t den 
verschiedensten Kre isen der Parte i - und V o l k s -

' genossen eng u n d w i r k l i c h k e i t s n a h erha l ten. 
Da man ihn in jedem Fal le eines Versngens 
als ersten haf tbar macht, muß er über al les, 

Der Marsch vom 30. Januar 

Und Immer wieder wi rd die Stunde klirren 
Vom Flammenmarsdi durchs Brandenburger Tor, 
Da jedes Kämpferherz dem Führer schwor: 
Wir werden niemals müd sein zu marschieren. 

Denn was wir sollen, lebst du leuditend vor. 
Und w a i ' w l r können, was wir einstens wagen, 
Das ahnten wir, wenn unsre Blicke lagen 
In deinem, der sich so In uns verlor, , 

DaR wir Ihn zwingend nodi Im Herzen tragen, 
Wenn längst der Marsch an dir vorüberdröhnt, 
Entlang die grauen Straßen rufend tönt, 

Aus Immer neuen Männern Takt zu schlagen. 
Dies Ist das Reith, und dem gilt unser Beten. 
Der Marsch geht welter, den wir angetreten. 

G e r h a r d Schumann 

was in seinem Kre ise vorgeht , stets un te r r i ch ­
te t se in. Er dar f n i ch t wa r ten , b is diese Kenn t ­
n is an i h n herangetragen w i r d , er muß sie s ich 
selbst verschaf fen, ku rzum, er muß in seiner 
A r b e l t immer ganz v o r n stehen. 

Die Ze i ten s ind a l le rd ings vo rbe i — hier 
ha t man sie erst gar nicht kennengelern t —, 
w o der Kre is le i te r jeden Parteigenossen be i 
Namen kannte und w o er die meisten Parte i ­
ämter i n eigener Person ver t ra t . T ro tzdem ist 
d ie Zah l der hauptamt l i chen M i ta rbe i te r i n der 

Kre is le i tung lächer l i ch ger ing , ke ine andero 
V e r w a l t u n g ähnl icher Bedeutung wü rde dami t 
auch nur annähernd auskommen. Dafür steht 
dem Kre is le i te r das Heer der ehrenamt l i chen 
Mi ta rbe i te r , in L i tzmannstadt v ie le Tausende, 
zur Ve r fügung . H ie r muß der Kre is le i te r gegen 
d ie Mach t der Gewöhnung ankämpfen, d ie 
al les abstumpft . Es muß i hm gel ingen, d ie 
Männer und Frauen immer w ieder aufzurü t te ln , 
m i t Begeisterung und H ingabe an das W e r k 
des Führers zu er fü l len . Die K le ina rbe i t des 
A l l t ags darf ihn nicht müde machen; i n ihm 
muß die Flamme ew ig neu we i te r l ode rn , d ie 
der Führer in ihm vor mehr als einem Jahrzehnt 
entzündet hat. 

Das w i rksamste Führungsmi t te l ist die Rede. 
Der Kre is le i te r w i r d deshalb immer w ieder 
vo r die Parteigenossen und M i ta rbe i te r sowie 
a l le Vo lksgenossen seines Kreises t re ten u n d 
zu ihnen von der Au fgabe sprechen, die w i r 
zu lösen haben. Daneben t r i t t d ie persönl iche 
Aussprache, die m i t den Amts le i t e rn und Or ts ­
g ruppen le i te rn regelmäßig s ta t t l indet . In i h r 
g ib t der Kre is lc i te r den Führern der Or ts ­
gruppen und Gl iederungen die näheren Richt ­
l in ien , feuer t an und er te i l t Ratschläge. 
Schl ießl ich ist die Sprechstunde des Kre is ­
le i te rs e in ausgezeichnetes M i t t e l , m i t j e d e m 
Par te i - uud Volksgenossen In V e r b i n d u n g zu 
kommen, der nirgends Rat und H i l fe gefunden 
ha t und s ich nun als letzte Instanz an seinen 
Kre is le i te r wendet . Es ist der ganze Kre is 
des menschl ichen Lebens, der sich innerha lb 
ganz kurzer Ze i t i n dieser Sprechstunde ab­
spiel t . 

Dazu kommen die po l i t i schen Beur te i lungen. 
Es w i r d j a beisp ie lsweise k e i n Inspektor zum 
Ober inspek to r beförder t , w e n n der Kre is le i te r 
dem n icht zust immt. N iemand kann sich h ier 
ansiedeln, E igentum erwerben, e in Geschäft 
aufmachen oder e in Gewerbe gründen, ohne 
daß der Kre is le i te r dami t e invers tanden Ist. Da 
h ie rbe i über Menschenschicksale entschieden 
w i r d u n d außerdem die Vo lksgemeinscha f t 
daran in teress ier t ist , jeden an den r i ch t i gen 
Platz zu b r i ngen , gehör t schon größte Gewis ­
senhaf t igke i t und e in scharfer B l i ck für 
menschl iche Qua l i tä ten dazu, stets das Rich­
t ige zu t re f fen. 

So schält s ich uns das B i ld des Kre is le i te rs 
heraus als Führer des gesamten Deutschtums 

Le ich tmeta l l aus deutschen Rohs to l l 
Ein Erfolg des deutschen vlorjahresplan» 

(Prcsse-Hoffmann) 

i n dem ihm zugewiesenen Raum, als Hü te r des 
Gemeinschafts lebens dieser Deutschen. Der 
Nat iona lsoz ia l ismus als real ist ische Denk fo rm 
weiß , daß es immer w ieder Di f ferenzen geben 
w i r d , nament l i ch i n e inem Raum, w o so v i e l e 

' Vo l ksg ruppen zusammenstoßen. Es Ist Au fgabe 
des Kre is le i te rs als Ver t re te r seines Gaule i ters 
und i n letzter Instanz des Führers, immer den 
Gemeinschaf t6gedanken und auf der Basis 
der a l lgemeinen großen, dem Deutschtum zu­
gefa l lenen Au fgabe unter der Idee des Na ­
t ionalsoz ia l ismus das Verb indende heraus­
zustel len. So steht der Kre is le i le r vo r uns 
als der ak t i vs te Nat iona lsoz ia l is t , als der M a n n , 
der uns immer w ieder unmi t te lba r vo r l eb t u n d 
uns Beispie l g ib t , als der g lühendste Gefolgs­
mann A d o l f H i t l e rs In se 'nem Kreis. Er is t der 
M a n n , der unseren unbedingten und to ta len 
Kr iegseinsatz organis ier t , uns zu der Här te 
führ t , d ie heute unbed ing t no twend ig ist u n d 
die a l le in uns den Endsieg ve rbü rg t gegen d e 
aus Osten drohende rote Pest. 

Der üeuhdie Sozialismus das BolltuarH gegen den Bolsiteismus 
D a s A u r b . t t . w e r k des n a t i o n a l s o z i a l i s t i s c h e n D e u t s c h l a n d , h a t j e t z t s e i n e h ä r j e s t e B e w ä h r u n g s p r o b e a b z u l e g e n / V o n Heim, K m c H . 

Erst je tz t im Kr iege w i r d mancher zur Er­
kenntn is der Zweckmäß igke i t und des w i r k l i ­
chen Wesens nat ionalsozia l is t ischer W i r t ­
schaf tspo l i t i k gekommen se im denn die we l t ­
entscheidende Auseinandersetzung mi t unsern 
p lu tok ra t i sch-sowje t i schen Gegnern bedeutet 
ih re erste große Bewährungsprobe. E in Jahr­
zehnt, schon in der pol i t ischen En tw i ck lung 
nur ein kurzer Ze i t raum, bedeutet in der W i r t ­
schaft eine so ger inge Zei tspanne, daß man 
f rüher eine umwälzende En tw i ck lung in ihr 
e infach n icht für mög l i ch gehal ten hatte. Der 
Nat iona lsoz ia l ismus hat es fe r t iggebracht : Er 
hat n icht nur in der Po l i t i k eine grund legende 
Umwä lzung herbe igeführ t , sondern hat auch die 
W i r t scha f t in e inem Maße l evo lu t i on ie r t , daß 
man schl ießl ich a l lgemein von einem „ W i r t ­
schaf tswunder" sprach. Und m-in hat das ge-
schaft, ohne nach best immten, vo rher festrje'erj-
ten Dok t r i nen , ohne nach großen theoret ischen 
Plänen gehandel t zu haben. ' Nu r wenige k la re 
a l lgemein vers tänd l iche Leitsätze, die ih ren 
Kr i s ta l l i sa t i onspunk t immer ' w ieder in der Ge­
meinschaf t , im V o l k , hat ten, führ ten schl ießl ich 
zu dem, was sich dann als nat ionalsozia l is t ische 
W i r t scha f t en tw icke l te . 

Er innern w i r uns noch, w i e es damals, In 
der Zei t vo r dem pol i t ischen Umbruch war. 
Bei über sieben M i l l i o n e n Erwerbslosen war 
der v i e r t e Te i l a l ler deutschen Fami l ien, v o r 
a l lem in den Städten und den Industr iegegen­
den, ohne Verd ienst , wa r also auf die öffent­
l i che H i l f e angewiesen. Der W e r t der indu­
s t r ie l len Erzeugung dieses letzten Jahres des 
a l ten Systems in Deutschland sank auf w e n i ­
ger als 35 M i l l i a r d e n R M . ab, was dem W e r t ­
stand des Jahres 1895 (1) entsprach. Bei der 

• Mach tübernahme versprach der Führer, die A r ­
be i ts los igke i t b innen wen igen Jahren p rak t i sch 

zu besei t igen. N i c h t wen ige w a r e n es, d ie da­
mals dieses Vo rhaben nur m i t l e i d i g be lächel ­
ten, w e i l sie es e in fach n ich t f ü r m ö g l i c h h ie l ­
ten. Deutschland war j a schl ießl ich e in armes 
Land, das n ich t durch den W e l t k r i e g seine 
Reichtümer ve r l o ren hat te , sondern i n den 
Jahren darnach noch bis aufs Letzte ausgeplün­
der t w u r d e und Schuld t f te l b is In al le Ew igke i t 
e in lösen sol l te. Das Reich hatte ke in Geld und 
vor a l lem ke in Go ld und ke ine Dev isen, w e l ­
che damals noch als d ie a l le in sel ig machenden 
Reichtümer gal ten, m i t denen man zur N o t e ine 
W i r t scha f t sanieren konn te . A d o l f H i t l e r lehr te 
die fast ausschl ießl ich l iberal iot is ' -h denkende 
Wi r t scha f t swe l t etwas anderes. Sein „ G o l d " w a r 
d ie deutsche Arbe i t sk ra f t , und m i t der begann 
er die W i r t scha f t n icht a l ie in zu sanieren, ne in , 
v o n Grund auf neu aufzubauen. A l s Führer 1936 
den ersten V ie r jah rcsp lan ve rkünde te — dessen 
Durch füh rung w i r a l le in ve rdanken , daß w i r 
heute diesen K r i e g n i ch t nur führen , sondern 
auch s iegre ich durchstehen können — be t rug 
der W e r t der Indust r ie l len Erzeugung Deutsch­
lands berei ts über 66 M i l l i a r d e n RM. , also fast 
das Doppe l te gegenüber dem Stande zu Be­
g inn 1933. Dieser gewa l t i ge Au fs t i eg setzte s ich 
in den Jahren bis zum Kr i ege we l te r f o r t 

N u n w i r d man v ie l l e i ch t e inwenden können, 
daß w o h l die gesamte Erzeugung eine große 
Ste igerung er fahren hat, d ie Ve rmeh rung des 
Verbrauchs u n d der Verb rauchsmög l i chke l ten 
aber dami t ke inesfa l ls Schr i t t gehal ten haben. 
Das st immt. Und heute wissen w i r nur zu gut , 
w a r u m das so war . Der Nat iona lsoz ia l ismus 
hat te i n den wen igen Jahren zunächst e inma l 
w ieder eine Rüstung geschaffen, d ie es- e rmög­

l ichte, daß w i r d ie Heraus forderung unserer 
Feinde uns n ich t ohnmächt ig gefa l len lassen 
mußten, sondern den Kampf u m unsere F re i ­
he i t und unsere W e l t g e l t u n g , vo r a l lem aber 
d ie bevorstehende Auseinandersetzung m i t 
dem W e l t f e l n d Bolschewismus, aufnehmen 
konn ten . Fast d ie gesamte W i r t scha f t wa r In 
den Jahren nach dem U m b r u c h nach wehr-
w l r t scha f t l l chen Gesichtspunkten ausger ichtet 

w o r d e n , d ie s ich aus den Lehren des Ersten 
W e l t k r i e g e s ergaben. Das Z ie l w a r wei tgehende 
Unabhäng igke i t . de r deutschen W i r t scha f t v o m 
Aus lande, v o n f remden Zu fuhren und v o n De­
v isen , Dam i t setzte insbesondere der Ausbau 
Jener Rohsto f f indust r ien e in, die m i t den N a ­
men Buna, Zel lstof f , des küns t l i chen Benzins 
u n d der v i e l e r l e i Kunsts to f fe ve rknüp f t s ind , die 
e iner No t lage w o h l i h re Gebur t ve rdanken, aber 
denen auch in besseren Ze i ten der Zukun f t e in 
gesundes, • k rä f t iges W e i t e r l e b e n sicher Ut . 
Anderse i ts w u r d e der Ernährungswi r tschaf t 
n i ch t m inder großes A u g e n m e r k zugewendet, 
u m auch d ie landwi r tscha f t l i che Erzeugung In 
e inem Ausmaße zu ste 'gern, daß w i r v o n aus­
ländischen Zu fuh ren unabhäng ig w u r d e n . 

So e rwuchs aus der gewerb l i chen Blüte b a l d 
e i n Woh ls tand , der s i ch auf fast a l le Schichten 
über t rug . Anderse i ts sorg ten der Staat bzw. 
d ie Par te i du rch ih re Organ isa t ionen fü r e ine 
bis dah in ungekannte W o h l f a h r t gerade der 
b re i ten Massen,, d ie s ich we i tgehend m i t den 
Namen „Deutsche A rbe i t s f r on t " u n d „ K r a f t du rch 
Freude" v e r k n ü p f t e n u n d i m Zeichen v o n Be-
t r lebsgemelnschaf t und Leistungsste lgerung m i t 
den ersten p rak t i schen An fängen ahnen l ieß, 
was Nat iona lsoz ia l i smus w i r k l i c h bedeu te t 

Die deutscht» Kiiagsniirfscfltaft nmrdi? das Vorbild nmem Feinde 

„Relchsarbel tsdienst i m Kr legselnsatz" 
Ein "»u i i.ti.it aus der Kunstausstellung In Ber l in . 
Rechter Seitenteil eines Tr lp lychons „ R A D . Im 
Osteu" , ( R A D , Krlcgsinalcr I i . von K r a l l k , U l i . ) 

Durch den Inzwischen ausgekrochenen K r i e g 
ha t s ich na tü r l i ch eine v ö l l i g e Unterbrechung 
der begonnenen nat ionalsozia l is t ischen W i r t ­
schaf tspo l i t i k no twend ig gemacht, zug le ich e ine 
Aus r i ch tung der gesamten Wi r t scha f t auf den 
K r i e g und seine No twend igke i t en . Abe r gerade 
durch diesen K r i eg hat das nat ionalsozia l is t ische 
Wi r tscha f tssys tem 6 e i n e erste große Bewäh­
rungsprobe ablegen können , u n d daß sie diese 
m i t a l lerbestem Erfolge bestanden hat, das 
leugnen sogar unsere Feinde nicht , haben doch 
•gerade sie sich nicht gescheut, fast al le unsere 
v o r d e m so belächel ten und i ron is ie r ten Maß­
nahmen nach und nach selbst e inzuführen, sei 
es das Kar tensys tem in der Verbrauchegüter ­
w i r tschaf t , sei es die Erzeugung küns t l i cher 
Rohstoffe w ie Buna, Zel ls tof f usw. oder sei es 
auch nur die A l t s to f f ve rwer tung , v o n sozial­
po l i t i schen Maßnahmen ganz abgesehen. F re i ­
l i ch muß eine Kr iegswi r tschaf t v i e l straf fer or­
ganis ier t und -auch e inse ' t iger se in. Un te r den 
Kr iegsno twend igke i ten kann s ich d ie staat l iche 
Lenkung n icht mehr, w ie i n Ze i ten des Fr ie­
dens, auf den äußeren Rahmen beschränken, 
innerha lb dessen die P r i va t i n i t i a t i ve Bewe­
gungsf re ihe i t hat, sondern es muß eine we i te r -
gehendg Überwachung u n d Steuerung s ta t t f i n ­
den. Daß es s ich dabei se lbstvers tändl ich nur 
u m Maßnahmen für die Kr iegsze ' t handel t , die 
später wieder wey fa l len , das Ist mehr fach k la r 
betont worden . Die nat ionalsozia l is t ische 
Staatsführung legt auch ke ine r le i W e r t darauf, 
eine irgendwie^ 6chematlsche Staatawir tschaft 
aufzuziehen, sondern w i r d nach dem Siege w ie ­
der zur w i r tschaf t l i chen Fre ihei t im Rahmen 
de6 w i r tschaf t l i chen Gemeinschaftsdenkens zu­
rückkehren , genau w i e Jetzt im Rahmen der 

LenJcungsmaßnrshmen weltgehend die wirtschaft­
liche Selbstverwaltung eingeschaltet wurde. 

So hat In zehn Jahren der Nationalsozialis­
mus mit seiner Wirtschafts- und Sozialpolitik 
einen deutschen Sozialismus geschaffen, der 
unsern bolschewistischen und plutokratlschen 
Gegnern mehr als ein Dorn im Auge ist und 
gegen den sich jetzt Ihr wütender Ansturm 
richtet, um ihn nach unserer militärischen 
Macht zu vernichten und das deutsche V o l k 
wieder In Armut und Knechtschaft zu bringen. 
M i t seiner Freiheit verteidigt der deutsche Ar­
beiter sein Recht auf Kultur, auf gesundes Ge­
meinschaftsleben, auf Erhoiung und auf ge­
rechten Ante i l an den Lebensgütern. Und ge­
rade wei l es das deutsche V o l k weiß, steht e* 
Jetzt nur um so härter und entschlossener hin­
ter seinen Soldaten, "die das Errungene ebenso 
wie die Zukunft an der Front verteidigen. Im 
Vere in mit ihnen bildet es eine stählerne Front 
des Abwehrwil lens und der höchsten Lei* 
stungsbereitschaft, an der der feindliche An* 
stürm zerschellen wird. Gerade am 30. Januar 
legen Front und Heimat erneut das Gelöbnl* 
ab, alle Kräfte einzusetzen, bis der- Feind ver­
nichtet und der Endsieg errungen ist. 

„Es gibt Im Kriege kein ruhmvolles Unter* 
nehmen, das nicht mit unendlicher Anstren­
gung, Mühe und Not zustande gebracht würde-
W e n n die Schwfiche des physischen und gelsti* 
gen Menschen zum Nachgeben bereit Ist, kann 
immer nur eine große Wil lenskral t zum Z I " 1 " 
führen, die sich in einer von W e i t und Nach" 
weit bewunderten Ausdauer kundtut." 

C l a u s e w i t « „Vom K r i e g e " 
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Großdeutfchland — ein Damm gegen die rote Flut 
1933 
$n.1. 
t 2. 
£ 3 . 

13.3. 
23.3. 

1 5 . 
t 6. 

11 1. 
26.?! 
23 .9 . 
iuo. 
12.11. 

1934 
6 , 2 . 

15.5 . 
14 .6 . 
2 .8 . 

16.10. 
+L1t 

1935 
ttt 
13. 

f t 3. 
16. S. 
10.9. 
15.9. 

1936 
2 3. 

Tag der Machtübernahme durch den Führer Adolf Hitler 
Aufruf an das deu+sehe Volk. Verkündung des ersten Vierjahresplans 
Neuwahl des deutschen Reichstages 
Schaffung des Reichsminisleriums für Volksaufklärung und Propaganda 
Gesetz zur Behebung der Not in Volk und Reich (Ermächtigungsgesetz) 
Erster Feiertag der nationalen Arbeif 2 . 5 . Gründung der DA F 
Besetz zur Verminderung der Arbeitslosigkeif 
Reichsnährstandgesetz 29. J. Reichserbhofgesetz 
Gesetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchses 
Erster Spatenstich zur Reichsautobahn durch Adolf Hitler 
Deutschland erklärt seinen Austritt aus der Genfer Liga 
Neuwahl des deutschen Reichstage» 

Fortfall der Staatsangehörigkeit in den Lindern. 
Feststellung einer deutschen Staatsangehörigkeit. 
Gesetz zur Regelung des Arbeitseinsatzes 
Der Führer und der Duce treffen in Venedig zusammen 
Reichspräsident ran Nindenburg gestorben. 
Vereinigung der/imfer des Reichspräsidenten und Reichskanzlers 
Volksabstimmung. 90%ige Zustimmung der Nation 
zur Vereinigung der Reichsführung auf Adolf Hitler. 
Steuerreform 
Verkündung der landwirtschaftlichen Erzeugungsschlacht 

BJBj Saarabstimmung (90'/« für die Rückkehr ins Reich) 
Die deutsche Luftwaffe wird selbständiger Wehrmachtstell 
Erste Ausfahrt der KDF-Flotte nach Madeira 
Wiedereinführung derallgemeinen deutschen Wehrpflicht-
(bis 16.9.) 7 Reichsparteitag der NSDAP in Nürnberg 
Reichstagssife.in Nürnberg | Reichst laggengeseb, Reichsbürgergesefz, 
Gesetz zum Schulz des deutschen Blutes und der Ehre 

«5 Deutsche Ttoppen rücken In die bisher 
S8S8 entmilitarisierte Rhein landzone ein 

29.3. Volksabstimmungüberdiedeotschrlnnen-(J(im(nrn'l'Hk(98%JsSfiin»i.n) 
a» lüeichsparfiitaj der NSDAP. Zweiter Vierjahresplan «erkundet 

Hordtep 

1937 
3 a 1. Reichslagssrtz...Ermächtigungsgssf!z"*erlängert 
10.2. Gesetz zur H.'sregeliing der Verhältnisse der Reichsbank 
1J, ?. u.RelchsbahnUuftieOungderVersailler-Bwliinmung) 
1S'? .Reichswerke RermannGöring" gegründet 
25.9. Dtutschlandbesuch Mussolinis 

1938 
311. Errichtung des deutsene« Wehrwlrtschaftsraks 
4. 2. Der Führer übernimmt den persänl Oberbefehl 

uuer die gesamte deutsche Wehrmacht 
12.3. tom Die deutsche Wehrmacht übernimmt 

I n den Schutz der Grenzen Österreichs 
10. V. Volksabstimmung u.Wahl zum GrossOeichstag 
2.5. Staatsbesuch des Führers in Italien 
26 S. Beginn der Errichtung des Westwalls 
29.9. j o w .Münchener Abkommen" Übergabe des 

W. Sudeten deutschen Gebietes an Deufschld. 

Bühmen und Mähren stellen sich 
unter den Schulz des Reiches 
Das Memelland kehrt heim ins Reich 

30.8. Gesamtmobllmachung In Polen 
t 9. Die deutsche Wehrmacht übernimmt oen aktiven 

Schutz des Reiches,nachdem Polen zu Terror und 
militärischen Angriffshandlungen geschritten Ist. 
.Feldzug der 18 Tage" 

1940 
•>. 1 VereinigurtB der Kri« gswlrfsctiaft in d«r Ha nd Renn Slrfngs 
20.3. Schaffung des.r.eich5minist für Bewaffnung iiMunifioa.' 
205. Eupen.Malmedy und Moresnet 

wieder mit dem Reich vereint. 
2?. 9. Unterzeichnung die Dreimächtepaktes 

Deutschland-Dfalien-Japan in Berlin 
Der Führer erlässteinen grwszüglgen Wohnunge­
bauplan für die Zeit nach dem Kriege 

UfVI 
Japans Acwienmlnlttir Matsooka in Berlin ' 
Deutschland und Italien erkennen die 
Unabhängigkeit.Kroatiens an. [BtA-notts 

1t 1 rrerokaferischerSrhiessbrfehl Docseverti in dk> 
10.10. Rooseveft verlangt Bewaffnung der Handelsschiff» 
& 11 Japan erklärt England aden USA den Krieg 
H.H 5 Kriegssifzung des Reichstag». 

Kriegszustand mit den USA. 
entsprechend den DreierpaWverpflichtungen 
Abschluss eines Abkommens zwischen 
Deutschland,Italien uJapan über die gemein-
«amekriejsführung gegen die USA u. England 

14. 1. ÜbenwUigendes Ergebnis der Pelz-.Woll- und Winteriachcn-
sammlung für die Front < über 67 Millionen Stücke. 

24.1 ErstesAufrrfen deutscher U-Boote vorder nordamcrlkan. 
U.kanadischen Küste (18 Handelsschiffe mit 125 000 BRT) 

264, «.Kriegssifzung des Reichstags. Der Führer spricht 
über den Winterkampf im Osten. 

18.8. Srossangeiegttr britischer Ländungsversuch bei Dieppe' 
scheitert in wenigen Stunden vollkommen. 

1KL Bekanntgabe wichtiger Neuerungen in der Versorgung dar 
hintei 

Kriegsversehrten und Kriegshinterbliebenen. 

( V ^ t l T i N D I E N S T ERICH ZANOES. 

25111936 Deutsch-japan, Abkommen 
gegen die kommunistisch« 
internationale 
(Antikominternpakt) 
IHM BeifriM von Julgarien.lfroaf. 
lbjmänien,?kiwakei u.Nationaktoia 

W///A vo« den Achsenmächten 
/Jß besetzte Gebiete 

A m zehnten Jahrestag der Machtergre i fung ra ­
t e n aus den polit ischen Systemen der We l t zwe i 
•chroff entgegengesetzte Erscheinungen heraus: Der 
B o l s c h e w i s m u s als Ausdruck des Wil lens 
" i m Chaos und der N a t i o n a l s o z i a l i s m u s 
•''>• Ausdruck des Wil lens zum A u f b a u . Ute euro­
päischen Nat ionen hat ten seit dem Wel tk r ieg — Je 
"NI Ii der Zugehör igke i t zur Entente oder z u den 

; 111• 1111., < )11 • .• — so viel m i t der Verte id igung oder 
" ' i i der Bekf impfung des Wuhnsinns von Versailles 

tun , II.UI n iemand recht darauf achtete, w i e sich 
'"i O s t e n e i n e G e f a h r auf tat , die ganz i n 

°P», Sieger und Besiegte, m i t T e r r o r und V e r ­
s k l a v u n g bedrohte. Als Deutschland unter Sparta-

1 " '•. M a x H ö 1 z und K u h r k r l e g erz i t ter te , 
ge r ie te m a n diese V o r g i n g e In London als Inner­
deutsche Auseinandersetzungen zwei ten oder d r l t -

''" Ranges und sah nicht oder wol l te nicht sehen, 
' •"> M o s k a u auf deutschem Boden eine Genera l -
*| fobo nach der anderen veranstaltete. Die Gegner 

so sehr mi t der Errechnung der Trtbutzlnscn 
mi t der Festlegung der Reparationsleistungen 

? e ' chä i t ig t , daß sie gar nicht m e r k t e n , w ie der B o l -
1 l icuIsmus unentwegt a m W e r k e war , u m die m a -

J'rlcll ausgehöhlten Körper der I m Wel tk r ieg unter -
"•i'-iicii europUlschen Vö lker auch moralisch zu zer-
'tztn und zur Zerstörung reif zu machen. Sie hat ­

ten die starren Masken von Versail les und Tr lanon 
so dicht vor ih r Gesicht gebunden, dafl sie den 
Massenmörder B e I a K h u n als eine Interessante 
Abenteurer type , den Saboteur K a r l Radek als einen 
harmlosen In te l lek tue l len und den Koten Z a r S t a ­
l i n als einen etwas beschrankten Nachfolger eines 
verbohr ten Ideal isten namens Len in betrachteten. 
Für al le Fal le l ießen sie selbst keine Rolschewi-
sten in ihr L a n d h inoln; was aber aus dem übr i ­
gen Europa wurde , w a r Ihnen ganx gleichgült ig; 
sie fanden sogar, dal) ein von Inneren Krumpfen 
geschütteltes Deutschland i m sehr angenehmer 
Par tner w a r , denn es n a h m nach einigem Zappelu 
Jedes neue D i k t a t in Bausch und Bogen an . 

W ä h r e n d sich dieser Te i l der europäischen T r a -
gödlo abspielte, spannte der Bolschewismus das 
Netz seiner Organisation über die ganze Wel t . Wo 
er m i t Gewal t arbei len konnte, wundtc er sie rück­
sichtslos an. H in te r den zahlreichen Revolut ionen 
in den südamerikanischen Staaten standen Mos­
kauer Agenten. Die Fernosl-Spczial istcn des Kremls 
zette l ten die Blutbäder Im chinesischen Bürgerkr ieg 
an . Ubera l l , wo die F lammen des Auf ruhrs loder-
11-ii. war Stal in der Brandst i f ter . W o es aber m i t 
dem d i rekten Angr i f f nicht gelang, entstanden die 
Gesellschaften der Freunde der Sowjetunion, die 
Intourlst-BUros und die Handelsgesellschaften, die 

alle nur dem Z w e c k d ienten, den bolschewistischen 
Agenten eine unauffäl l ige Wlrkungsmögl lchke l t zu 
verschaffen. D ie brit ische Regierung wunder te 
sich über die Har tnäck igke i t mancher Streiks und 
konnte sich nicht erk lüron, woher die radikalen po­
lit ischen Töne kamen, die viel lauter waren als die 
Forderungen nach den paar Schil l ingen, um die es 
sich angeblich handelte. D ie T a k t i k In Frankre ich 
war wieder anders; es ging Uber die sogenannte 
Volksfront , in der Leon B l u m und Konsorten ihre 
Richt l in ien von Moskau empf ingen. I n Spanien ga­
ben sie sich .i II ii' 11 II ii als Demokra ten , terror is ier­
ten mi t staatl ichen Ml t to ln alle nat ionalen Elemente 
und w a r e n drauf und dran , aus diesem Land eine 
Sektion der Dr i t t en Internat ionale zu machen, als 
es unter General Frunco zum K a m p f k a m , der m i t 
einer schworen Niederlage Stalins endete. I n I t a ­
l ien und Deutschtum! hatte Moskau solne Rolle 
schon vorher ausgespielt; der Marsch des Duce 
auf Rom und der 30. Junuar 1933 hatten dem T r e i ­
beil der Komin te rn ein Ende gesetzt. 

I n den Jahren , In denen der Bolschewismus auf 
dem günstigen Boden der europäischen Zerr issen­
heit In die Tiefe und die Brei te wachsen konnte , 
sammelte in Deutschland der Nationalsozialismus ent ­
schlossene K ä m p f e r gegen die östliche Organisations­
f o r m des l ' i i u i im-UM heil in in-, u m sich. Eine Ge­

fahr , die man k la r e rkennt , Ist nur noch eine 
halbe Gefahr . Als aber Adolf H i t le r sein W e r k 
begann, hatte kaum Jemand auOer Ihm den wahren 
Charakter des Bolschewismus begriffen. Deshalb 
war seine Arbe l t auch so schwer und so langwier ig , 
deshalb gab es auch Rückschläge und Nieder lagen, 
che das gesamte deutscho Vo lk In dem Bolsche­
wismus den Feind sah, der es auf die Zerstörung 
der Grundfesten Jedes nat ionalen Lebens abgesehen 
hat , Ohne Adolf H i t le r , ohne den Nationalsozialis­
mus, ohne den 30. Januar 1933 w ä r e n Deutschland 
ui d Europa längst dem Herrschaftsbereich des Mol» 
( . . H i n Kremls unterwor fen worden . 

W e r daran noch zu zwei fe ln wagte, dem hat der 
K a m p f der letzten Wochen die Augen geöffnet. 
D ie l 'anzci i i i . i -M ' i i , die vom I lmensee Uber Wc l lk i j e 
l ni.i und Stal ingrad bis zum Kaukasus gegen die 
deutschen Stel lungen anstürmen, «waren dazu be­
st immt, Uber Europa l i t i iwcgzurollei i und aus dem 
Abendland eine sowjetische Kolonie zu machen. 
Als der Führer den sowjetischen Angr i f fsplänen 
u m kurze Ze i t zuvorkam, hat er in der Tat das 
Rad des europäischen Schicksals gewendet. N u n 
w i r d die F lu t we i t h inter unseren Grenzen auf­
gefangen. Der Kampf au den Fronten ist hart . 
W e n n auch die He imat immer härter w i r d , muH 
er gewonneu w e i d e n . 



USA.-Schule 
D i e U S A . w o l l e n I m F a l l e I h r e s S ieges 

d i e R e f o r m d e r d e u t s e h e n J u g e n d e r z i e h u n g 
n a c h a m e r i k a n i s c h e m V o r b i l d ü b e r n e h m e n . 

Z e i c h n u n g : K . S t o y e / „ B i l d e r u n d S t u d i e n " 
„ W a r u m schient du unserem Lehrer an­

dauernd vo r d ie FUfle, T o n n y ? " 
„E r sagte doch, er mochte e inmal den Leh­

rer sehen, der heu le i n USA. noch große 
Sprünge machen k a n n . " 

Staiingrad: General und Grenadier Schulter an Schulter 
Der Feind forderte durch Lautsprecher zur Übergabe auf I Hohngelächter der Verteidiger die Antwort! 

Ber l in , 29. Januar 
In Sta l ingrad t rotzen unsere Soldaten in 

übermenschl icher Här te we i te rh in dem wü ten ­
den Ans tu rm der bolschewist ischen Armeen . 
Den vergebl ichen Angr i f fen des Vor tages von 
Westen und Süden her fo lg ten neue, vo r a l lem 
gegen die Ost f ront . W iede r steigerte sich das 
nächt l i che Feuer der schweren Wa f fen m i t 
Tagesbeginn zu äuße rs te r 'Wuch t ; aber die zer-
borsteten Stümpfe noch stehender W ä n d e und 
d ie T rümmer von Ha l l en und Häusern b ie ten 
besseren Schutz als vo r e in igen Tagen die f la­
chen Deckungen im Schnee: In den Ruinen 
der Stadt w i r d von den he ldenmüt igen Ver ­
te id igern erb i t te r te r W ide rs tand geleistet, w e n n 
auch Entbehrung und g r immige Käl te an den 
Kräf ten der Ver te id iger zehren. V o m General 
bis zum Grenadier sind sie verbunden in dem 
todesmut igen, zähen W i l l e n , das Ringen auf 
Leben und Tod zu bestehen. 

In w e i t e m Kre is l iegen d ie Widers tands­
nester. T ie fe Tr ich ter , die Schut thalden 
von Häuserze i len, Abzugsgräben und k le ine 
Schluchten, Ke l le rgewö lbe , zersprengte Beton­
k lö tze von .Magazinen, W e r k h a l l e n und größe­
ren Gebäuden, al les w i r d zum Kampfs tand ge­
gen den Feind. Diese Nester l iegen n ich t starr, 
sie verschieben sich, w ie es der Kampf er for­
der t , und b i lden immer neue Riegel und Sper­

ren. Dazwischen steht Lu f twaf fen f lak . Sie feuert 
zwar n icht w i e die Flakgeschütze der Sowjets 
auf jede Bewegung, auf jeden e inzelnen M e l ­
der und Schützen; wenn aber die Panzer k o m ­
men, dann ist sie da. 21 Panzer zerschossen die 
F lakar t i l l e r i s ten in d re i Tagen, und zug le ich 
g ingen sie m i t der b lanken W a f f e den fe ind­
l ichen Schützen zu Leibe, die vo r ihrer eigenen 
Panzerwel le angre i fen mußten. 

Zerbrach auch h ier der Stoß, so ba l l te der 
Bolschewist doch seine Ubermacht an anderer 
Stel le w ieder zusammen. Dor t aber stand e ine 
H a n d v o l l todesmut iger Grenadiere. Der Feind 
stößt vor , kommt bis auf zehn Me te r heran 
und b le ib t l iegen. Fe ind l iche Granaten fau­
chen heran und schmet tern wah l los zwischen 
Angre i fe r und Ver te id ige r . Unsere Grenadiere 
kauern in ih ren Löchern und war ten auf die 
nächste W e l l e . Das Feuer läßt nach, aber 
der A n g r i f f kommt n icht . Statt dessen schal l t 
aus Lautsprechern d ie Au f f o rde rung zur 
U b e r g a b e herüber. Uber die schmalen zer­
r issenen L ippen kommt nur e in Hohnge läch te r 
und Gewehre geben die A n t w o r t . . . 

W i e d e r ro l l t der Angr i f f . Der Druck des 
Feindes wächst . Ein Me lde r stürzt he ran : D ie 
Grenad 'ere so l len fünfz ig Me te r zurück. Dre i 
Söhne deutscher Erde, e in Untero f f iz ie r und 
zwei M a n n , decken ih re ausweichenden Ka-

D e r N a c h f o l g e r H e y d r i c h s 
Ber l in , 30 Januar 

Der Führer hat als Nachfo lger des am 4. Jun i 
1942 vers torbenen f f - O b e r g i U p p e n f ü h r e r s und 
Generals der Pol izei Reinhard H e y d r i c h 
den f f - G r u p p e n f ü h r e r und Genera l leu tnant der 
Pol ize i , Dr. Ernst K a l t e n b r u n n e r , zum 
Chef der Sicherhei tspol ize i und des SD. er­
nannt . f f -G ruppen füh re r Dr. Ernst Ka l t enb run ­
ner tat bisher Dienst als Führer des f f - O b e r -
abschnit ts Donau und als Höherer ü- und Po­
l i ze i führer bei den Reichsstat tha l tern i n W i e n , 
N iede rdonau u n d Oberdonau. 

K e i n e P ä c k c h e n über 100 G r a m m 
Ber l i n , 29. Januar 

Der schwere A b w e h r k a m p f im Osten macht 
es zur höchsten Pf l icht al ler m i l i t ä r ' schen und 
sonst igen Diensts te l len, die Verso rgung der 
T ruppe v o r n e h m l i c h m i t den Gütern durchzu­
führen, d ie für den Kampf am notwendigs ten 
gebraucht werden. Die Feldpostpäckchen über 
100 Gramm haben bisher einen großen Trans­
po r t raum benö t ig t ; u m diesen Transpor t raum 
fü r Versorgungsgüter der Truppe zusätz l ich 
f re izubekommen, werden Feldpostpäckchen 
über 100 Gramm, auch wenn sie m i t Zulassungs­
marken versehen sind, b is zum 31. 3. 1943 n i ch t 
mehr angenommen und beförder t . Die Beför­
de rung der berei ts aufgegebenen Feldpostpäck­
chen w i r d durchgeführ t . 

Arbeit für den Sieg / Leistung entscheidet 
Auszeichnungen als Kriegsmusterbetrieb I Speer und Dr. Ley sprachen 

' Be r l i n , 29. Januar 

I m Mosa iksaa l der Neuen Reichskanzle i 
wa ren am Fre i tagmi t tag Betr iebsführer , Be­
t r iebsobmänner und Rüstungsarbei ter aus mehr 
als 50 W e r k e n und Arbe i tss tä t ten des ganzen 
Reichsgebietes versammel t , u m für#d ie W e r k e 
und ih re Gefolgschaf ten als solche für hervor ­
ragende persönl iche Einzel le is tung v o n Reichs­
organisat ions le i ter Dr. Ley und Reichsminister 
Speer m i t der Ausze ichnung als Kr iegsmuster­
bet r ieb bzw. m i t der Ve r l e i hung des Kr iegsver ­
dienstkreuzes 1. Klasse geehrt zu we rden . Nach 
der Ve r l e i hung der Ausze ichnungen ergr i f f dar 
Reichsminister für Bewaf fnung und M u n i t i o n , 
S p e e r , das W o r t . Er wies darauf h in , daß 
die Produkt ionsz ie le außerordent l ich s ind. U n ­
seren Soldaten müssen in e inem bisher uner­
re ichten Umfang im Jahre .1943 w iede rum 
n e u e u n d b e s s e r e W a f f e n zur V e r f ü ­
gung gestel l t we iden . Das Z ie l kann nur m i t 
äußerster Ans t rengung er re ich t werden . D ie 
K rä f te zur A u s w e i t u n g unserer P roduk t ion 
müssen daher neu aus dem deutschen V o l k 
zur Ve r f ügung gestel l t we rden und in größeren 
Massen In die Fabr iken s t römen. Es ist not ­
wend ig , daß d ie gesamte Vo lksgemeinschaf t 
d ie Rüstungsindust r ie m i t a l len M i t t e l n unter ­
stützt, daß al le noch ' i rgendwie en tbehr l i chen 
Fer t igungen eingestel l t we rden und sich unsere 

England mobilisiert seine letzten Reserven 
Ankündigung Bevins I Äußerste Einschränkungen des bürgerlichen Lebens 

Sch. L issabon, 30. Januar (LZ.-Drahtber icht) 

-Das neue deutsche Gesetz über den A rbe l t s ­
einsatz w i r d in Eng land v o n Presse und Rund­
funk sehr aus führ l i ch besprochen. M a n macht 
zwar e in ige schwäch l i che Ans t rengungen , d ie­
ses Gesetz als e in Ze ichen deutscher 
S c h w ä c h e (II) h inzuste l len , k o m m t aber 
m i t dieser tö r i ch ten Begründung n ich t sehr 
we i t , da ausgerechnet gestern Arbe i t sm in is te r 
Bev in so ernst w i e nur mög l i ch über die immer 
k le ine r werdenden Menschenreserven Englands 
sprechen mußte. Er künd ig te an, daß al le b r i ­
t ischen Frauen v o n 18 bis 60 und al le Männer 
bis 65 Jahren arbe i tsp f l i ch t ig werden . Sofor t 
werden Frauen b i6 zu 45 Jahren kr iegsarbe i ls -
p f l i ch t i g , wenn sie ke ine k le inen K inder haben. 
Ferner wu rde ve rkünde t , daß al le Männer bis 
zu 65 Jahren und al le Frauen bis zu 60 Jahren 
ihre je tz igen Posten n icht mehr aufgeben dür­
fen ; wenn sie wechseln, werden sie v o m A r ­
be l tsmin is te r ium e inem k r iegsw ich t i gen Po­
sten zugeführ t . Diese V e r o r d n u n g sol l l ed ig l i ch 
die Brücke darste l len zur Ausdehnung der 
D iens tp f l i ch t bis zum 65. bzw. 60. Lebensjahr. 

I n e inem Londoner Funkber ich t w i r d e rk lä r t , 
England müsse sich auf ä u ß e r s t e E i n ­
s c h r ä n k u n g e n seines bürger l i chen Lebens 
gefaßt machen; denn es handele s ich be i den 
v o n Bev in angekünd ig ten Maßnahmen u m die 
le tz ten Reserven an Menschenkra f t . " 

I t a l i ens t o t a l e r K r i e g 
W e . Rom, 30. Januar. (LZ.-Drahtber icht) 
I ta l ien geht der to ta len Mob i lmachung a l ler 

nat iona len Krä f te entgegen. Das Korpora t ions­
m in is te r ium hat ve r füg t , daß v o m 1. März an 
das gesamte männ l i che Personal, das als Saal­
diener, Kar tenverkäu fe r u, dg l . in Theatern , 
L ich tsp ie lhäusern und ähn l ichen ö f fen t l i chen 
Vergnügungsstä t ten beschäft igt ist, durch we ib ­
l iches Personal abgelöst w i r d , das gle iche gu t 
fü r da6 s tädt ische Verkehrswesen . Vorgese­
hen ist auch eine Ab lösung gle icher A r t in 
e in igen Zwe igen von Hande l und Gewerbe, w i e 
Bars, Kaf feehäusern, Gaststät ten, Bek le idung*- , 
M o d e - und Lebensmit te lgeschäf ten, deren männ­
l iche Anges te l l te i n k r i egsw ich t i gen Betr ieben 
beschäf t ig t werden so l len. 

ganze Lebenshal tung noch mehr als b isher den 
N o t w e n d i g k e i t e n des Kr ieges anpaßt. 

Reichsorganisat ionsle i ter Dr. Ley wies In 
seiner Ansprache darauf h i n , daß dies v i e l ­
le icht der erste we l tanschau l iche K r i eg In der 
Geschichte der Menschhe i t sei . Nach dem g i ­
gant ischen He ldenkampf In S ta l ingrad wissen 
w i r , daß es u m den l e t z t e n E i n s a t z geht. 
Darum müssen w i r al les hergeben, was w i r an 
Energie u n d K ra f t besitzen, ke iner darf dabei 
zurückstehen und s ich schonen. W i r können 
n'cht oft genug sagen, daß je tz t d ie Le is tung 
entscheidet. Der Sieg w i r d uns n icht in den 
Schoß gelegt. W i r haben k ü n f t i g noch mehr 
als bisher ke ine andere Pf l icht , als für Deutsch­
land zu schaffen, zu arbei ten und zu kämpfen. 
V o r b i l d ist uns dabei der Führer, der die Ver ­
an twor tung für d ie gesamte Na t i on t rägt und 

.uns Beispie l an Energie, G laube und W i l l e n s ­
s tärke I s t 

E i c h e n l a u b f ü r O b e r w a c h t m e i s t e r 
Ber l in , 29. Januar 

Der Führer ve r l i eh das Eichenlaub zum Ri t ­
terkreuz dea Eisernen Kreuzes dem Oberwach t -
meiater H u g o P r 1 m o z I c In einer Sturmge­
schützabte i lung als 185. Soldaten der deutschen 
Wehrmach t . 

Sta l i n -Send l i ng i n B a g d a d 
W e . Rom, 30. Januar (LZ.-Drahtber icht) 

I n Bagdad traf e in Sonderbeauf t ragter Stal ins 
ein, um die Beziehungen der i rak ischen Schein­
reg ie rung m i t der Sow je tun ion enger zu ge­
sta l ten. Dieser bo lschewist ische Agent , dessen 
N a m e n icht genannt w i r d , w i r d s ich dann 
nach Ka i ro begeben. 

P o l i t i k des Revo lve rs 
Brüssel, 30. Januar'. (LZ.-Drahtber ichl ) 

E inem Ansch lag po l i t i scher Gegner Ist i n 
Brüssel e in belgischer Journa l is t , der 27 jähr ige 
Louis Fonsny, er legen, der s ich für eine na­
t iona le und soziale Neuo rdnung Europas 
einsetzte. Fonsny war Redak t ionsmi tg l ied der 
großen Brüsseler Abendze i tung „Le Sol r " . 

Der Führer hat dem König der Bulgaren zu sei­
nem Geburtstag am 30. Januar mit einem in herz­
lichen Worten gehaltenen Telegramm seine Glück­
wünsche übcrrhtttelt. 

Aus Anlaß des 10. Jahrestages der nationalsozia­
listischen Machtübernahme trat am Preitagmlttag 
eine Abordnung der Faschistischen Partei unter Füh­
rung des Nationalrats Tarabinl In Berlin ein, 

Der kolumbianische Senat billigte aul Roosevelts 
Druck hin die Autnahme der diplomatischen Bez/e-
hungen zur Sowjetunion. 

meraden. Sie w o l l e n sich opfern. V o n a l len 
Seiten brandet die rote Flut heran, aber d ie 
dre i ha l ten stand, U m ihr Schützenloch l ieg t 
ein W a l l . gefa l lener Feinde. Immer noch 
schießen sie. Inzwischen sind d ie Grenadiere 
in der Au l fangss te l lung angekommen und si­
chern v o n dor t aus die dre i , die ih r Leben für 
ih re Kameraden hingeben w o l l t e n . Jetzt 
schaffen auch sie die lünfz ig Meter und re ihen 
sich w ieder in die Front e in , d ie immer dem 
A n s t u r m des Feindes die St i rn b ietet . 

F e i n d d r u c k i n T r i p o l i t a n i e n 
Rom, 29. Januar 

Der i ta l ien ische Wehrmach tbe r i ch t v o m 
Fre ' tag meldet u. a.: I n Wes t -T r ipo l i t an ien 
le isteten unsere Einhei ten dem beständigen 
br i t i schen Druck s tarken Wide rs tand . In Ge­
genangr i f fen w u r d e n fe ind l iche Ab te i l ungen , 
die gegen einen unserer Au fk lä rungsverbände 
vo rg ingen , zurückgewiesen. A n der tunesi ­
schen Front erober ten d ie Achsens t re i t k rä f te 
neue Ste l lungen und behie l ten sie t rotz hef t i ­
ger Gegenangr i f fe des Feindes fest i n der 
Hand . Sfax (Tunesien) wu rde gestern v o n 
fe ind l ichen Flugzeugen in mehreren W e l l e n 
m i t Bomben angegr i f fen. D ie Schäden sind 
be t räch t l i ch . I n den Prov inzen Palermo und 
Cosenza er fo lg ten durch fe ind l iche Flugzeuge 
M G . - A n g r i f f e auf Eisenbahnstrecken und Fahr­
straßen. Die Ang r i f f e fo rder ten insgesamt 
acht To te und neun Ver le tz te . Ein fe ind l icher 
E in f lug auf Sclc l i (Syrakus) forder te 18 To te 
und 25 Ve r le t z l e unter der Bevö lke rung und 
verursachte den Einsturz e in iger Wohnhäuser . 

R u n d f u n k p r o g r a m m am 30. Janua r 
An läß l i ch de« 10. Jahrestage« der Mach t ­

übernahme über t rägt der Großdeutsche Rund­
funk am Sonnabend, dem 30. Januar, fo lgende 
Verans ta l tungen über al le deutschen Sender: 

U m 9.00 Uhr spr ich t Reichs jugendführer 
A x m a n n zur deutschen Jugend. Der Relchs-
erz lehungsmtnlster hat angeordnet, daß der U n ­
te r r i ch t in den Schulen v o n 8.50 bl« 9.30 Uhr 
unterbrochen w i r d , dami t d ie Schüler, d ie das 
10. Lebensjahr vo l lende t haben, d ie Ansprache 
Im Gemelnschbf tsempfang hören. 

U m 11.00 Uhr spr ich t der Retchsmarschal l 
de« Großdru tschen Reiches, Hermann G ö r n I g 
zur W e h r m a c h t ; seine Ansprache w i r d be i den 
Truppen te i len und in den Wehrmachts tandor ­
ten im Gemeinschaf tsempfang abgehört . 

U m 16.00 Uhr spr ich t Reichsminister Dr. 
G o e b b e l s auf einer ö f fent l i chen Kundge­
bung. A m Schlüsse seiner Rede ver l ies t Dr. 
Goebbels e ine Prok lamat ion de« Führers. 

t, j * . - S p c t l i T P t n Tage 
Die Leichtathletik beim Hallensportfest 

I m R a h m e n der Wettkämpfer dea a m k o m m e n » 
den Sonntag steigenden Ll tzmannstHdtcr H a l l e n ^ 
Sportfestes nehmen die leichtathlet ischen W e t t * 
bewerbe eine besondere Ste l lung ein. Bei den 
F r a u e n t r i t t zu den guten K r ä f t e n , dte w i r h ier 
In L l tzmannstadt haben (Fost-SG. , U n i o n 97 und 
T S O . 07), das OQ. m i t seinen Spi tzenkräf ten , von 
denen w i r K r e t e r und R o t h o f f (Warschau) 
und vor a l l em Lt lo P e t e r ( K r a k a u ) e rwähnen, 
die außer In e inem Kurzst reckenlauf I m H o c h - und 
Wei tsprung und Im Kugelstoßen ant re ten . D ie g le i ­
chen W e t t b e w e r b e , ergänzt durch den Stabhoch­
sprung, e inen 1000-Meter-Lauf und eine 3X1000-
Meter -S ta f fe l , t ragen d l e M ä n n e r aua, wobei vor 
a l l em die hiesige Orpo (verstärkt durch nach h ier 
zur Dienstleistung k o m m a n d i e r t e gute K r ä f t e der 
B e r l i n e r Schutzpolizei) alch des übr igen Aufgebotes 
aus dem A l t re lch und dem Genera lgouvernement 
(vor a l lem Warschau) zu e rwehren haben w i r d . So 
w i r d es Im Kugelstoßen u m den Sieg e inen Z w e i ­
k a m p f zwischen Al tmeis ter H ä h n c h e n und dem 
fü r Warschau startenden f rüheren Europa-Jugend-
mclster K r e s 1 n (Danzlg) geben, in den S p r ü n ­
gen w i r d es woh l Leistungen von 1,75 m hoch, bis 
zu 8,75 m we i t und Uber 3 m I m Stabhochsprung 
geben, w o f ü r die gemeldeten K r ä f t e , w i e N o w a -
k o w s k 1 - H (Ber l in ) , R u e d und L e 1 f f e 11 
(Orpo) gut sind. D ie 1000-MeteivStrecke sieht, eben­
so w i e die Staffel , vor a l lem W a r s c h a u und 
Ll tzmannstadt m i t seinen besten Mi t te ls t reck lern 
I m Kampf , dessen Ende nicht vorherzusagen Ist. 

E inen kampf re ichen Abschluß des Festes w e r ­
den die beiden Handbal lspiele br ingen, In denen 
bei den Frauen sich U n i o n 97 und die P o s t -
SG. und bei den M ä n n e r n zwei Stadtmannschaf­
ten von L l t z m a n n s t a d t und W a r s c h a u 
gegenüberstehen w e r d e n . 
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Für Ameisen eilt i. / Arueigenpir.iili.te -

Der König der Ärzte 
54) Paracelsus-Roman von Perl P• f e r n eil 

Endl ich ebbte das Brausen w ieder ab, das 
zwiefache A t m e n wuchs heraus aus ihm. U n d 
das eine, das rasselnde, nahm er als Wegze i ­
ger. Langsam, fü rs ich t ig p i rschte er s 'ch 
heran. Der Boden ächzte unter den Schr i t ten. 
A rena r i us mußte jeden Laut zerp f lücken und 
auf te i len , auf daß er in der Ze i t un terg ing 
und unhörbar wu rde . 

P lö tz l 'ch 6 a h er das g rün l i che Schimmern. 
Der Knauf ! atmete er auf. Und wieder , 

deu t l i ch w i e Im T r a u m , umf lüs ter te seine in 
höchstem Maß er regten Sinne das geheimnis­
v o l l e W o r t , i l . i-, er nun auch zu sehen g laubte. 

„ A Z O T H . . . " 
Und Paracelsus schlief, K laus s c h l i e f . . . 
Die Nach t ist mi r gut ! dachte St re i t fe lder 

und schl ich sich naher und näher. 
Er tat den letzten Schr i t t Er s t reckte be­

hu tsam die H a n d .«.us. Un - } er füh l te schon 
d ie Küh le des M e t a l l s . . . 

Da stockte der Rasselatem. 
Des Stre i t fe lders H a n d fuhr zurück. Sein 

Herzsch lag setzte aus. A l l es in i h m f ie l h i n ­
unter , ers tarr te , gefror. Größer als die Angst 
aber w a r d a s ' G r a u e n , das Unhe iml i che , und 
w e i t weg s tand w ie zum Hohn im Dunke l der 
letzte Gedanke: D ie Nach t ist m i r g u t . . . Er 
w a r n icht fäh ig , sich zu rühren . Er wa r 
s tumm und lahm vo r Entsetzen. 

Paracelsus aber sprang heraus aus dem 
Bett , gr i f f m i t festen Händen und ohne feh l ­

zugre i fen durch d ie F instern is nach den A r ­
men des E indr ing l ings . Er hob ihn hoch u n d 
stezte i hn hef t ig auf d ie eisenbeschlagene 
Truhe , d ie wäh rend der K rankhe i t sein Lager 
gewesen. Da Heß er i hn los und r ief den Fa­
mulus. 

„ H e K laus l M a c h L i c h t ! " 
H a l b i m Schlaf noch rappel te K laus s ich 

auf, und ehe er d ie A u g e n r i ch t ig offen ha t te , 
f lacker te seine Kerze. 

„ T r i t t näher, K l a u s l " sagte Hohenhe im. 
.Schau d i r den zerzausten Dreckvoge l an, 

der uns zugef logen Is t ! " 
K laus t rat heran m i t dem L icht . 
Die Schatten der beiden Männe r l ie fen 

groß und mächt ig über Boden, W a n d und 
Decke. Stre i t fe lders Schatten aber stand k l e i n 
und verschüchter t h in te r i h m an der W a n d , 
als w o l l e er sich vers tecken. 

„ W a s w o l l t e er denn h ie r? " f ragte K laus. 
„ M i r t räumte , er hätte es auf me in Schwer t 

abgesehen. Ich sah im T r a u m , w i e er danach 
gri f f , ich mußte es i hm wehren — und aus 
dem T raum heraus hab' ich '6 in W i r k l i c h k e i t 
g e t a n . . . " 

Paracelsus wandte sich an den Strei t fe lder, 
e inem w inz igen Häufchen Elend dor t auf der 
T i u h e . 

„ W a s l ieg t Euch an dem Schwer t , He r r 
Gnom?' fragte er spött isch. „ I c h könnte t Euch 
doch niemals dami t gür ten. Es war Euch v ie l 

I zu schwer . " 
„ W a s frag ich nach dem S c h w e r t l " ta t 

Stre i t fe lder veräch t l i ch . 
„ E i a ! " staunte Paracelsus v o l l Hohn . ;,So 

wußte t Ihr w o h l , daß der Knauf abzuschrau­

ben Ist und daß i ch dar in meine Pi l len führe? 
W i e w e i s e l " 

„ I c h we iß noch m e h r l " p rah l te der A l c h i ­
mist . 

„ A m Ende mehr als Ich?" 
Der Spott mächte den k le inen Stre i thans 

rasend. 
„G laub t Ihr , w i r wüßten n i t , daß Ih r In Je­

nem Knauf den Stein der We isen bergt , m i t dem 
Ih r Euch zum .Kön ig der Ä rz te ' erhoben h a b t ? ' 
ke i f te er. „ M i t i hm zu he i len aber ist ke ine 
Kunst , das vermag jeder D u m m e l " 

„ U n d deshalb hät te t I h r ihn also ge­
s toh len ! " 

„Er gehör t n i t rechtmäßig Euch! T r i smo-
sinus wüßt n i t , we l ch e inem Schar latan er i hn 
schenkte — zudem hat 's j a ke iner gesehen, 
daß er i hn Euch in W a h r h e i t gab. Ob Ih r i hn 
n i t eher v o n ihm gestohlen h a b t . . . " . 

Paracelsus t rat d r o h e n d > nahe an das M ä n n ­
le in heran. 

„ I c h hab ' d i r das Leben wiedergegeben, du 
boshaften Zwergaf fe, als du es d i r m i t deiner 
s tümper ischen A l c h y m i a v e r d o r b e n " , sagte 
Paracelsus, und es „ g r o l l t e aus i hm w i e ein 
heraufziehendes Ungewi t te r . „Schon dies hast 
du m i r schlecht gelohnt . Schriest he rum, ich 
hä t te d ich bestohlen und d ich besei t igen w o l ­
len. Und du bist bei j enem Grätzel Ne ider 
und Hasser, das m ich töten w i l l . . . " 

„ U n k r a u t muß man j ä t e n l " unterbrach ihn 
Stre i t fe lder f rech. 

Einen Augenb l i ck lang war es, als bräche 
nun das Ungew i t t e r los. Brach aber statt­
dessen die Sonne durch das Gewö lk , eine 
stechende, ungute Sonne, deuchte den A l c h i ­

misten, Paracelsus drehte s ich zu seinem 
Diener h i n . 

„Has t du gehör t , K laus?" Er deutete auf 
das M ä n n l e i n , das sich au ip lus ter te , w i e w o h l 
i h m gar schlecht zumute war . „ U n k r a u t muß 
man j ä ten , sagt er. Jäte, K laus ! " 

U n d K laus n ick te m i t ve rgnüg tem Lachen.-
Packte den A l ch im is ten be im Kragen , zerrte 
ihn von der T ruhe w i e eine große graue Katze, 
u n d zog ihn h in te r s ich her der Tü r zu. Dor t 
hob er i hn auf und l ieß ihn außen auf den 
Stein fa l len . 

F luchend und fast von Sinnen vo r Haß 
wegen der Demüt igung h ink te Stre i t fe lder die 
Treppe h inunter . Und sein Herz bebte mehr 
denn je nach Rache. 

* 
„Geh zum Of fe r l , K l a u s l " befahl Paracelsus 

am M o r g e n . „Er mag zusammenschreiben, 
was w i r ihm schu lden. " 

Der W i r t kam mi t dem Famulus herauf, 
er f ragte erschrocken, was dies denn bedeute-

„ I s t dos so schwel zu raten? W i r suchen 
uns ein neues Domiz i l . " 

„E i n neues —? Ja, sind Euer Gnaden 
denn n i t zuf r ieden mi t meinem Haus? Eue' 
Gnaden haben doch n ie ke in W ö r t l ve r lau te 1 1 

lassen, daß dies oder jenes n i t recht w a r -
Euer Gnaden haben sich immer recht wohj* 
gefüh l t bei uns. Ich kann n i t verstehn . . . I c " 
weiß n i t . . . W i r haben gewiß alles getan. 
Euer Gnaden zufr iedenzustel len . . . " . 

Paracelsus legte dem Erregten begüt ig«" 1 ' 1 

die Hand auf die Schulter. . 
„ 's l iegt n i t an Euch, guter Ö f f 6 f l " 

A l l e i n — " (Fortsetzung fo 'S 1 ' 
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V REINER. Heule bekam unser 
Dietmar ein Brüderchen. In 

dankbarer Freude: Marie B a u -
m • i « I « r, neb. Olbrlch. Dr. Fritz 
Baumelster, Oberregierungs- u. 
Gewerbeschulrai Iz. Z. Oberlt. 1. e. 
flak-Regt.). Litzmannstadt, Haus der 
Barmherzigkeil, den 28. 1. 1043. 

QQ Wir haben uns verlobt: ASTRID 
KUTSCHKE, geb. Weiß, Gelr. 

WOLDEMAR MULLER, z. Z. in Ur­
laub. Litzmannstadt, Hochmeister-
»traße 40/3. den 30. 1. 1943. 

QQ Ihre Verlobung geben bekannt: 
HELA SW1DER und Soldat AR-

TUR L1DTKE, z. Z. im Urlaub. Litz­
mannstadt, Krcielder Straße 53, den 
23. 1. 1943. 

QQ Ihre Verlobung-geben bekannt: 
IRMA L1DTKB und Gelr. W11L1 

KLING, z. Z. im Urlaub. Lllzmann­
stadt. Heerstr. 117, den 30. 1. 1943. 

Qq Ihre Kriegstrauung geben be­
kannt: GEORG KOHL und Frau, 

EMMY, geb. Roth. Berlin — Litz­
mannstadt, Andernachslraße 24. 

SchmcrzerfUMt teilen wir 
mit, daB am 16. 1. 1943 
In einem Rcs.-Laz. seiner 
zweiten Verwundung unser 

herzensguter Kitester Sohn, Bruder, 
Nette und Vetter, der 

{{•Rottonftlhrtr 
Hugo Otto Schmidt 

Inn. des EK. 2 K., des Verwunde­
tenabzeichens in Silber und des 

Sturmabzeichens 
erlegen Ist. Er starb für Führer, 
»oll: und Vaterland Im blühenden 
Alter von kaum 24 Jahren. 

In tieler, stolzer Trauer: Ferdi­
nand und Paullno Schmidt, geb. 
Segen, Eltern, Alice und Hilde, 
Schwestern, Erich, Bruder, z. z. 
im Osten, u. weitere Verwandte. 

Unerwartet und schwer 
tral uns die traurige Nach­
richt, daB am 3. 10. 1942 
unser heißgeliebter Sohn 

und Bruder, der 
Kriegsfreiwil l ige, Soldat 
Otto Llndemann 

Umsiedler aus Bessarabien, Im 
blühenden Alter von 18 Jabrcn Im 

Kaukasus lür Führer, Volk uud 
Vaterland den Heldentod land. 

Die tiettrauernden Hinterbliebenen: 
Ellern, Bruder, Schwester und 
alle Verwandten. 

Immer hottend aut ein 
baldiges Wiedersehen, er­
hielten wir die schmerz­
liche Nachricht, daB nach 

kurzem Eheglück mein Uber alles 
geliebter, herzensguter Mann, un­
ser hollnungsvoller Sohn, Bruder, 
Schwiegersohn, Schwager und On­
kel, der übergeholte 

Georg Gllewltsch 
Im blühenden Alter von 32 Jahren 
am 16. 12. 1942 bei den schweren 
Kiimplen bei Rsclicw sein Junges 
Leben lür FUhicr. Volk und OroB-
dcutschlands Zukunlt hingab. 

In unsagbarem Schmerz: 
Oerlrud Gllewltsch, geb. Strulz, 

...Eltern, drei Schwestern, Bruder, 
*• Z. Im Osten, Schwiegereltern 
und Verwandte. 

Schmerzertflllt erhielt Ich 
die lür mich noch Immer 
unfaßbare Nachricht, daB 
am 2Q. 12. 1942 im Osten 

mein heißgeliebter Oatte, der 
Schütze 

Friedrich Hlntz 
Umsiedler aus Bessarabien, Maras-
lienleld, im Alter von 28 Jahren 
seiner schweren Verwundung Im 
Feldlazarett erlegen ist. 

In tiefer Trauer: 
Frloda Hlntz, geb. Strelbel, als 
Gattin, Adam Hlntz als Bruder, 
i . Z. an der Osttront, Erna Hlntz 
als Schwägerin, Schwiegereltern. 

Oers. Orablca, Kreis Lask. 

Fern von der Heimat in 
Iremder Erde ruht unser 
Uber alles geliebter jüng­
ster Bruder, Onkel und 

Echwager, der 
Pinzir-Jlgtr, Gefreite 

Ehrenfried Nltschke 
Im blühenden Alter von 29 Jahren. 
Er gab in treuer PlllchterlUllunK 
am 7. 12. 1942 im Kampf gegen 
den Bolschewismus Im GioBcn Don­
bogen sein Junges Leben lür Füh­
rer. Volk und Vaterland. 

In tlelcr Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Antonlow. Kreis Lllzmannstadt. 

Den Heldentod lür Groß-
dcutschlands Freiheit und 
OiöBe starb am 2R. 12. 
1942 In Afrika mein ge­

liebter Mann, mein Heber Vati, un­
ser lieber Sohn, Bruder, Schwieger­
sohn und NeHe, der Umsiedler aus 
Bessarabien. 

Obergelrtltcr 
Adolf Hargesheimer 

Im Alter von 24 Jahren. Sein Le­
ben war erfüllt von Arbeit und 
steter Plllchterlüllung für Führer 
und Volk. 

In tlelem Schmerz: 
Die Gatlin Emma Hargesheimer, 
gib. Oalawskl, Sohnchen Hi l -
muth und weitere Verwandt!. 

Pablanlce. den 19. 1. 1943. 

Unerwartet und schwer 
tral uns die traurige Nach­
richt, daB mein lieber 
Mann und guter Vater, der 

Soldat 
Berthold Kepler 

•in Alter von 37 Jihrcn bei den 
schweren Abwehrkämplen im Osten 
;"n 29. 11. 1942 den Heldentod 
' 'od. Et gab sein Leben lür Füh­
ler, Volk und Vaterland. 

In ticler Trauei: 
Die Gattin Irma Kepler, gab. 
korinke, Tochter Alice, eine 
Schwester, ein Bruder, elno 
Schwägerin, zwei Hollen, einer 
z, Z. bei der Wehrmacht, dlo 
Schwiegermutter und weitere 
Verwandte. 

J^blanice. Schlllslraße 5. 

Schwer trat uns die trau­
rige, lür uns muh Immer 
unfaßbare Nachricht, daß 
mein innigstgellebter Mann, 

unser herzensguter Vati, lieber 
Bruder, Schwiegersohn und Schwa­
ger, der Gefreite 

Felix Schostak 
Inhaber des EK. 2. 1 und dos 

Inf.-Sturmabzilchins n Silber 
ira Alter von 32 Jahren seiner 
schweren, in Stalisgrad erlittenen 
Verwundung in einem Feldlazarett 
am 25. 12. 1942 erlegen Ist. 

in tiefem Schmerz: 
Die Gattin Irma Schostak, geb. 
Biicgc, die Tüciiterctien Lieschen 
und Christa, die Schweitsr, der 
Bruder, dli Schwiegereltern, iwol 
Schwager und Verwandt!. 

Pahianice, Dorlstr. 8, d. 19. 1. 1943. 

Nach kurzem schwerem Leiden ver­
schied am 29. Januar 1943 meine 
Innigstgeliebte Frau, unsere her­
zensgute Mutter 

Margaretha Leugner 
gib. Kunzelmann 

Im Alter von 42 Jahren. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 

Albert Leugner als Oatto. 
Kaiisch, den 29. 1. 1943. 
Die Beerdigung findet am Montag, 
dem 1. 2. 1943, um 14.30 Uhr von 
dei Kapelle des deutsch-städtischen 
Friedhofes In Kallsch aus statt. 

Am 27. Januar 1943 entschlief In 
Oolt mein lieber, unvergessener 
Mann, unser Vater, Oroßvater und 
Schwiegervater 

Adolf Welchert 
Im Alter von 74 Jahren. Die Be­
erdigung findet in Oroß-Okup 
Sonntag, den 31 . 1, 1943, um 
12.30 Uhr statt. 

In tiefer Trauer: 
Dlo Gattin Emma Welchen, geb. 
Guttmann, Töchter Rosamunde 
Reichert, gib. Welchort, Olga 
Schultz, geb. Welchort, Else 
Heinz, gib. Welchort, Söhne 
Traugott, Leopold und Edmund 
V/olchert (alle z. Z. im Osten), 
3 Schwiegertöchter, 5 Schwieger­
söhne und 3 Enkel. 

Am 27. I . 1943 verschied mein 
lieber Mann, unser guter Vater 
und Oroßvater 

Adolf Medlng 
geb. am 19. 1. 1875 In Lettland. 
Die Beerdigung findet am Sonn­
tag, dem 31. 1. 1943, um I i Uhr 
von der Leichenhalle des Haupt-
Irledholcs, Sulzleldcr Str. (StraSen-
bahn 9), aus statt. 

Dil tloltrauerndo 
Oattln, Kinder und Großkinder. 

Alten Freunden und Bekannten 
bringen wir die traurige Nachricht, 
daB unser teurer Vater, der 

pensioniert! Lihrir 
Karl Schweitzer 

Umsiedler aut Neudorl In Ostgall-
zien, nach langer Krankheit und 
schwerer Operation Im Herrn ent-
schlaten Ist. Die Beerdigung land 
bereits am 27. 1. 1943 In Kutno 
statt. 

In tiefem Schmerz: Dlo Kinder. 

FUr die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme anläßlich des Helm-
ganges meines geliebten Oatten, 
unseres unvergeßlichen Vaters 

Emil Klntzl 
sprechen wir allen unseren tief­
empfundenen Dank aus. 

Frau und Töchter. 

Dlakonlssinhaus - Elisabeth • Kapelle, 
Nordstr. 42. Stg. 10 Gd., P. B. Lölller. 

Evang. Gemeinde zu Pablonlce. Stg. 
10 Hauptgd., Pfarrer W. Ilildner; 11.30 
Klndgd., Pfr W. Hildner; 16 Evangctis., 
Fred. Müller. Do. 19 Bibst., Pred. Müller. 

Christliche Gemeinschaft (Landeskiich-
liche), Leiter P. Otto. Pastor, Litzmann­
stadt, Friedrlch-GoBler-Str. 8. Stg. 8.45 
Gcbetst.; 19.30 Evangelis. Do. 20 Blbst. 
Frundsbergstr. 10. Stg. 15 Evangelis. 
Bergmannstr. 49a. Stg. 8.45 Ochctsl.;'15 
Evangelis. Kurlandstr. 43. Slg. 6.45 Oe-
betst.: 18 Evangelis. Karlshof, Edolmitall-
wog 7. Stg. 18.30 Evangelis. Radegast, 
Grüne Zolle SS. SIR. 15.30 Evangelis. 
Llizmannstadt-SUd, Donaustr. 43. Stg. 9 
Ocbetst.: 10 Od.; 18 Evangelis. Mtg. 15 
Froucnbibst. Ftg. 19 allgem. Blbst. Lltx-
mannstadt-SUd, Nordornoyslr. 14. Stg. 15 
Evangelis. Ml. 14.30 Bibst. Atesandrow, 
Schlageterstr. 7. Stg. 9 Gcbetst.; 15 
Evangelis. 

Evang. BrUdergemelnen, Lllzmannstadt, 
Ludendorllstr. 56. Slg. 10 Klndgd.; 15 
Predigt. Hiusulileld. Stg. 10 Klndgd.; 
14.30 Predigt. Pahianice, Johannlsstr. 8. 
Stg. B Kindgd.; 14.30 Predigt, Pfr. 
Hildner. 

Evang.-Iulh. Freikirche In Litzmann­
stadt. St.-Pauli-Gemeinde, Danzlger Str. 
85. Stg. 1b Gd.; 15 Klndgd. MI. 20 Bl-
belst.. P. Malschner. St.-Pitrl-Oemolnde, 
Krcielder Str. 60, Stg. 10 Od. Do. 19 
Blbst.. P. Müller. 

Tunk. Evang.-Iuth. Kirche. Stg. 10.30 
Od.. P. HasscnrUck: 13.30 Kindgd.; 14.30 
Tauten; 15.30 Oehetst. Przykona 15.30 
Od.. P. HasscnrUck. Sarbtce 10.30 Gd., 
Diakon Hennig. Mlvny 10.30 und Czystc 
15 Gd.. Diakon Nikolai. Turek Do. 18 
Blbst.. P. HasscnrUck. 

Kallsch. Evang.-Iuth. Kirche. Heule, 
18.30 Wochenschlußand., P. Maczcwskl. 
Stg. 4. n. Eplph. 10 Od., P. Maczcwskl; 
11.30 Klndgd. (Haydnstr. 6). Dl. 19.30 
Bihclslundc 

Kath. Hl.-Kreuzklrehs, Ecke Meister­
haus- u. KBnlg-He|nrlch-Str. Heute, 18 
Andacht u. Beichte. Stg. 7 Frühmesse, 
9 Singmesse. 10 Hochamt, 11 Amt lür 
Wcißruthcren (Kapelle), 13 Spätmesse, 
15.30 Vesper. 2. 2. Maria Lichtmeß, 19 
Abendmesse, Altirtholm. Schlageterstr. 
Stg. 7 hl. Messe. St.-Antonius-Kirche, 
Alcxandciholstr. Stg. 10 Hochamt. 

Pablanlce. Marienkirche. Stg. 8 hl. 
Messe. 10 Hochamt. 

Xawerow. Stg. 11 hl. Messe. 

OroBo Werbe-Organlsatlon sucht zwecks 
weiteren Ausbaues ihres Vertreternetzes 
lUr die Anzeigenwerbung lür Tageszei­
tungen, ZeltschrUten und Sonderobjekte 
im Oeblet des ganzen Warthegaucs ge­
wandte Anzeigcnvertietei. Geboten wird 
eine. Bezirks- oder Netzkarte und Betei­
ligung. Bewerbungen von Herren, die 
schon für Tageszeitungen und Wochen­
blätter erfolgreich tätig waren und bei 
der Markenartikellndustrie gut elnge-
lührt sind, werden bevorzugt. Derzeitige 
Vertretungen können evtl. beibehalten 
werden. Gutes Außere Ist Bedingung. 
Angebote unter N 8752 an Ala, Anzcl-
gcn-Oes. m. b. H„ Berlin W 35. 

Ehepaar, kaufmännischer Angestellter In 
leitender Stellung, sucht Irvundl. möbl. 
1—2-Zimmcr-Wohnung mit KUchenbe-
nutzung und möglichst Bad. Angebote 
unter A 1637 an LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Litzmannstadt — München. Tausche ab-
getr. 3-Zimmer-Wohnung mit Bad, Abort, 
Küche, Gas, elckti. Olcnhelz:, Stadtmitte, 
gegen 1—2-Zimmcr-Wohnung In München 
zum 1. 3. 1943. Angeb. u. 6699 an LZ. 

Elnksulsvirlritir gegen Provision. Maß­
gebende nordwestdeutschc Textilwaren­
großhandlung sucht lür den Bezirk Litz-
mannstadt/Warthegau einen Elnkaulsver-
tretcr gegen Provision, der beste Ver­
bindungen zur Textilindustrie besitzt. 
Angebote unter P. 1288 befördert An­
noncen-Expedition Witold Andree, llan-
nover. SchillersIraßc 32. 
Behördlich zugelassener Vertreter In 
Litzmannstadt wird gebeten. Einkäule 
größter Warenposten lür großes Waren­
naus In SUddcutschland zu Übernehmen. 
Angebote unter A. 1644 an die LZ. 

Bllanzfählgor Buchhalter sucht Posten. 
Angebote unter 6736 LZ. 

Oiutschir Bllanzbuchhaltor, in Steuer­
sachen und sozialen Verordnungen lang-
Jährig erlabren, übernimmt noch lUr ei­
nige Handwcrkmclster und Geschäftsin­
haber Einrichtung und Führung der Buch­
haltung, Abschlüsse und Steuercrklärun-
gen, Angebote unter 6724 an LZ. 
Suchi kaulmännlsche Stellung in Textll-
branche zur Erweiterung meiner Kennt­
nisse (Vorkenntnisse vorhanden). Angc-
bote unter 6722 an die LZ. 

O F F E N E S T E L L E N 
Bilanzsicherer Buchhaitor, verdaut mit 
Kontenrahmen, von Textilwarengeschält 
lür Stundenbeschäftigung gesucht. Ange­
bote unter 6696 an die LZ. 

Kraltlahrir sucht Beschädigung, 
böte unter 6687 an LZ. 
Büroangistcllli mit guten Zeugnissen 
sucht Halbtagsbeschältlgung. Angebote 
unter 6739 an LZ. 

Angiitelll ir, der zur Leitung des Wirt-
schalts- und Ernährungsamtct befähigt 
ist, wird zur sofortigen Einstellung ge­
sucht. Der Amtskommissar des Amtsbe-
zitkes Sannlkl. Kr. Waldrode (Gpstynln). 
Aeltirir erfahrener Bauführer für Litz­
mannstadt ab sofort gesucht. Bauunter­
nehmen Heinz Volmerg, Litzmannstadt, 
Buschlinle 70. 

Oborkellner sucht Stellung lUr sofort. 
Gute Rclcrenzen, auch BUIctt aul Rech­
nung, Kaution kann gestellt werden. 
Am liebsten Generalgouvernement oder 
Litzmannstadt. Eilangebote erbeten un­
ter KN. 7254 an die Ala Anzelgen-Ges. 
m. b. It., Köln, Mauritiuswall 52. 

Von Fabrlkatlonsbetrlib der Bekleidungs­
industrie lür angenehme Stadt des Wur-
thelandes Werkmeister, Bandlclter(lnnen) 
gesucht. Es bietet sich tüchtigen Schnei­
dern bei Bewährung die Möglichkeit, 
rasch zum Werkmeister aufzurücken. 
Angebote von Kriegsversehrten sind uns 
besonders angenehm. Angebote unter 
C. R. 1248 an BAV. Berlin SW 88, An 
der Jerusalcmer Kirche 2. 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 
l iest ; r l t imtf is i i i iBt iüt Gebr . M.,1111(1 
\ . Krleßex, 
vorm. K. O. PlBoher, [Jtzrnannstnrlt 
König- Heinrich-Straße 80. Rul 140-41 
Hei Todesfällen wenden Sie sich 
vertrauensvoll an uns, w i r beraten 
Sie eern. 

K I R C H L I C H E N A C H R I C H T E N 

Wir suchen lautend Elcktro-Montcure u, 
Hlllskrälte für Großbaustellen. Ange­
bote unter A 1641 an LZ. 
Grünerer Bitrleb in Litzmannstadt sucht 
für den Werkschutz geeignete deutsche 
Werkschutzmänner. Kriegsversehrte oder 
gediente Soldaten bevorzugt. Angebote 
unter A 1633 an die LZ. 
Großes Textllkoulhaus mit 2 AnschluB-
häusern und groBem Warenbedarl sucht 
gut eingelührten Einkäufer oder Ein-
katifsvermlttler gegen gute Provision. 
Angebote unter Pr. 23 324 an Ala Ber­
lin W 35. 
Schllchtmelster gesucht. Vorzusprechen: 
Genossenschalt Deutscher Seldcnweber, 
Adolf-Hitler-Straße 90. 
ZwilHött lpngen (Ocutsdie) bei guter 
Verdlcnstmöglichkelt zum solortlgen Ein­
tritt gesucht Persönliche Vorstellung: 
Könlg-Hclnrlch-Sttaße 31 . W. 8, zwischen 
16—18 Uhr. 
Kettenschoror lür Weberei, der evtl. auch 
relgen kann, zum solortlgen Eintritt ge­
sucht. Ai i | !^boi^_u^_A1^42ar id leLZ. 
Tüchtiger Nähmaschinenmechaniker von 
größerer Trikotagcnlabrlk gesucht. An' 
geböte unter 6755 an die LZ. 
Plörlnor fUr Elnlamlllenwohnhaus ab sof. 
gesucht. Hausmann vorhanden. Wohnung 
wird gestellt. Angeb. unter 6729 an LZ 
Bürokraft, mit sämtlichen einschlägigen 
kaufmännischen Arbeiten vertraut, zu 
evtl. solortlgem Antritt gesucht. Bewer­
bungen unter 6733 an LZ. 
Stenotypistin halbtägig gesucht. Firma 
Heinrich Scheven, Schflcßlacb 227, Fern 
rul 126-06. 

St.-Trlnltatis-Klrchi, am Deutschland 
platz. 4. Stg. n. Eplph. 9 FrUhgd., P 
Schedler; 10.30 Hauptgd. m. hl. Abendm., 
P. Wudcl; 14.30 Kindgd.; 16 Taulgd.; 
18 Abendgd., P. von Ungern-Sternberg. 
MI. 19.30 Blbst.. P. Wudcl. Allersheim-
kapello, Schlageterstr. 134. Stg. 10.30 
Od.. P. Schedler. Bsthaus In Zubardz, 
Bauführerstr. 3. Stg. 9 Klndgd.; 10.30 
Od., P. Welk. Sbd. 18 Vorbereitung zum 
Sonntugsgd., P. Welk. Zdrowlo, Panzer-
Jägerstr. 30. Stg. 10.30 Od., P. von 
Ungcrn-Stcrnberg; 12 Klndgd. Vorsamm­
lung, Ncnsulzleldcr Str. 109. Stg. 14 
Klndgd. Do. 19.30 Blbst., P. von Ungern-
Sternberg. 

St.Oohannls-KIrcha (König-Helnrlch-Str. 
60). 4. Stg. n. Eplph. 10 Hauptgd. mit 
Feier d. hl. Asendra., P. Taube; 12 Kin-
dergd., P. Dobersteln; 15 Taulgd., P. 
Taube; 18 Abendgd. (Kl. Qetneiudcsaal), 
P. Dobersteln. In dir Woche: Dl. 18 
Frauenb. (Bibliothek). P. Taube; 19 Vor­
bereit, d. Christenlehre (Kanzlei), P. 
Taube: 19.30 Heuerst. (Bibliothek), P. 
Dobersteln. Ml. 19 Blbst. (Kl. Oemelnde-

' I ' . P. Taube. Do. 16 Frauenverein, 
Andacht. P. Taube. Sbd. 19 Gebets-
gcmelnschalt (Kl. Oeineindesaal), p. Do­
bersteln. Karnhof. 10.30 Hauptgd., P. 
Ettinger; 12 Kindgd., P. Ettinger. Mit;. 
18 Frauenbund, P. Ettinger. Greisinheim 
am Dienstag u. Freitag 8.30 Morgen­
andacht, P. Dobersteln. 

St.-Matthäl-Klrchi. Adolf-Hltler-Str. 28.1, 
4. Stg. n. Eplph. 10 Hauptgd. m. hl. 
Abendm., P. A Zundel; 14.30 Klndgd., 
P. A. Lölller: 15.30 Taulcn, P. A. Zun­
del; 18 Abendgd., P. A. Lölller. Matthäl-
saal. Mtg. l s Christenlehre für Knaben, 
P. A. Löfller; 18 Frauenst., P. A. Zundel; 
19.30 Hclfersl.. P. A. Zundel. MI. 19 
Blbst.. P. A. Zundel. Flg. 16 Chrlstcn-
lehie für Mädchen. P. A. Zundel. Pndlgt-
ststlon, Amrumstr. 29. Stg. 10.30 od., 
P. E. Breyvogel; 11.30 Kindgd., P. E. 
Brcyvogel. Ftg 19 Blbst., P. E. Brey­
vogel. Predigtstation, Straßburger Linie 
187. Stg. 10 30 Od.. P. A. Lölller. 

St.-Mlchanlls-Klrchi, llanlweg 9. 4. 
Stg. n. Eplph. 10 Od., P. Sihmidt; 11.30 
Kindgd. Di. 15.30 Cbrittenlehti. Mi. 
18.30 Blbst. 

Evang.-Iuth. Kirchs, Ershausen: Stg. 
10 Od.; 11.30 Klndgd. DonaustraBo: 10 
Abendmahlsgd., P. Winger. Ellingshausen: 
10.30 Od., Pred. Jäkel. Tuschln: 15 
Abendmahlsgd. MI. 19 Bibst.. Do. 19.30 
Hellerstuade, 

TUdulgi Stonotyplttln für bald oder 
später getuebt. Bewerbungen unter 6702 
an LZ. erbeten. 
Stonotyplttln^ perfekt, von größerem 
Textllwerk lür sofort gesucht. Angebote 
unter 6607 an LZ. 
Kontoristin "gesucht. Molkerei-Montage 
Kurl Schwenk, Litzmannstadt, Schern 
horststraB« 3, Fernruf 125-08. 
Stenotypistin, tüchtig, für die Abend 
stunden einige Tage in der Woche ge 
sucht. Angeb. u. 8655 an LZ. erbeten 
Varklufarln zum sofortigen Antritt von 
Textilwaren - Elnzclhandelsgeschält ges 
Angebote unter 6659 an die LZ. 
Sekretärin, perfekt in allen Büroarbel-
ten sowie Steuer und Maschine, zum 
1. oder IS. 3. In angenehme Dauerst«! 
lung gesucht. Oothaer Lebensverslcbe 
rungshnnk a. 0., Hermann-Oörlng-Str. 89 
lungo Bllroonnistellti, flotte Maschine-
schreiberin. für leichte Büroarbeiten ge 
sucht Adolf-Hltler-Str. 131. Hof, rechts 
Diutsrhsprichindis Fräulein oder Frau 
ohne Anhang zu Kindern gesucht. Theo 
dor Lfldke. König-Helnrlch-StraBe 52/3. 
Wlrttehittirln mit besten Kochkenntnli' 
sen für Gaststätte in Litzmannstadt ge 
sucht. Angebote unter 8685 LZ. 
Perfekte Wirtin für großen Outshaushalt, 
vertraut mit allen vorkommenden Arbel­
ten, sofort, evtl. später gesucht, die 
aber Wert auf Dauerstellung legt. 
Deutschsorechend erwünscht. Frau Mar-
ftot Schreiber. Oeorgenburg. Post Ps 
Vosch. Kr. Mogllno, Warthegau. 
Verkäuferin zum solortlgen Antritt von 
Antiquitäten- u. Ocbrauch'warengesch.lft 
»es. Vorsprechen: Schlageterstr. 124, 
W. 8, am SO. 11. 31. 1 von 14—18 Uhr 
Ehrliches, zuverlässiges, alleres Haus 
mädchen, mit sämtlichen Arbeiten ver 
traut, eh sofort gesucht. Kosmahl, Adolf 
Hitler-Straße 99. W. 1. 
FUr unsiri Wirkkücho suchen wir per 
fekte Deutsche Köchln. Meldungen erblt 
ten R. Zimmermann & Co., Adolf-Hitler 
StraBe 45. 
Küchln mit Berufsausbildung für Oast 
stülte In Litzmannstadt gesucht. Ange 
böte unter 6686 LZ. 

V E R T R E T E R 
Elnkoulsvirtrotir lür Textilwaren (Meter 
wäre. Wolle, Baumwolle und Seide) von 
Teitllwarengeschäft Im Warthegau ge 
sucht. Angebote u. A 1836 an LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Perfekter Buchhalter, verh.. Oberschul-
und höhere Handelsschulblldung, sucht 
zum 1. 4. 1943 In Litzmannstadt Stel­
lung alt Buchhalter und Korrespondent 
In einem Einzelhandclsunternehmen. An­
gebote unter 6725 an LZ. 

Buchhalter, 45 Jahre, Deutscher, bilanz­
sicher, erlabren in Abschluß-, Steuer- u. 
Sozialwesen, Brlelverkehr. Lohn- u. Oe-
haltstragen, Koirespondenz, wünscht gu­
te Dauerstellung. Angebote unter 6717 
an LZ. erbeten. 

Ange-

Papierfachmann (Erzeugung und Handel) 
sucht Nebenbeschäftigung in den Abend­
stunden, gleich welcher Art. Evtl. Betel-
llgung. Angeb. unter 6756 an die LZ. 
Deutscher Kellner, zuverlässig, sucht 
Stellung; möglichst kleines Lokal. An­
gebote unter-6718 LZ. 
Junge Frou (Ostmärkerln) sucht gute 
Bürostellung. Angeb. u. 6723 an die LZ. 
lungo Dorne, stand, gepr. Krankenpflege 
3 Jahre spez. Röntgen, sucht Stellung 
Krankenhaus, Arzt, auch Lungentacharzt 
Oell. Angebote u. 6089 an die LZ. 
Kasslororln, Deutsche, mit dem Bankwe­
sen gut vertraut, an selbständiges Arbei­
ten gewöhnt, mit langjähriger Praxis, 
sucht entsprechenden Wirkungskreis. An­
gebote unter 6700 LZ. 

Lllzmannstadt — Berlin. Tausche möb­
lierte 4-Zlmmcr-Wohnung mit Klavier, 
Stadtmitte, gegen leere 2—4-Zimmcr-
Wohnung in Berlin. Ang. u. 6661 an LZ. 
GroBis Eckzimmer und Küche, Front, 
tausche gegen 2—3-Zimmerwohnung Im 
Zentrum. Angebote unter C750 an LZ. 

P A C H T G E S U C H E 
Wir suchen 1-bis 2000 qm großen Lager­
platz zu pachten für Bauuntcrnchmen. 
Ooetz u. Co., G. m. b. lt., Litzmannstadt, 
Zlethenstr. 70, W. 48, Ruf 166-58. 

V E R K A U F E 
Brlelmarkin-Sammlung Deutschland und 
Deutscti-Osteirelch, last durchweg unge­
stempelt, zu verkaufen. Besichtigung 
nach lernmündl. Verständigung u. 101-62. 
Elm Spiisielsmaschlni, etwa 10 Liter, 
140,—, ein Eiskondensator mit 3 Büchs, 
je 4 Liter 120,—. ein Mlneralwasscr-
Imprägnlcrapparat 280,— u. eine Zwll-
lingsbürstmaschlnc mit Ausspritzer, ge­
hraucht. 480,—. verkäullich durch Gelr. 
Fr. Golk. 1. Gcn.-Komp. Feldg.-Ers.-Abt., 
Litzmannstadt. 

1 Cutaway mit Weste lür 80 RM. zu 
vcrkaulcn HermannGürlng-Slraße 30/5. 
Gebrauchte Chaiselongue, 30.—, zu 
vcrkaulcn. Angebole unter 6742 LZ. 
Puppenwohnung 70 RM., Bauernhof 50 
RM. zu verkaufen Splnnlinle 224/7, 
3. Stock, links. 
Ein Bett, cmatll., mit Messing, zu ver-
kaulen, 60 RM. Angeb. unt. 6731 an LZ. 
Oltr. Hirrinanzug — 100.— RM., IUI 
gr. schl. Person, Jacke 80,— als Ar­
beltsjoppe geeignet, Herrenlahrrad evtl. 
mit Reservehcrellung 120,— u. versch. 
Kleidungsstücke zu verk. Angeb. unter 
6740 an die LZ. erbeten. 
Adler )r. Lim. 55 000 km belaufen, Bau­
lahr 1936, 935,— RM. amtl. gesch., zu 
verkaulen. Rul 165-25, Hausapparat 36. 
Oltarra zu verkaulen 85,— RM. Krefef-
der StraBe 10, W. 7. 

T A U S C H 
Tausche 1 Paar hohe braune Stiefel, Or. 
6, gegen Filzstiefel oder schwarzen Sei­
denstoff für ein Kleid. 0. David, Zdun-
ska Wola. KlrchslraBe 3. 
Tausche schwarzen Plüsch-Mantel mit 
Mütze gegen Kleiderschrank. Angebote 
unter 6697 an LZ. 
70 Bände Unterhaltungsllterstur gegen 
Herrenpelzlutter zu tauschen gesucht. 
Angebote unter 6694 an die LZ. • 
Tausche Chaiselongue gegen weiBen 
Schrank und Spoitwagen gegen Fellmän-
lelchen für 3—«Jahr. Ang. u. 6712 an LZ. 
Tauschi ein Paar gebrauchte, Jedoch gut 
erhaltene Marschstlelcl, Gr. 42, gegen 
Schischuhe. Angebote u. 6668 an LZ. 
Tausch! eleg. neue gelütt, oder ungef. 
Herren • (evtl. auch Damen-) Lederhand­
schuhe gegen Damen-Stlclel, Gr. 37. An-
geböte unter 6704 an LZ. 

Junge Frau, wohnhaft In Erzhausen, 
mit mehrjähriger BUrotätlgkclt, sucht 
Heimarbeit oder für die Abendstunden. 
Angebote unter 6727 an LZ. 
Maschlnischrilberln sucht Heimarbeit. 
Angebote unter 6735 an LZ. 
Fräuliln, als Prlavtsekretärln In lühren-
der GroBbraucrel Westdeutschlands 16 
Jahre tälig. firm In Stenografie. Schreib­
maschine u. Buchhaltung. Kenntnisse in 
der franz. u. engl. Sprache, sucht entspr. 
Wirkungskreis Ira Warthegau oder Gene­
ralgouvernement. Ang. u. 6737 nn LZ. 
Erfahrene Säuglinesoflegerln sucht ab 
1. 3. Stellung, mögt, auswärts. Ange­
bote unter 6732 an die LZ. erbeten. 
Suche Beschäftigung In der Landwirt­
schaft als Angestellter oder Verwalter, 
Angebote unter 6754 an LZ. 
Bilanzsicherer Buchhalter, vertraut mit 
Kiinu niiihnn u u. Korrespondenz, wünscht 
sich zu verändern. Würde auch stunden­
weise Beschäftigung übernehmen. Angc-
bote unter 0751 an die LZ. 
Jungi Dam» tucht Nebcnbcschäldgung. 
Angebote unter 6753 in LZ. 

BroBi Daminhandtaschs aus schwarzem 
Lackleder, Inhalt: Auswell, Arbeltsbuch, 
1 Brotkarte, 1 Fleischkarte, 2 Kohlen­
karten, etwa 70 RM. und verschiedene 
Kleinigkeiten unserer Angestellten Kazl-
micru Skrzypccka, Herkulesstraßc 9, am 
Mittwoch, dem 27. 1., in der Zelt von 
8—8.30 zwischen Achillesweg und Juno­
weg verloren. Um Rückerstattung gegen 
Belohnung wird gebeten. Lltzmannslädtcr 
Zeilung, Druckerei-Abteilung. 

Sucht eine Stelle nls Dn'metsch-r In 
Sprache u. Schrift (Russisch, Ukrainisch 
und Rumänisch). Ang. unt. 6757 an LZ. 

U N T E R R I C H T 
Untirrlcht. In ganz kurzer Zelt erlernt 
man Deutsch. Rechtschreibung. Korre­
spondenz. Schulnachhille. Wllhelra-Qust-
lotl-StraBe 42, W. 7. 
Wir Ist bereit gegen gute Bezahlung 
einem Urlauber russischen Unterricht zu 
geben? Zuschriften erb. an U. Mtncke, 
Horst-Wcssel-Straße 36. Fernruf 165-19. 
Wir gibt 9|ährigcm Mädchen Unterricht 
In englischer Sprache? Angebole an 
SchlnreterstraBe 54. W. 21. 

V E R M I E T U N G E N 
Für möbl. Doppelzimmer Pariner gesucht 
Könlg-Helniich-Straße 67/5, 15—17 Uhr 
4 Zimmer, möbl.. unm. Nähe Helnzetn. 
evtl. m, Küchenben., Im ganzen, ab März 
oder April zu vermieten. Angeb. unter 
6748 an LZ. 
Ein großes gut möbliertet Zimmer für 
2 Personen mit ganzer Verpflegung ab 
15. Februar zu vermieten. StraBe det 
8. Armee 71, 2. St., W. 6. 

M I E T G E S U C H E 
Mobilen« Zlmmor, kleine- möblleite 
Wohnung oder Schlafstelle von Ange­
stelltem gesucht. Ang. u. 6706 an LZ. 
Ehepaar sucht 1—2 möbl. Zimmer mit 
Kochgelegenheit. Ang. u. 6692 an LZ. 
Suchi Liirzlmmir. Ang. u. 6701 LZ. 
Such! 1 blt 2 leere Zimmer. Angebote 
unter 8676 an LZ. 
Angestellte sucht dringend Leerzimmer, 
evtl, mit KUchenbcnutz. oder Famltlennn-
schluB. Angeb. u. 6657 an LZ. erbeten. 
Gui möht. Zimmer Im Zentrum, mögl. 
Zentralheizung, Badbenutzung und elektr. 
Beleuchtung, von einz. Herrn gesucht. 
Angebote unter 6665 an die LZ. 
MBbl. Zlmmor, gut eingerichtet, mögl. 
mit Badhenutzung, ab sofort gesucht 
H. Möwcs & Co., Kr... Litzmannstadt C 2 
Adotl-Hitler-Straße 109. 
Suche ah solort In litzmannstadt Schup­
pen mit Gleisanschluß. Angebote unter 
6684 an d l ! LZ. 
Für unsiri Dlnktrlei freund!, möhl. Zim 
mer für sofort gesucht. R. Zimmermann 
& Co.. AdolMlltler-StraBe 45. 
Suchi zum 5. 2. 1942 gut möbl. Zim­
mer, mögl. mit Badbcnutzung, lUr junge 
Relchsangcstcllte bei guter deutscher 
Familie. Angebote: Kurt Bender, Bau-
peschatt, litzmannstadt, Adolf-Hitlcr-Str. 
114. Fernruf 154-34. 

Tausch! weißen Herd gegen 10 m Flur 
läuler oder Linoleumläutcr, neuwertig. 
Angebote unter 6083 an LZ. 
Staubsauger 120 gegen 220 Volt. Kachel 
olcnlabrlk Adelnau, Kr. Ostrowo. 

B E T E I L I G U N G E N 
Beteiligung mit Bargeld bis 100 000 RM. 
wünscht an solidem Betrieb Umsiedler 
(Dlpl.-Volkswlrt). Angebote u. 6715 LZ. 

V E R L O R E N 

Verlorin 2 Fettkarten am 22 d. M. auf 
die Namen Emilie und Marie Kramski 
am Sollowka. Gem. Dlutow. 
Ausweis Nr. 126 717 der Deutschen 
Volksliste der Rcglne dünner, geb. am 
1. 1. 1925 In Zdunska Wola. wohnhaft 
7dunska Wola, OoldstraBc 48, verloren. 
StaattangihBrlgkiltiauiwili (Deutsches 
Reich) namens Ludwig Ekert, geb. 7. 6. 
1904 Litzmannstadt, verloren. Abzüge-
ben Helnzelshof, Rammetstr. 5. W. 1. 
S Aquarien, Oröße: 1) 5 0 X 3 0 cm, 
2) 4 3 X 2 8 cm. 3) 3 0 X 1 8 cm, dazu 150 
Fische und 250 rote Schnecken zu ver­
kaufen, zusammen 220,— RM. Zu erlr. 
..Katlee Vaterland", Pablanlce, Schloß-
straße 27. 
Volktllsto Nr. 130 380 auf den Namen 
Franz Werner, Zdunska Wola, Rudels-
dort 6. verloren. 
Am 29. Januar um 11 Uhr Ist Im Ge­
schäft der Firma Balhelt, Adolf-Hitler-
Str. 64, ein Oeldbeutel mit einem Faml-
dlcnandcnken verlorengegangen. Der Fin­
der wird gebeten, nur das Andenken in 
dersc 1 ben Firma abzugeben. 
Orauor Lederhandschuh, linkt, verloren. 
Gegen 10,— RM. Belohnung abzugeben 
Portler Ficmdcnhof. 
Verloren Mulf mit Reißverschluß aus 
dunkelbr. Fell (Inhalt: 4 Sch'Ussel) In 
der Straßenbahn Linie 2 von Hlnden-
burgplatz bis StraBe der 8. Armee. Ab­
zugeben gegen Belohnung Im Fundbüro, 
Ilcrmann-Göring-Straße 114. 

A l l i a n z 
Lebensversich erungs-

Aktiengesellschaft 

Bestand an Lebensversicherungen 
am 31, 12, 1940: 

• b e i 5 V , Milliarden Reichsmark 

Sichelheitsmittel: 
1 402 038 9 1 2 , - RM, 

Bezirksdirektion 

L I T Z M A N N S T A D T 
Adolf-Hitler Str. 159 Ruf 181-41 

afhlsktin 
S c h r e i b b ä n d e r 

lieferbar durch 

BUromaschinen 
Litzmannstadt 

Adoif-Hitler-Str.104a, Ruf 10104 

sämtlich! Lebensmittelkarten und Rau 
cherkarten auf die Namen Ell! und Otto 
Petermann, Pablanlce, Kapellenstr. 9, 
verloren. 

E N T L A U F E N 
Junger Wollshund In Zgicrz entlaulcn. 
Oegen Belohnung In Zgicrz, Weddlngcri-
Straße 47, Im Laden abzugeben. 
Jungir wilßir ung. Schäferhund (Namen 
„Wachtel") entlauten. Mitteilung erbet.: 
Kleinen. Prohoschzowitze. Post Zilerz. 
Schwarzi SchälcrriUndln, ..Valuta", ent­
laulcn. Midi. erb. an Hardt, Urach­
straße 37. 

V E R S C H I E D E N E S 
Wo fohlt kaulmännlsche Unterstützung 
(Schrlltwechsel usw.)? Oegebencnlalls 
zunächst Abendstunden. Auch Beb m-
gung. Angebole unter 6716 an LZ. 
Schlacke kann kostenlos abgeholt wer­
den. Gummiwerke Warthetand, Aktien­
gesellschaft. Lllzmannstadt, Alexander­
hotstraße 158 
Junge Frau, hier fremd, wünscht nette 
Soldatenlrau kennenzulernen, die evtl. 
Klavier spielt. Angb. unt. 6747 a. d. LZ. 
Rihplnscttor, Hündin, suchi einen Part­
ner. Adolf-Hltler-Str. 29, W. 7, Rut 
108-47. 

Shlikan 
Schre ibband 
hält noch länger, wenn 
min es alle t Tage nxa-
drohl/ dann kommt die 
obere Hälfte nach unten 
and kann sich erholen. 

O U N T H E 1 WAGNER, DANZIQ 

^̂ fSMraMMHggjJfĴ ^ 

lloferbar durch 

DAS MWSlsnivr lUMttOtR BJOCMMaiill 
Adolf-Hlt ler-Str. 130. Ruf 245-00 

In einem vierte! ClasWasser hat 
die gleiche Wirkung wie zwei 
Kugeln in einem halbvollen 
Glas. Denken Sie daran, wenn 
Sie eine Packung besitzen, sie 
reich) dann doppelt so lange. 

Mundwasserkugeln 

KWU» 

Fahrbari und leslslehenuo 
Kochanlagen 

Hauthaltsherde und ölen 
Wlscherilmaschlntn 

Bäckirilanlagan 

Isenkingwerk hildesheim) 

3 

*» .Mir Hi irrk jjAF durch 
* rechtzeitige 
Ungeziefer-

Bekämpfung 

Norddeutsche Ue-
•ollsrliaft f. Sdiati-
l lngi-B ekämp tung 

f E A O . C H R I S T L I E S I i C O . K. « . 
Hamburg — Warschau 
Durchgasungsbflro Alleniteln 

Adolf-Hitler-PUti 1, I I , Ruf £719 



T H E A T E R 

Städ t i sche •Sühnen. 
T h e a t e r M o l t k e s t r a ße. Sonn 
übend. IM). 1.. Kl HO l 'br H-Miote 
1-rcier Verkauf „ D i e gl o l le K u r v e " . 
Sonntag, 81. 1., )1 I h r Kd l ' . t i Aus 
verkauft „ D i e g ro l l e K u r v e " . — 
14 I h r Ausverkauft , . l ) lo g roße 
K u r v e " . - • 1!).:«) H i r Ausverkauft 
„ D i e g ro l l e K u r v e " . — Montag, 
1.2., 19.110 L'hr Freier Verkauf. Erst­
auf führung „ T O 8 C U " . Die T O B C U U U I -
führung für die l ' latziniete A ist von 
Montag, den 1. 2. auf Donnerstag, 
den 11. 2. verlegt. Die Elnt i i l tskur-
ten behalten für den neuen Termin 
Gül t igkei t . - Dlonstag, 2. 2., 19.30 
Uhr h d l \ 7 Ausverknult „ D i e g ro l l e 
K u r v e " . 

Kammersp le le .Genen i l -L l t z in i i nn -
fcUiaüe 21. Sonntug, I I I . 1., 1b Uhr 
Ausverkauf t „ D i e u n d e r e M u t t e r " . 
10.30 Uhr Ausverkauft „ D i e a n d e r e 
M u t t e r " . - Dienstag, 2.2., 19.30 Uhr 
Wehrm.-Vorst . Ausverkaul t „ D i e 
andere M u t t e r " . 

R e l c b s g u u t h e a t c r Posen 
.Wochcniplelplan vom 30. Januar 

bis ZUM 9. Februar 1943. 
OroBti Haut: Sonnabend, 30. Januar, 
Festvorslellung, Gastspielreise, freier 
Kartcnverkaul, Neueinstudierung: „Der 
tlicgende Holländer". Romantische Oper 
von Richard W'anncr. Kammersängerin 
Maria Müller, Staatsoper Berlin und Fest­
spiele Bayreuth, Kammersänger Jaro Pro-
haska, Staatsoper Berlin und Festspiel 
Bayreuth. Anlang 18.30 Uhr. Sonntag, 
3 1 , Jan., Fcstvorstcllung, kein Karten-
VERKAUL. „Die Fledermaus". Anl. 18.30 
Uhr. Montag, 1. Februar, Stammlete 
Montag A, Ir. Kartcnverk., „Der Roscn-
kavaller", Anl. 18.30 Uhr. ' Dienstag, 
2 . Febr., Stammietc Dienstag A. lt . Kar-
tenvcrkaul, „Medca'. Anlang 19 Ubr. 
Mittwoch. 3. Febr.. Stammietc Mittwoch 
A, ir. Kartenvcrk.. „Der Rosenkavalier". 
Anl. 18.30 Uhr. Donnerstag, 4. Febr., 
Stammlete Donnerstag A, Ir. Kartenver­
kauf „Vor Sonnenuntergang". Anl. 19 
Uhr. Freitag, 5. Febr., Stammlete Frei­
tag A, Ir. Kartenvcrk.. ..Der Rosenkava­
lier". Anl. 18.30 Uhr. Sonnabend, 
6. Febr., Ir. Kartenvcrk., „Das Land des 
Lächelns". Anl. 18.30 Uhr. Sonntag, 
1. Febr.. geschloss. Vorstellung lür den 
Veranstaltungsring der HJ..' „Medca". 
Anl. 10 Uhr. Ausverkauft. Fr. Karten­
verkauf. „Der fliegende Holländer". Anl. 
18.30 Ubr. Montag. 8. Febr., Stammlete 
Montag B, Ir. Kartenvcrk., „Die Ptcder-
maus". Anlang 18.30 Uhr. Dienstag, 
8. Febr.. Stammlete Dienstag B, lreier 
Kartcnverk.. „Mcdea". Anl. 19 Uhr. 
Kleines Haus: Sonnabend, 30. Januar, 
Fcstvorstcllung, fr. Kartcnverk., „Emilia 
Oalottl", ein Trauerspiel von Lessing. 
Anl. 19 Uhr. Sonntag. 31 . Jan., Fest-
VORSTELLUNG, kein Kartcnverk.. „Trocken­
kursus". Anf. 15 Uhr. Festvorstellung, 
kein Kartenvcrk., „Helmlichkelten", Ko­
mödie in drei Akten von Just Scheu und 
Peter A. SUIIcr. Anl. 19 Uhr. Montag. 

1. Febr.. freier Kartcnverk.. „Die große 
Kurve", Lustspiel von Curt J. Braun. 
Premiere. Anfang 19 Uhr. Dienstag, 
2. Februar. Oastsplclprelse, (r. Karten 

' verkaul, Gastspiel Karl Marten In „Blau­
fuchs", Komödie In drei Akten von 
Iran? Hcrczee. Anf. 19 Uhr. Mittwoch, 
3. Febr., Gnslsplelprclse, fr. Karlenverk., 
Gastspiel Karl Martcll in „Blauluchs". 
Anl. 15 u. 19 Uhr. Donnerstag, 4. Febr., 
Oastsplclprelse, fr. Kartenverkauf. Gast­
spiel Rosl Schaffrian von den Städtischen 
Bühnen der Reichsmessestadt Leipzig, 
7 U M 25. Male. ..Die Entführung aus dem 
Serail". Anf. 19 Uhr. Freitag. 5. Febr., 
fr. Karlenverk., ..Die große Kurve". Anf. 
19 Uhr. Sonnabend. 6. Febr.. Ir. Kar­
tenverkauf. „Aim6c". Anfang 19 Uhr. 
Sonntag. 7. Febr.. freier Kartenverkaul. 
„Frischer Wind aus Sumatra". Anl. 15 
Uhr. Freier Karlenverk., „Das Konzert". 
Anl. 19 Uhr. Montag. 8. Febr., geschl. 
Vorstell, für die „DAF.". ..Das Konzert". 
Ausverkauft. Anl. 19 Uhr. Dienstag. 
0. Febr., Ir. Kartenverkauf, „Die große 
Kurve" Anfang 19 Uhr. 

F I L M T H E A T E R 

• ) JUGENDLICHE ».UCHNSM'N, • • ) Uber 14 J 
».UGELASNEN, • • * ) NICHT TUT-DNASEN. 

A m Sonn tag , d e m 31.1.43, f a l l en 
d i e ö f fen t l i chen I L U U P L V O R S T E L L U N ­
G E N In a l l en F i l m t h e a t e r n In lo lge 
b e s o n d e r e r V e r a n s t a l t u n g e n aus. 

W o c h e n s e h a u - T b e i M e r ( T u r m ) 
Meistorhnusfitr. 02. T i ig l lch. stund 
Höh von 10 bis 21 Ulir . D ie Deu tsche 
W o c h e n s c h a u , H o n g k o n g , Sca la-
R e v u e , K u r o p a - M n g a z l n und Son­
d e r b e r i c h t e . 

Uta -Cas lno . Adolf-Hlt ler-Straße 07 
14,30, 17.15 und 20 Uhr. Letzte Tage 
„ D i e go ldene S t a d t " * " mit K r i ­
stina Söderbaum, Fugen Klopfer, 
Paul Kl inger, Kur t Meisel, Rudolf 
Prack. Annic Rosar. Vorverkauf, 
nur für heute, von 12 bis Iß l 'hr . 

P a l a s t A d o l f - H l t l e r - S t r a ß e in«. 
15. 17.30 und 20 Ul i r . Hrslati l füh-
r i ingsf l l in der Tohls „ D i e g ro l l e 
N u m m e r " • mi t Leny Mnrenbach 
Rudolf Prack und Paul Komp. 

A d l e r . Hiisehlinle 123. Freitag und 
Sonnabend 17.30 u. 20 Uhr. „ M e i n e 
F r e u n d i i i . loseph lne mit Hilde 
Krahl u. n. Sonntag 15. 17 30 und 
20 I : h r finden nur geschlossene Vor­
stellungen s tat t Polen nicht zuge­
l a s s e n . 
Ad le r , Freitag und Sonnabend 16 
Uhr Jugendvorstellungen „ B l i n d e 
Passag ie re " . * Sonntag l l u . 1 3 U h r 
nur für Deutsche „ I l l l n d e Passu 
g i e re " . * 

t ' n r so . Sclil iureterstr. 55 Beginn : 
1 -1.30.17 u.20Uhr „ D i e RotBchl lds" .* 
Kai tenvorverkauf täglich ab 13.30. 
Ab Dienstag, 2. 2. „ S o n n t a g s k i n ­
de r " . * * 

Corso . Unsere nächste Märchen-
fi lmstt indc vom SO. 1. bis 1. 2. um 
10 und 12 Uhr „ P u r z e l d e r Z w e r g 
u n d d e r K i e s e v o m B e r g " , „ D i u 
R ä u b e r K r i b s und K r a b s " , „ D e r 
Z a u b e r e r K l t i m b u m " , „ I t aua aus 
dem Haus, d ie Mus i k k o m m t ! " . 
D e r s tandha f te Z i n n s o l d a t " , 
H in M ä r c h e n " (Kurbtonfl lm) Kar­

tenvorverkauf für Deutsche ab 
Donnerstag, d. 28. I i Sonntag kein 
Kurtenverltauf. 

G l o r i a , Ludendorll 'KTRNLIE 74/70. 
Begl iy i : 15.17. u.19.30 Uhr, sonntags 
13, 14.45, 17. 19.30 Uhr „ D a s g roße 
Sp ie l " . * Nur geschlossene Vorstel-
Iungen. 

M a l , Kön ig -He inr ich-St raße 40. 
15, 17.30, 20 Uhr. sonntags auch 13 
Uhr „ D e r Fa l l D e r u g a " . * • * 

M l m o s a , Huschllulo 17H. 15. 17.15. 
19.30 Uhr, sonntags auch 13 Ubr 
„ F r a u L u n a " * * • mi t Paul Komp. 
Theo Llngen. Nur geschlossene Vor­
stellungen. 

Muse , Hreslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr. 
Ein Farbenf i l in : „ F r a u e n s ind doch 
bessere D i p l o m a t e n " mi t Ma-
r i ka Ri ikk, W i l l y Erl isch u. a. Ju -
cendvorstel lung 15 Uhr, sonntags 
um 10 Uhr „ W i e e ins t I m M a l " . 

P u l l a d l u m , Uöhmtscbe Linie 10, 
Beginn: 15.30, 17.80 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.30 Uhr „ D r . Cr ip -
pen an H o r d " * ** mit Rudolf Fer-
nau. Ren6 Deltgen. 

Koma,Heerstraße84. Beginn: 15.30, 
17.30,19.30 Uhr, sonntags auch 11.30 
K l e i n e Res idenz" mit L i l Da-

gover, Johannes Riemann. 

Pab lun lce — Cap l to l . 29. u. 30.1. 
1-1.30 „ P a t u n d Pa tuc l i on sch lagen 
s i ch d u r c h " . 17.15 und 20 Uhr 

H e i m l i c h e G r ä i l n " mi t Matthe 
Harei i , Wol t Albach - Hetty, Paul 
Hiirbiger. 

. ö v . e n s t a d t Filmtheater. A m 30.1. 
um 17 und 20 Uhr, 81. 1. um 14, 17 
und 20 Uhr „ D i e Ro thsch i l ds " . * 
Deutsche haben (reieu Zu t r i t t Am 
1. 2. 17 und 20 Uhr nur für Polen. 

V O L K S B I L D U N G S S T Ä T T E 

Litzmannstadt, MeisterhausstraBe 94. 
Fernruf .123-02. 

Dlchtentunde: Am Montag, dem 1. 2. 
1943, 20 Uhr, Im Sängerhaus, General-
Lltzmann-Sliaße 21 : Der bekannte Dich­
ter und Altpräsident der Reicbsschrllt-
tuinskammer Hans Friedrich Blunk Hast 
aut seinen Werken. Es spielt der Mu-
slkzug des Rcichsarbeitsdienstes. Ein­
trittspreis: 50 Rpl, mit llörerkarte 30 
Rpf. 

D A F.- A N Z E I G E N 

Sportamt 
NSO. „Kraft durch Freude". 

Am 7. Februar findet um 16 Uhr In der 
Sporthalle am HJ.-Park die Veranstal­
tung „Stunde det Sportet" statt. Es 
wirken mit: die KdF.-Klndersportkurte, 
Betriebssportgemeinschaften, Kreisfrauen-
sportgruppc Litzmannstadt und Posen. 
Musikkorps der Feldgendarmerle-Ers-
Abt.. Lelt.: Stabsfeldwebel Kaatz. Ein­
trittskarten zu 50 Rpf. In der KdP.-Vor-
vcrkaufsstelle, MeisterhausstraBe 94. 

G E S C H Ä F T S - A N Z E I G E N 

V c l n x - F l n a n z - D u r c h s c r i r e l b e -
b iu ' l i lm l t u r i g 
zu haben bei Generalvertreter Lotte 
Lenz, L i tzmannstadt Adol f -Hl t ler-
Straßo 123. Ruf 237-62. 

S t r i c k s a c h e n 
nur lau waschen. Nicht wr ingen — 
nur ausdrüoken. Sie halten länger 
und behalten die Form. Ein kleiner 
Rat von Wanda Schmidt 

Gesund und schön 
durch Bestrahlungen und Indlvidu-
ello Gesichts- un t f Körporpf lege bei 
Hedwig Kosmahl, Insti tut für Be­
strahlungen und Schönheitspflege 
Adolf-Hlt ler-Straße 99, 1 Stock, Ruf 
110-15. 

U la -Cas lno . .lugondvorstellungen 
Sonntag, den 31.1. um 9.30u. 12 Uh r : 
„ K a r t h a g o s F a l l " Roms Kampf 
ums Mll telmcer. Dazu neneetc Wo­
chenschau. Vorverkauf ab heute 
von 12 bis 10 Uhr. 

Tag für Tag 
gut gekleidet durch da« Fachge­
schäft Schmcchel & Sohn, Adol f 
Hitler-Straße 90. 

K u r o p a , Schlageterstr. 94. Ab beute 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. sonntags 
auch 12 Uhr. E lnWIen-F l lm „ S o m ­
m e r l i c h e " * * * mit WInle Markus. 
Susi Mko lc t t l , Siegfried Breuer. Hed­
w i g Bleibtreu. Lotte Lang. O.W. Fi ­
scher. Spielleitung Erich Engel. Vor­
verkauf werktags von 12 Uhr. 

U f u - H l a l l o , Melsteihausstrnüe 71. 
31.30. 17.15 u. 20 U to . Nur noch bis 
Montag. Ein lustiuer Forunif l l in rings 
um die Ehe „ W i r z w e i " mit 
Sture Lagerwal l . Slgne Hasso. 

U I u - R l a l t o . Frühvorstel lung Sonn­
tag, den 81. um 11 Uh r : „ D a s W e i h 
b e i l e r n e n V ö l k e r n " . Ein in ­
teressanter f i lmischer Querschnitt 
durch fremdrassige Sitten und Ge­
bräuche. Im Beiprogramm neueste 
Wochenschau. 

C a p l t o l , Zlethenstr. 41. Anlnngs-
rel ten : 15. 17.45 u. 20 Uhr. „So e lu 
F r ü c h t c h e n " . * * Das große Lust­
spiel mi t Fita Bcnkhoff. Lucie Eng­
l isch, Paul Hörblgcr, Maria Ander­
gast. W i l l Dohm, Rudolf Platte. Neue­
ste Wochenschau. 

A u c h w e n n m a n c h e B l u m e n 
feh len , 
so gel ingt es doch häuf ig, bei e in i ­
g e r i ,n--ii'lii schöne Zusammen 
Stel lungen unter dem Vorhandenen 
zu treffen. Blumenhandlung Käthe 
Lölf ler, Litzmannstadt, Ostland-
s traue 107. Ruf 189-31. 

A u t o - R e l f e n - R u n d e r n e u e r u n g 
In Vol l formon Hugo Wollner, Llte-
mnnnst idt , Könlg-Helnrloh-Str. 105 

Gemälde , A q u a r e l l e , G r a p h i k 
namhafter Künstler und gute Wie 
dergaben der alten Meister f inden 
Sic i n den Bilderstuben von Al f red 
Kiß, L i tzmannstadt Adolf-Hl t ler-
Straße 145, 1. Stock. 

Ohne Punkte kann ich 
Ihre S t r ü m p f e nicht mehr besohlen, 
aber Sie brauchen nur ein Punkt 
abgeben und Ihre Strümpfe w e r 
den in der Strumpfreparaturwerk 
stutt L u c i e M e i e r , Deutschland 
platz 11, wieder neu besohlt. Lauf­
maschen werden auch unsichtbar 
aufgenommen. Die einzige Slrumpf-
besoblercl In L i tzmannstadt Kein 
langes Warten, heute bringen, In 
einer Woche holen. 

I nsek tens t i che 
sind die Veranlassung zur Infek­
t ion, vor ullom, wenn man die Haut 
durch Kratzen verletzt. Dalier so 
fort . loduna-Tlnkt i i r auftragen, die 
Infektionsgefahr ist gebannt und 
rler.Itiekrelz w i rd gemildert Jotlonn-
T ink tur hnftet gut auf der Haut und 
hilft bei kleinen Verletzungen, die 
Jederzeit vorkommen können. Ver-
bnntlstoff sparen. Jodnna-Tinktur 
Ist in Fluschen und in Tupfröhrchen, 
mit denen man die T ink tur w ie mit 
einem Pinsel auf die Haut auftra­
gen kann. In Apotheken und Dro­
gerien erbält l ich. R. Schering, Ber­
l in N 4. 

K i n d e r w a g e n 
und TransportrHder erhalten Slo 
in der Fulirzeuufabrik „ H a - K A " , 
ln l i . Barry Kalnath. Litzmannstadt, 
Hauländer Straße 3, Straßenbahn­
l inie 4, Ruf 231-40, Reparaturen, 
Vernlcklunpcn, Schweiß- u. Dreh­
arbeiten werden schnell und ge­
wissenhaft ausgeführt. 

Alle W i l d w a r e n . 
Füchse. Marder, Iltisse, Katzen, Her­
melin usw. kauft für Wehnnacht­
bzw. Exportzwecke zu festgesetz­
ten Preisen. Wi lhe lm Benkenstein, 
Raitchwurcn-Großhandluug, Posen. 
Am Güterbahnhof 15'20, Ruf 9282. 

E l s e n g i i i n m e r 
(Panzerschuppenfarbe) In Pulver 
abzugeben. Paul Starzonek K . -G, 
Olognu. Fernruf 2127 und 2188 
Glus- , P a r k e t t - und Gebäude-
Hc ln l gung 
A. u. H. Schuschklewitseb. Busch-
l inle 90 - Ruf 128-02. 

K a u t e Fe l le a l l e r A r t 
zum Zwecke der Abl ieferung an die 
Relchsstolie für Rauchwaren auf. 
Al le Volksgenossen worden daher 
gebeten, die lür die Wehrmacht 
dringend benötigten Felle sorgsam 
zu behandeln und zum Ankauf an­
zubieten. Außer den Fellen von 
Großtieren, kaufe Ich alle Fel le: 
Hasen, Knnln, Wl ldkanln , Kat2en, 
lür die Wehrmacht. Bisam, Nutr ia, 
Maulwürfe, Ilt isse, Stein- und Baum­
marder, Füchse, lü r den Export usw. 
zu den jewei ls geltenden Tages­
preisen. PelEwarengesohäft Robort 
Glaß, Litzmannstadt, Adol f -Hl t ler -
Straße 99, Ruf 149-89, von 9 - 1 8 Uhr 
und von 15—17 Uhr. 

P a r k e t t u n t e r n e h m e n 
Alexander Hayer. L i tzmannstadt 
Buschlinle 18Ü, Hu i 120-58. Aus-
führung sämtlicher Parkettarbeiten 

G l a s - P a r k e t t - G c b l l u d e r ü l u l g u n g , 
O. Bigotto, Glos- und Gebüudorei-
nigungsmeistcr, Moltkestralle 12! 2t i. 
Ruf 118-88. • 

V e r d u n k e l u n g s r o l l o s 
In al len Breiten wieder vorrät ig 
bei Adol f Frelmark, Zlethenstr. 567 
Rul 110-57. 

Fachgeschäf t 
für Solinger Fcln-Stahlwaxen und 
v e r s i l b e r n - Talelgeräte Adol f und 
J. Kummer. Utz ina iu is tadt Adolf-
Hlt ler-Str. 101, Fernruf 137-47. 

A d d i e r m a s c h i n e n zu r M ie te 
mit K i i i i n n ! 11-1n• i fei) und Subtrakt ion 
du rch : R. A r thu r Kaddatz, Bliro-
niuachlncn, L i tzmannstadt Adoll-
Hlt ler-Str. 59/35. Ru l 201-81. Eigene 
Reparaturwerkstatt . 

K A U F G E S U . C H B 

Zu kauttn gesucht einen kurzh. Dackel, 
Foz-Terrier, Welpen, 6—S Wochen, leio-
rassig. Angebote bis 1. 3. an Fr. fit-
bardt, Zdzary 4, Post Pabianlce. 
Plitz, mit oder ohne Oebände, xu kno-
ten, evtl. zu pachten gesucht, Angebote 
unter 5718 an LZ. 
Gebrauchte Weck-Uhr zu kaufen gesucht. 
Tamara Leezen, Adolf • Hitler - StraBe 
271. W. 9. 
Herrtnarmbanduhr lür Frontsoldaten au 
kaulen gesucht. Aul Wunsch kann auch 
silberne Damenarmbanduhr dafür gege­
ben werden. Angebote n. 6695 LZ. 
Die NSV.-Krelsamtilaltung in Pabianlce 
sucht lür ihre sozialen Einrichtungen 
(Kinderheime und Säuglingskrippe) drei 
Kühl- oder Eisschränke. Meldungen wer­
den entgegengenommen Pabianlce, m-
schlner Straße 1. Abteilung Mutter und 
Kind. Fernrul 83. 
Schlauchcopi-Spulmatdilntn zu kaulen 
gesucht. Angebote an l'usttach 224 Litz­
mannstadt C 2 erbeten. 
Leilcrsdiulranzen zu kaulen gesucht. A. 
Giundmann, Horst - Wessel - Straße 37, 
W. 2a, Fernrul 110-42. 
Wer verkauft oder verleiht guten Prnk 
anzug, kompl., lür schlanke Figur, 1,78 
m gr.7 Preisangebote n. 6726 an LZ. 
Frettchen mit Zubehör aolort zu kaulen 
gesucht, Angebote u. 6721 an LZ. 
Radioapparat, Gleich-, Wechsel- oder 
Allstrom, auch gcbraucbsunflhlg, zu kan­
ten gesucht. Fernrul 229-35, Meister­
hausstraBe 34/8 
Tiefer Kinderwagen zu kaulen gesucht. 
Angebote unter 6713 an LZ. 
Rollfilm- oder Plattenkamera zu kaulen 
gesucht. Erich Weise, Plcsdicn, Warthe­
land. Adoll-IIItler-Plltz 16. 
Flrchlmaschlnen mit großen Klöppeln zu 
kaulen gesucht. Ang. n. A 1643 i n LZ. 
Radioapparat (Batterie) von Umsiedler 
gesucht. Näheret Trommelstraße 12, 
W. 13. oder Fernrul 250-90. App. 12. 
Suche dringend IDr meine kleine Toch 
ter ein Dreirad. Ang. u. 6745 an die LZ 
Handwagen, möglichst Oummlrellen, zu 
kaulen gesucht. Antrag an Bauunterneh­
mung F. Kunzclmann & Co., Hermann 
Oörlng-StraOe 66. Fernruf 157-15. 
Mittage-Apparat (Hochfrequenz) towle 
Koffergrammophon, wenn auch repara 
turbedürltlg, zu kaufen gesucht. Ange­
bote unter 6743 i n LZ. 

H E I R A T S G E S U C H E 

Drei lunge gebildete Mädchen, 21 u. 22, 
wUnschcn die Bekanntschall gebildeter 
Herren zwecks späterer Heirat. Blldzu 
schrillen unter A 1634 an die LZ. 
Völlig illelnttohondet älteres Fräulein 
berulstätlg, mit eigenem Helm, einwand­
freier Vergangenheit, mit Herzensbil­
dung, t«cht die Bekanntschaft eines äl­
teren netten Herren zweckt späterer Hei­
rat. Angebote u. 6719 an die LZ. erb 
Witwer, 48 }. , in guter Pos., sucht l.e-
bcnsgclährtin bis 45 J. mit etwas Ver-
mögen. Ang. unter 6728 an die LZ. 
Kaufmann, evang., wünscht nette Damen-
bekanntschalt bis zu 35 Jahren. Bei bei 
derscltlger Zuneigung Heirat. Ernstge­
meinte Bildzuschriften trater 6720 an 

1 die Oeschältst. der LZ. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

ö l f e n t l t c h e ( I c k u i i n t i n a c l i u n g 
Betrifft: Gewährung von Kinderbeihilfe 

1. Kinderbeihilfe wird Jedem llaushaltsvorstand gewährt, der deutscher Volks-
zugehöriger Ist und seinen Wohnsir? oder seinen gewöhnlichen Aufenthalt Im In­
land hat, wenn zu seinem Haushnlt drpl oder mehr minderjährige Kinder deutschen 
oder artverwandten Bluts gehören. Kinderbeihilfe kann auch an Haushaltsvorstände 
mit weniger als drei Kindern gewährt werden, wenn der llaushaltsvorstand zu minde­
stens 85 v. I I . In seiner Erwcrbslähigkcit beschränkt oder eine alleinstehende Frau 
Ist oder wenn ein zum Haushalt gehörendes Kind das Kind einer alleinstehenden 
Frau oder Vollwcise ist. 

2. Kinder sind nußer den leiblichen Abkömmlingen die Sllelkindcr, Adoptiv­
kinder, Pllegeklnder und die Abkömmlinge dieser Personen, wenn sie deutschen 
oder artverwandten Bluts sind. 

3. Die Kinderbeihilfe beträgt 10 RM. monatlich IDr Jedes bclhtlfctählge Kind. 
Sie wird In Vlerteljahretbcträgcn Mitte Februar, Mitte Mal, Mitte August und 
Mitte November Jeden Jahres durch Postscheck ausgezahlt, wenn der Bclhllfe-
bcrechllr.te die monatliche Auszahlung nicht ausdrücklich beantragt. Die Kinder-
beihllle kann aul Antrag auch aul ein Konto'bei einer Sparkasse, bei einer Bank 
oder bei einem sonstigen Kreditinstitut Uberwiesen werden. 

4. Haushallsvorsländc, denen Kinderbclhille erstmalig oder für weitere Kinder 
zu gewähren Ist. müssen bei dem Iinanzumt ihres Wohnsitzes eine Anmeldung ab­
geben. Die Finanzämter geben Anmeldevoidrucke unentgeltlich ab. 

5. Haushaltsvorstände, die Klndcrbelhllle bisher schon erhalten haben und die 
nur lür diese Kinder die Kinderbclhille weiter erhalten werden, brauchen keine An­
meldung abzugeben. Sie tlnd Jedoch verpflichtet, eine Erklärung aul einem ihnen 
vom Finanzamt zugesandten Vordruck abzugeben. Bei Nlchtabgabe dieser Erklärung 
Innerhalb der vom Finanzamt gesetzten Frist kann die weitere Zahlung der Kinder-
belhllle einstweilen eingestellt werden. 

6. Weitere Auskünlte erteilen die Finanzämter. 
Posen, den 20. Januar 1943. 

Der Reichsstatthaltcr (Oberllnanzpräsident) 
Dr. Oebhard. 

um 6.30 Ubr 
- 7.00 „ 
„ 7.00 „ 
„ 7.30 „ 
„ 7.00 „ 

„ 8.00 „ 
„ 7.00 „ 

m 8-30 „ 
„ 8.00 „ 

D e r Reg ie rungsp räs iden t L i t z m a n n s t a d t 
Anordnung Ober dat Olltnhalten der offenen Verkiutttt t l l tn in Wochentagen. 

Aul Grund der Verordnung des Reichsarbeitsmlnlttcrt Uber den Ladenschluß vom 
21. Dezember 1939 (RGBl. I S. 2471) In der Fassung der Verordnung zur Eln-
lührung der Verordnung Uber den Ladenschluß In den eingegliederten Ostgebieten 
vom 6. April 1940 (RGBl. I S. 609) und den hierzu ergangenen Vollzugserlassen 
des Reichsarbcltsmlnlstcrs und des Relchsstatthaltcrt erlasse Ich lür den Regie­
rungsbezirk Litzmannstadt tolgende Anordnung Uber das Ollenhalten der ollenen 
Verkaufsstellen: 

5 1. Die Verkaufszeit beginnt an Wochentagen: 
1. lür ollene Verkaufsstellen, welche Backwaren führen. In den Mo­

naten April bis September 
In den Monaten Oktober bis März 

2. für ollene Verkaufsstellen, die Milch lühren 
3. lUr Fleischereien von- Montag bis Donnerstag 

am Freitag und Sonnabend, sowie an Wochentagen vor Feiertagen 
4. lür alle sonstigen Lebensmittel- und lür Tabakwarcngcschälte 

sowie lUr Apotheken 
9. lür Zeitungskioske und -stände 
8. für alle sonstigen Verkaufsstellen In den Stadtkreisen Litzmann­

stadt und Kaiisch sowie In der Stadt Pabianlce 
In den Landkreisen 

Die Bestimmung det § S, Abt. 2, Satz 1 det Gesetzes Ober die Arbeitszeit In 
Bäckereien und Konditoreien vom 29. Juni 1936 In der Faltung der vo. vom 
30. 4. 1938 (RGBl. I 8. 446) bleibt unberührt. 

t 2. Von Montag blt Freitag herrscht lUr alle offenen Verkaulsttellen Mittags­
pause. Am' Sonnabend und an Wochentagen vor getetzllchen Feiertagen entlüllt tle. 
Sie dauert In den Stadtkreisen Litzmannstadt und Kalltch towle In der Stadt Pa­
bianlce lür Lebensmittelgeschäfte einschl. der Fleischereien und der Verkaufsstellen 
lür Backwaren, Milch, Obst und Gemüse von 13 blt 15 Uhr, lür alle flbrlgen Ge­
schälte von 12.30 bis 14.30 Uhr. In den Landkreisen tlnd alle Oesdiälte vonj 
12.30 bis 14.30 Uhr geschlossen zu halten. Die OrtspolizelbchOrden werden er­
mächtigt, an Vieh-, Kram- und Jahimarktstagen In den Gemeinden, in denen der 
Markt stattfindet, die Mittagspause aulzuheben. Die Geschäftsinhaber sind ver­
pflichtet, während det Mlttagladenschluttet die lür die ollenen Verkaufsstellen be­
stimmten Güter anzunehmen. Während der Mittagspause haben die mit dem Nacht­
dienst betrauten Apotheken dienstbereit zu sein. 

§ 3. Die Verkaufszeit endet lUr alle ollenen Verkauftstellen In den Stadtkreisen 
Litzmannstadt und Knllsdi eowle In der Stadt Pabianlce am Montag blt Freitag um 
18.30 Ubr, am Sonnabend am 18 Uhr. In den Landkreisen en allen Wochentagen 
um 18 Uhr. Die Verpflichtung zum Offenhalten endet bei Verkaulsttellen im Freien 
(Kohlcnlagerplätzen und dcrgl.) mit dem Jeweils bekanntgegebenen Beginn der Ver­
dunkelung. Die Nachtbereltschalt der Apotheken wird durch diese Anordnung nicht 
berührt. Die Landräte werden ermächtigt, In ländlichen Gebieten In der Zeit vom 
15. Mal blt 30. September, soweit ein besonderes Bedüilnis vorliegt, lür Lebens­
mittelgeschäfte aller Art die Verkaufszelt blt 21 Uhr zu verlängern. 

8 4. Diese Anordnung gilt nicht IDr die mit einer ollenen Verkiultttelle ver­
bundenen Handwerksbetriebe. Dlete Anordnung findet ferner keine Anwendung auf 
1. Photomatonhetrlebe; 2. Annahmestellen von Reinigungsanstalten und Wäsche­
relen; 1 . Reisebüros; 4. Ausstellungsräume ffir Kraftwagen. 

i S. ElnzelhandeUgeschäfte, In denen ausschließlich oder überwiegend Lebens­
mittel versaut! werden, bleiben zur Brledlgung lnnerhetrlobUchex Arbelten i m 
Donneretagnachmittag geschlotten. Dtei gilt nicht lür Bäckereien, Fleischereien 
und Blnzelhandeltgetcbälte, In denen ausschließlich oder fiberwiegend Milch, Obst 
und QemOte sowie Süßwaren verkauft werden. 

1 6. Die Lindräte und Oberbürgermeister werden ermächtigt, die Verkioftzelten 
einzelner offener Verkaulsttellen, Jedoch nur In ganz betondert dringlichen Aus­
nahmefällen, anderweitig festzusetzen. Die Autnahmebewilligung Ist schriftlich tu 
verfUgen und im Eingang der Verkaufsstelle i n von außen her sichtbarer Stelle 
anzubringen. 

| 7. Vor Erlaß einer Autnahmebewilligung nach den vorstehenden » 3 Abt. 4 
und § 6 sind dat Gewerbeaulsichtsamt towle die Wlrttchaltskimmer Litzmannstadt, 
Hermann-Oörlng-Straße 70, zu hören. 

| 8. Schilder mit den geltenden Verkeufsreiten sind an allen offenen Verkauls­
ttellen deutlich sichtbar autzuhängen. 

| ( . Den Oetolgtchattsmltgllcdern der offenen Verkaufsstellen tat vom Be-
trlebtftthrer tutreichend Gelegenheit zur Erledigung von Einkäufen zu gewähren, 
in den Stadtkreisen Litzmunnstadt und Kallsch towle In der Stadt Pabianlce Ist 
Jedem Oefolgschaftsmltglled Innerbalb Jeden Monate eine zusammenhängende Freizeit 
von 4 Stunden zu gewähren, die auf die zulästige Arbeltszelt nicht angerechnet wer­
den darf. Die Bestimmungen Ober die zulästige Dauer der täglichen Arbeltszell der 
Oetolgschaltimltgiieder werden durch dlete Anordnung nicht berührt. Jugendliche 
Qetolgschaftimltglleder untcr 18 Jahren dürlen nur bis 19 Ubr beschäftigt werden. 

S 10. Wer dieser Anordnung zuwiderhandelt, wird gemäß § 6 der eingangs er­
wähnten Verordnung über den Ladcnsdüuß mit Geldstrafe blt zu 150.— RM. oder 
mit Haft bestraft. In betondert schweren Fällen Ist die Strafe Oetängnls und Geld-
ttrate oder eine dieser Strafen. 

| 11. Dlete Anordnung tritt am 1. Februar 1943 In Kraft. Zum gleichen Zeit­
punkt treten meine Anordnungen vom 7. 1. 1942 und 13. 4. 1942 außer Kraft. 

Lltimannttadt, den 25. Januar 1943. 
Det Reglerungtprätldenl. in VerUetung gez.: Dr. Rlediget. 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L i t z m a n n s t a d t 
Nr. 41/4J. Ausgabt «en Rechtlich. Deutsche Verbraucher, die bei nachstehen­

den Plfchkielnvertellern eingetragen tlnd, erhalten ab tolort 250 g Kochtisch iu l 
den Abschnitt 1 der Fltchkarte: 

Bruck, Robert Nr. 4451—«OO0: Schmidt. Rudolf Nr. 9251—10 600 
Ferner erhalten die deutschen Verbraucher die bei nachstehenden Flschklclnvcr-

ttllcrn eingetragen tlnd, auf den Abschnitt 29 der Fischkarte etwa 250 g Kochtisch: 
i Erntt, Elvira Nr. 6641—7150. Müller, Julius Nr. 1281—1900. 
Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch aul 

Kichllelerung. Litzmannstadt, den 29. Jannar 1943. Der Oberbürgermeister, Er­
nährungsamt, Abteilung B. 

G r a n d s t ü c k s g e s e l l B c h a l t l ü r d e n R e i c h s g a u W a r t h e l a n d 
Bekanntmachung. Kein Mieter In Wohnungen det Orundslücksgesellschalt lUr 

den Relchsgau Wartheland mbH. — Zweigstelle Litzmannstadt — Ist berechtigt, 
Arbeiten für Wohnimgsinstandsctzungen auf Kosten der Grundstücktgesellschalt ohne 
deren Erlaubnis in Aultrag zu geben. Trotz dieser Warnung erteilte Aulträge gehen 
zu Latten der Auftraggeber. Litzmannstadt, den 26, 1. 1943. Orundttücksgescll-
tchaft für den Reichsgan Wartheland mbH., Zweigstelle Litzmannstadt, gez. Toenniet. 

D e r L a n d r a t des K r e i s e s L a a k 
Fachleltrgänge i n den Btrult- und Berultiiditetiulin dtt Kreitet Latk In Pi-

blanlco. Am 1. Februar 1943 beginnen In den Beruls- und Berultlachschulen des 
Kreitet Latk In Pabianlce tolgende Fachlchrgänge (Abendkurse): 

I. Gewerbliche Berufucfiuli: l . Technisches Zeichnen und Rechnen IDr Anfän­
ger (wöchentl. 3 Std.); 2. Technische! Zeichnen und Rechnen lUr Fortgeschrittene 
(wöchentl. 3 Std.); 3. Werkitattttbungen lür Schlosser lOr Anlänger (wöchentl. 
3 Std.); 4. WcrkstattUbungen für Schlosser lür Fortgeschrittene (wöchentl. 3 Std.). 

I I . Kiulmlnnlidie Berulsschule: 1. Kurzscbrilt lür Anlänger (wöchentl. 2 Std.); 
2. Maschineschreiben lür Anfänger (wöchentl. 2 Std.); 3. Maschineschreiben lür 
Fortgeschrittene (wöchentl. 2 Std.); 4. Buchführung (wöchentl. 2 Std.). • 

I I I . Hauiwlrttchatlllche Borultidiuli: 1. Kochen lür Anlänger (wöchentl. 4 Std.); 
2. Kochen lür Fortgeschrittene (wöchentl. 4 Std.); 3. Nähen (wöchentl. 3 Std.). 

Die Ficblebrgänge daucin /vom 1. 2. blt 30. 6. 1943. D i t Schulgeld beträgt 
IBr dlete Zelt bei 2 Wochenstunden S RM., bei S Wochemtunden 9 RM. nnd bei 
4 Wochenstunden 12 RM. Berufsschüler und BcruIsscbUloi Innen erhalten 25 Pro­
zent Ermäßigung. Anmeldungen werden täglich In der Geschäftsstelle der Krell-
berulsschule In Pabianlce, Tuschlner StraBe 30, entgegengenommen. Pabianlce, 
den 15. Januar 1943. Der Direktor der Berufsschule. Der Landrat dei Kreises Lisk. 

Elektrizitätswerke Lltzmnnmtadt AG. Inlolge dringender Reparatur- und Instand-
setzungsarbeiten werden am Sonntag, dem 31 . 1. 1943, folgende Häuserblocks ab­
geschaltet: GartenstraOe 6, 22, 28a; Hermann-Göring-Straße 8, 12, 2 1 ; Gcneral-
Litzmann-StraBe 3, 16, 30; SttaOe der 8. Armee 72, 84/86, 97; Könlg-Hclnrlch-
Straße 3/5, 6, 9, 10; Adoll-Hltler-Straße 57 von 8 bis 12 Uhr: MeisterhausstraBe 
40, Spinnlinie 67 von 10 blt 10.30 Uhr: StraBe der 8. Armee 20, 24, 45, 5S, 
63, Clausewitzstraßo 44, 52, 54, 56/58, 99, 73, SchlieffcnstraBe 50 von 10.30 
bis 11.30 Ubr. Elektrjzitätsgrcrke LjUBtannstndt AlttlengeteJlsdialt, Betrieb-Netz. 

S T Ä D T I S C H E H Ü H N E N 

Montag, den 1. 2., 19.30 Uhr 
A u f l e r M i e t e ! 

Einmaliges Gastspiel 

Vasso Argyris 
Der lyrische Tenor der Staatsoper Berlin 

a ls C a v a r a d o s s i in 

T O S C A 
Oper von Pucclnl 

Gastsplelprcise 2 bis 7 RM. 

KtiF. Theaterring 6 
Die Aufführung am Sonntag, 
dem 31. Januar, beginnt statt 
um 14 Uhr bereits um 11 U h r . 

Wochenschau-Theater 
Litzmannstadt 
(.Turm" Lichtspiele) 

Zeigt täglloh bis einschließlich 
D o n n e r s t a g ab 10 bis 23 Uhr 
stündlich folgendes Programm: 

1) Europa-Magaz in 

2) H o n g k o n g (Emtauffnhrung) 

3) Sonderber ichte 

4) Scala-Revue (Krsttuffuhrung) 

5) Die neueste Wochenschau 

Einmalig In Litzmannstadt 
Einlaß Jederzeit 

Eintr i t tspreis 50 Rpf. 

Wehrmacht 85 Rpf. 

Krelskulturrlng Litzmannstadt 

Städtisches Kul turamt 

Donnerettg.d. 4.Februar, um 19.50 Uhr 
im Sängarhaut, Qen.-Lltzmann-Str. 21 

S o n d e r k o n z e r t 
des Städtischen Sinfonie-Orchesters 

Lei tnng: Der Landetlelter der Reicht-
musikkammer 

Wolfgano Helmuth Koch, 
Posen, als Gast 

SOLISTIN: Berta Berkenheter, 
Kassel, Klavier 

Robert Schumann, Ouvertüre xu der 
Oper „',• I.L.-. • . .I--; Hont Pflttner, 
Scheno für Orchester e moll); Lud­
wig van Beethoven, Klavierkontort 
Nr. t In B-ilur: Jotel Heyda, Sin­
fonie Et dur (mit dem Paukenwirbel) 

Preite der Flät ie: 6, 4, 8, 2 RH. 
Stammloler erhalten Im Vorverkauf 
aul Abschnitt I I det ALIETTUTWELTET 
: ' l.r ü i : : 1 ' i L ; '! 'I ,-i < I.:. m s l ,r i -i • r 
Vorverkauf: Städtische Theater-und 
Konzertkruse, Adolf-llltlor-StraBe 65 

rSr 

S a r a u s ; 

Leitung Dir. L O w e g e r 

Sonnabend, 30. ]onuar 

Ehren u. Abschiedsabend 
der Kapelle 

Filiswo Mascaro 
Ab 1.2. täglich 

Ernst G r o n h o f f 
Das Orchester der Sonderklasse. 

Litzmannstadt 

HÄRDTMUTH 


